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Der Kuban- Brückenkopf geräumt
Nachdem am 13. September befehlsgemäß mit
der Räumung des Kubanbrückenkopfes begon-
nen wurde, ist die Zurücknahme der Front im
äüßersten Süden jetzt abgeschlossen. Im Zuge
dieser Operationen wurde auch die Taman-
halbinsel geräumt. Alle Truppen und Vorräte

wurden auf die Krim überführt.

Eichenlaub für Jnfanterie- Zugführer
dnb. Führerhauptquartier, 9. Okt. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberfeld
webel Joſef Schreiber, Zugführer in eittem
Konſtanzer SturmRegiment, als 309. Solda
ten der deutſchen Wehrmacht.

Schreckensherrſchaft der USA auf Sizilien
Dr. v. L. Rom, 9. Okt. Auf Grund der

herausfordernden Haltung der AngloAmeri
kaner auf Sizilien wird die Lage der italie
niſchen Bevölkerung auf der Jnſel von Tag
zu Tag verzweifelter. Diejenigen Jtaliener,
die die Briten und Amerikaner bei Beginn
der Beſetzung Siziliens im Vertrauen auf die
alliterten Verſprechungen als „Befreier“ auf
nahmen, ſind einer tragiſchen Täuſchung zum
Opfer gefallen. Die zwangsmäßige Einglie-
derung aller Jtaliener in den Militär
oder Arbeitsdienſt ſowie die Verſchleppung
zahlreicher Männer haben dazu beigetragen,
den paſſiven Widerſtand der Bevölkerung in
einem für die Alliierten unerwarteten Aus
maß zu verſtärken. Die Zahl der flüchtenden
Italiener mehrt ſich von Stunde zu Stunde.

Jn den unwegſamen Gebieten der Jnſel
haben ſich italieniſche Patrioten zu Banden
zuſammengeſchloſſen und leiſten den Englän
dern und Amerikanern Widerſtand.

Kommuniſtenmord in Bulgarien
hd. Sofia, 9. Okt. Der Bezirkskomman-

dant der bulgariſchen Polizei in der Stadt
Aſſinowgrad, Jwan Dimitroff, wurde von
Kommuniſten überfallen und erſchoſſen. Bei
dem Ueberfall wurde ſeine Frau ſchwer ver
letzt. Die Mörder entkamen unerkannt. Zwei
Tage vorher war in der gleichen Staöt ein
Polizeiwachtmeiſter von unbekannten Tätern
ermordet worden.

Die Kämpfe im Gebiet der Salomonen
ab. Tokio, 9. Okt. Die japaniſchen Heeres

und Marineſtreitkräfte zogen ſich von den
Jnſeln der Salomonengruppe Vella Lavella
und Kulambangra auf rückwärtige Stütz-
punkte zurück. Sie hatten in dieſen Stel
lungen dem Feinde große Verluſte zugefügt.
Die rückwärtigen Bewegungen wurden ohne
feindliche Störung durchgeführt. Die Ver
ſenkung von einem Kreuzer, vier Zerſtörern
und drei Transportern im Salomonengebiet
meldet ein Koanmuniqué des japaniſchen
Hauptquartiers. Damit werden die Erfolge
der letzten Tage im Raum von Kulambangra
und Vella Lavella bekannt.

Jm einzelnen wird berichtet: Bei ihren
Kämpfen mit feindlichen Kriegsſchiffen und
Flugzeugen konnten japaniſche Luftſtreit
kräfte am 1. Oktober in der Nähe von Bilva
und Vella Lavella einen Zerſtörer, zwei
mittelgroße und einen kleinen Transporter
verſenken. Bei dieſen Kämpfen wurden außer
dem zehn feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Auf japaniſcher Seite werden acht Flugzeuge
vermißt. Jn der Nacht. zum 6. Oktober
ſtießen japaniſche Flotten- und. Luftſtreit
kräfte auf einen feindlichen Flottenverband
von drei Kreuzern und drei Zerſtörern, wo
bei ein Kreuzer und ſämtliche drei Zerſtörer
verſenkt wurden. Auf japaniſcher Seite ging
ein Torpedobvot verloren.
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Unter dem Eindruck der Führer- Erklärung
Der ſtärkere Wille als Bürgſchaft für die Entſcheidung und den deutſchen Sieg

br. W. Sch. Die gewaltigen und eindrucks
volle Kundgebung, zu der ſich, wie wir geſtern
berichteten, die führenden Männer der Par
tei um den Führer und ſeine engſten Mit
arbeiter verſammelt hatten, kennzeichnet
ſinnfällig die Tatſache, daß wir am Beginn
eines neuen und entſcheidenden Kriegsab-
ſchnittes ſtehen. Zur gleichen Zeit, in der im
Feindlager die bitterſte Enttäuſchung über
das Scheitern der für dieſes Jahr ins Auge
gefaßten überſpannten ſtrategiſchen und poli
tiſchen Pläne immer deutlicher in Erſcheinung
tritt und in der ſich in Erwartung großer
diplomatiſcher Auseinanderſetzungen immer
ſtärkere Anzeich. n der Nervoſität und Span-
nung bemerkbar machen, erleben wir auf un
ſerer Seite aus dem engeren Kreiſe um den
Führer und überragend beſtimmt vom Füh-
rer ſelbſt dieſe programmatiſche Willenskund-
gebung, die an Klarheit der Ziele, an feſter
Untermauerung durch die militäriſchen und

Tatſachen und an unver-
rückbarer Siegeszuverſicht nichts mehr zu
wünſchen übrig läßt.

Der erſte Widerhall jenſeits der Grenzen
unſeres gegenwärtigen Machtbereiches läßt
deutlich erkennen, daß man ſich auch im Feind
lager des ſtarken Eindrucks nicht erwehren
kann und einigermaßen beklemmt zur Kennt-
nis genommen hat, was der Führer und ſeine
engſten Mitarbeiter verkündet haben. Die
abgegebenen Erklärungen haben ſowohl bei
unſeren Freunden und Verbündeten wie im
neutralen Ausland außerordentliche mora
liſche Wirkungen ausgelöſt.

Der Führer ſelbſt hat ſeine Folgerungen

an eine ganz entſcheidende Vorausſetzung ge
knüpft: „Die Waffen allein bedeuten nichts,
wenn nicht der Wille der Menſchen dahinter
ſteht. Der Krieg kann dann niemals ver-
lorengehen, wenn unſer Wille nicht wankend
wird, wenn wir hart bleiben und durchſtehen,
ſo lange es auch dauern und ſo ſchwer es
manchmal ſein mag.“ Dieſe Parole für die
äußerſte Konzentration der Kräfte, für die
ſtärkſte Anſpannung des Willens ind für die
letztmögliche Einſatzbereitſchaft unterſcheidet
ſich in ihrem Sinn und Kern doch ganz
weſentlich von den Aeußerungen, die wir in
der letzten Zeit aus dem Munde feindlicher
Staatsmänner vernommen haben. Wenn der
USA-Marineſekretär Knox erklärt, daß „die
ſchrecklichſten Opfer bevorſtehen“, ſo zeigt ſich
darin die Enttäuſchung darüber, daß der noch
vor wenigen Wochen angeſtimmte Sieges-
jubel durch die harten Tatſachen der deutſchen
Gegenſchläge vollkommen illuſoriſch gemacht
worden iſt. Wenn dagegen auch der Führer
es dem deutſchen Volke nicht verheimlicht,
daß es auch in Zukunft noch ſchwer ſein wird,
ſo weiß er, daß das im deutſchen Volke nur
verſtärkter Anſporn ſein wird. Gerade, wenn
wir mit ſolcher Eindeutigkeit darauf hin
gewieſen werden, daß alle materiellen Vor
ausſetzungen ebenſo wie die qualitative
Ueberlegenheit der Rüſtung die Bürgſchaft
des Sieges nur dann einſchließen, wenn ſie
durch den ſtärkeren Willen und die größere
Beharrlichkeit auf unſerer Seite die unbedingt
notwendige Stütze erfahren, die die um den
Führer verſammelte Parteiführerſchaft auf

(Fortſetzung auf Seite 2)

„Kur unſer Sieg beendet den Krieg!“
Reichsleiter Dr. Ley ſprach in Halle Ein flammender Appell an die Parteigenoſſenſchaft

Halle, 9. Okt. Der nationalſoztialiſtiſche
Gaudienſt teilt mit: Am Sonnabend weilte
Reichsvrganiſationsleiter Dr. Ley in der
Gauhauptſtadt Halle. Am Vormittag ſtattete
er Gauleiter Eggeling einen Beſuch ab, um
eine Reihe aktueller Fragen zu beſprechen.
Die Leiter der ihm unterſtehenden Haupt
ämter in der Reichsleitung, Hauptamtsleiter
Bruhn (Hauptſchulung), Hauptamtsleiter
Hegemann (Hauptorganiſationsamt), Haupt
amtsleiter Fritz Marrenbach (Hauptperſonal
amt) ſowie Reichsamtsleiter Jäzoſch von der
DAF. führten gleichzeitig Dienſtbeſprechungen
mit den entſprechenden Gauhauptamtsleitern
und Kreisamtsleitern durch.

Am Sonnabenönachmittag ſprach der
Reichsorganiſationsleiter in einer Groß
kund gebung vor Politiſchen Leitern und
Führern der Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbände im „Stadtſchützenhaus“. Seine An
ſprache enthielt nicht nur eine klare Dar
legung der politiſchen und militäriſchen Lage,
ſondern gipfelte in einem flammenden Appell
an die Nationalſozialiſten unſeres Gaues,
alles, aber auch das Letzte einzuſetzen, um im
gewaltigen Völkerringen den Sieg nicht mehr

Der Auslandsspiegel:

aus den Händen zu laſſen. Wie er in dieſer
Kundgebung ſprach, ſo kennen wir den Partei
genoſſen Dr. Ley aus unzähligen Verſamm-
lungen der Kampfzeit und nach der Macht-
übernahme. Wenn es noch einer mitreißen
den Zwieſprache zwiſchen Führung und Ge
folgſchaft bedurfte, dieſe Veranſtaltung im
„Stadtſchützenhaus“ mit Dr. Ley hat ſie ge
bracht! Jmmer wieder unterbrachen die Zu
hörer begeiſtert die Ausführungen des Red
ners mit Beifall und gaben damit kund, wie
ſehr er ihrem Wollen und ihrer Ueberzeugung
aus dem Herzen geſprochen hat. Es war ſo
recht eine kämpferiſche Kunögebung, mit
jenem Schwung und mit jener zu Herzen
gehenden Ueberzeugungskraft des Reöners,
die alle kleinen Bedenken hinwegräumt und
ſchließlich nur das große und erhabene Ziel
beſtehen läßt: den Willen zum Sieg! So
konnte Gauleiter Eggeling zum Schluß der
Kundgebung über die wir im Lokalteil
berichten Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley verſichern, daß auch der Gau Halle
Merſeburg mutig, tapfer und zuverſichtlich
ſeine Pflicht erfüllen wird und ſich der ge
brachten und noch zu bringenden Opfer
würdig erweiſen wird.

Keisanban künftig für ganz Europa im Südoſten

Unſer Vertreter in Sofia: Bulgarien an der Syitze der Reiserzeuger des Kontinents

ph. Sofia, 9. Okt. Wenn wir das Wort
Reis hören, ſo ſehen wir eigentlich immer die
alten Bilder unſerer Geographiebücher mit
den chineſiſchen Reisfeldern vor uns. Nur
wenige wiſſen, daß auch in Europa ſchon ſeit
Jahrzehnten, teilweiſe ſchon ſeit Jahrhunder-
ten, Reis angebaut wird, und daß wenn die
Vergrößerung der Anbaufläche ſo zunimmt
wie in den letzten Jahren, der Tag einmal
kommen wird, an dem Europa ſeinen Reis
bedarf ſelbſt decken kann. Zur Zeit hat in
allen Reisanbauländern des Südoſtens
Europas die Ernte dieſes Getreides be-
gonnen. Man erwartet beſſere Erträgniſſe
als im Vorjahr.

An der Spitze der Reis erzeugenden Län
der in Südoſteuropa ſteht Bulgarien. Jn
dieſem Land wird ſchon ſeit einem halben
Jahrhundert Reis angebaut. Auch die klima-
tiſchen Bedingungen ſind für den Reisanbau
beſonders günſtig. Die Reisfelder liegen im
Maritza- und Strumatal und haben heute
einſchließlich der neuen Gebiete eine Ausdeh-
nung von 16 000 Hektar. Dieſe Fläche genügt
bei weitem, um den Eigenbedarf des Landes
zu decken, und ſo vermag Bulgaxien bereits
Reis auszuführen. Die jährliche Ausfuhr-
menge dürfte 80 bis 90 000 Zentner betragen.

Auch in Griechenland wird ſchon ſeit

langer Zeit Reis angebaut. Die Anbaufläche
dürfte zur Zeit 3000 bis 4000 Hektar betragen.
Es wäre auch hier ohne weiteres möglich, ſie
zu verdreifachen. Jn Ungarn befaßt man ſich
mit dem Reisanbau erſt ſeit einigen Jahren.
Zur Deckung des ungariſchen Bedarfs wäre
eine Anbaufläche von 20000 Hektar not-
wendöig. Jm Zuge einer großangelegten Be
rieſelungs- und Bewäſſerungsanlage hat man
aber die Möglichkeit, 200 000 Hektar Steppen-
land für den Reisanbau zu kultivieren.

Auch in Rumänien bebaut man bereits
3000 Hektar mit Reis, wodurch man den
Eigenbedarf des Landes jedoch nicht decken
kann. Dazu müßte man die Anbaufläche auf
8000 Hektar ſteigern. Wenn man aber in Be
tracht zieht, daß ungefähr 50 000 Hektar Acker-
land in Rumänien für Reisanbau geeignet
ſind, ſo kann man zu dem Schluß kommen,
daß Rumänien auch zu den Reisanbaulän-
dern der Zukunft gehört. Bei weiterer
Steigerung des Reisanbaus, die immerhin
im Rahmen des Möglichen liegt, kann man
folgern, daß zumindeſt ein großer Teil des
Eigenbedarfs an Reis auf dem Kontinent
ſelbſt gedeckt werden kann, zumal wenn man
bedenkt, daß auch die Reisfelder auf der ita
lieniſchen und ſpaniſchen Halbinſel noch ver
größert werden können.

SONNTAG, DEN 0. OKTOBER 1943

Deutsche Wissenschaft befruchtet
Europa

Von Vniv.- Prof. Dr. Jokannes Welgett,
Rektor der Martin-Luther-Universität

Halle- Wittenberg

Wir haben uns an die Rektoren einiger
deutscher Universitäten mit der Bitte ge-
wandt, uns über die Ziele und Aufgaben
dieser im grenzdeutschen Raum liegenden
Hochschulen einige Ausführungen zur Ver-
fügung zu stellen. Besondere Berücksichti-
gung fanden die Universitäten, deren
geistige Strahlungen die Grenzen des
Reiches überschreiten und in die benach-
barten politischen Räume wirken. Die Ein-
führung in unsere neue Artikelserie aus
der deutschen wissenschaftlichen Arbeit im
Kriege, deren Aufsätze in regelmäbigem
Abstand in unserem kulturpolitischen Teil
erscheinen werden, schrieb der Rektor
unserer hallischen Universität, Prof. Dr.
Weigelt.

In der „Mitteldeutschen National Zeitung
haben im verflossenen Sommersemester in einer
umfangreichen Reihe von Artikeln hallische
Universitätslehrer aus der kriegsbedingten
Forschungsarbeit der Institute und Seminare
unserer Heimatuniversität berichtet und werden
es weiterhin tun. Im kommenden Wintersemester
1943/44 soll eine derartige Betrachtung der Lage
von Forschung und Lehre in einer neuen Artikel-
reihe von einer anderen Warte aus gesehen durch-
geführt werden. Man darf wohl annehmen, daß
es in der Mitte des grobdeutschen Raumes von
besonderem Interesse ist, aus der Aufgabe der
Universitäten im Kriege eine Gruppe von Hoch-
schulen durch den berufenen Mund ihrer Rek-
toren sprechen zu lassen, die durch ihre räum-
liche Lage ausgezeichnet sind, und zwar sollen
sie über solche Aufgaben schreiben, die mit
dieser Lage in Beziehung stehen. In Aussicht
re sind u. a, die Universitäten Posen,
reslau, Prag, Innsbruck, Straßburg, Greifs-

wald, Königsberg, Wien, Bonn und Sraz, also
diejenigen, die in hohem Maße über die Grenzen
des Reiches hinaus Bedeutung haben und mit
entsprechender Zielsetzung Aufgaben erfüllen,
die in den europäischen Raum ausstrahlen. Auch
in den kriegsbedingten wissenschaftlichen Auf-
gaben und Arbeiten kommt hier die nach außen
gerichtete Aufgabenstellung der Hochschule zum
Ausdruck. Wie überall sonst gilt ihre Arbeit
einmal der Erfüllung der Ziele der Wissenschaft
als solcher, wie sie unabhängig vom Standort
ihren Weg zu gehen hat. Der Sicherung der
Wahrung dieser Pflichten dienen zwei wichtige
Maßnahmen, Die erste ist die Freizügigkeit der
Studenten, die sich ihre Universität und damit
auch ihre Lehrer selbst wählen können. Sie ist
von hoher Bedeutung für die Wahrung eines
einheitlichen hohen Niveaus. Die andere Siche-
rungsmaßnahme aber ist der freie Austausch der
Dozenten, der im Gegensatz zur Versetzung des
Beamten auf die für ihn in Aussicht genommene
Stelle durch Selbstergänzung der Fakultäten
erfolgt, die für die einheitliche Ausrichtung
ihrer Forschungs- und Lehrarbeit dem Ministe-
rium ihre Wünsche in Berufungslisten unter-
breiten. Dieser universellen Seite gegenüber
umfaßt die andere Seite der Betätigung einer
Hochschule die historisch-landschaftlich be-
dingten Arbeitsaufgaben, die bodengebunden
erwachsen. In dieser einmaligen und einzigarti-
gen Doppelgestaltigkeit der deutschen Hoch-
schulqn ist das auf diesem Gebiet überhaupt
mögliche und erreichbare Ideal erfüllt worden
ein Schatz, den die deutsche Nation hüten und
wahren muß. Bei aller heimatgebundenen Be-
sonderheit der einzelnen Hochschulen besteht
doch stets die uneingeschränkte Möglichkeit,
daß es eine zielbewubte Wissenschaftsleitung
und -führung in der Hand hat, großzügige Hoch-
schulplanung und zusammenfassenden Wissen-
schaftseinsatz, wann und wo es notwendig wird,
betreiben zu Können

Wenn die Schilderung der Aufgaben der
deutschen Grenzlanduniversitäten von der
hallischen Hochschule aus dem mitteldeutschen
Raum heraus eröffnet wird, so ist der Gegensatz
gar nicht so groß, wie das zunächst scheinen mag.
Die Universität Halle weiß auch aus ihrer Ge-
schichte, was Grenze und Grenzkampf bedeutet.
Es handelt sich nicht nur um den Grenzkampk
der Waffen sondern um geistige Revolutionen,
die auch Grenzkämpfe darstellen.

Der hallische
und Grenzraum
Kulturboden,
deutsch Wwar,

Raum war einmal Grenzland
gegen den alten deutschen

nicht weil das Land vorher nicht
sondern weil im Laufe der schick-

salbedingten Wanderungen der deutschen
Stämme der Raum bis zur Saale zu leer ge-
worden war und Ostvölker einziehen konnten.
Es war verlorengegangener Raum, der aufs neue
Wieder erkämpft werden mußte; eine Entwick-
lung, die anfing mit der Errichtung des
Schwarzen Kastells, das Karl der Große im
9, Jahrhundert zum Schutze der hallischen
Salzquellen errichtete. Dieser Raum war un-
belastet von vielen hemmenden Traditionen. In
ihm kam zum Durchbruch die Reformation, und
ihr entsproß die Wittenberger Wurzel unserer
Heimatunixersität. Im gleichen Raum, an der
UDniversität Halle, kam die Aufklärung zum
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Durchbruch, die die Vorstellungswelt des großenPreußenkönigs Friedrich II. und seine n 50
stark beeindruckte. Im nächsten Jahre sind es
250 Jahre her, seit Friedrich I. noch als Kur-
kürst die Universität Halle gründete, und in
wenigen Jahren ist es 450 Jahre her, daß
Friedrich der Weise die Universität Wittenberg
ins Leben rief. Halle war die erste Hochschule,
die frei von kirchlicher Bindung errichtet wurde
mit dem eindeutigen Ziele, aus den Landes-
Kindern zuverlässige und Kkundige Beamte
heranzubilden, so daß diese Hochschule zur Wiege
des preußischen Beamtentums und der preubi-
echen Staatsmoral geworden ist, Sie diente der
Purch führung des totalen Staatsgedankens
Friedrich Wilhelms I, und sie stand den
Rechtsansprüchen Preußens auf Schlesien
kämpferisch zur Seite, Aber das mit den
Grenzlanduniversitäten Gemeinsame und Ver-
bindende liegt in unserer heimischen Hochschule
nicht nur in der Vergangenheit, sie ist die
explosible Stelle zu immer neuem Durchbruch
wahrhaft deutschen Geisteslebens geblieben
Auch in den letzten Jahren Kam ihre gröbere
Unbelastetheit mit Traditionsfesseln zu elemen-
tarer Aeusserung durch den Entschluß unserer
Hochschule, im Zusammengehen mit dem Reichs-
leiter Rosenberg und seinen Ideen, zu einer
klaren weltanschaulichen Ausrichtung der
wissenschaftlichen Arbeit im Dienst der Selbst
behauptung deutschen Geistes,

Unter dem Eindruck der Führer Erklärung

(Fortſetzung von Seite 1)
ſeinen Appell gegeben hat, nämlich das
glühende Bekenntnis zu härteſter Ent
ſchloſſenheit und zu äußerſter Willensſtärke.

Die Feſtſtellung des Führers, daß die
Brücken hinter dein deutſchen Volk ab
gebrochen ſind und daß es um Sein vder
Nichtſein geht, wird vom deutſchen Volke als
eine ungusweichbare' Selbſtverſtändlichkeit
zur Kenntnis genommen und mit dem in
grimmigen Willen zu letztmöglicher An
ſpannung und zu jedem vorſtellbaren Opfer
für die Freiheit und Zukunft der Nativn be
antwortet. Darüber können wir gar nicht
mehr im Zweifel ſein, welches furchtbare
Schickſal uns bevorſtünde, wenn die jüdiſch
plutokratiſch-bolſchewiſtiſche Koglition trium-
phieren ſollte. Jhren Vernichtungswillen
haben uns die Vanſittarts, die Ehrenbürgs,
die Kauffmanns und wie ſie ſonſt alle heißen
mögen, geradezu eingehämmert. Noch in dieſen
Tagen kynnten wir in einer führenden eng
liſchen Wirtſchaftszeitſchrift, in der „Finan
cial News“, aus der Feber eines jüdiſchen
Sadiſten die Forderung leſen, daß die deutſche
Wirtſchaft nach dem Kriege vollkommen ver
nichtet werden müßte, ſelbſt wenn dadurch
zunächſt auch große Schwierigkeiten für die
wirtſchaftliche Neugeſtaltung der Welt im
ganzen geſchaffen werden ſollten. Das Wort
Clemenceaus, daß es zwanzig Millionen
Deutſche zuviel gäbe, iſt in den Augen der
Vanſittarts von heute längſt überholt. Das
deutſche Volk als Ganzes ſoll vernichtet wer
den, und darum iſt es auch Churchill nicht ſo
ſchwer gefallen, das kontinentale Europa den
Bolſchewiken als Siegespreis zu verſprechen,
ſelbſt wenn auf dieſem Wege die ſchwerſten
Probleme und Gefahren für England und
das Empire heraufbeſchworen werden.

Es handelt ſich dabei nicht um Parolen
des Nervenkrieges, mit denen unſere Feinde
als Methode der Kriegführung unſere Moral
unterhöhlen könnten, indem ſie uns Angſt
und Schrecken einjagen. Das ſollte man auch
im Feindlager gemerkt haben, daß man mit
ſolchen Drohungen nur unſere Widerſtands
kraft ſtärkt. in welchem Ausmaß das aller
dings zur Wirkung kommen muß und wird,
darüber ſcheinen ſich unſere Gegner noch kein
klares Bild gemacht zu haben. Die Kund-
gebung der um den Führer verſammelten
Parteiführerſchaft ſollte ihnen dafür ein Hin
weis ſein.

In 24 Stunden 107 Terrorbomber abgeſchoſſen
Angriffe der Sowjets in erbitterten Kämpfen abgewieſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
t Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be

annt:
Am mittleren Dunjepr, an der Pripjetmündung,

ſüdlich Gomel und weſtlich Smolenſk wurden in er
bitterten Kämpfen feindliche Angriffe abgewieſen. Am
mittleren Dnjepr wurde im Gegenangriff ein Sowjet
Regiment vernichtet. Südweſtlich Welikije Luki dauern
die ſchweren Kämpfe an. Von beiden Seiten wurden
neue Kräfte zugeführt und eingeſetzt.

Jn Süditalien ſetzte der Feind im Mittelabſchnitt
ſeine heftigen Angriffe fort, während von der übrigen
Front nur lebhafte Artillerie und Aufklärungstätig
keit gemeldet wird. Deutſche Jäger ſchoſſen im ſüd-
griechiſchen Raum 12 feindliche Flugzeuge ab.

Ein von Zerſtörern geſicherter britiſcher Kreuzer
verband griff in den Morgenſtunden des 7. Oktober
in der Aegäis ein kleines deutſches Geleit mehrmals
an. Einige in Brand geſchoſſene kleinere Transport
fahrzeuge mußten von ihren Beſatzungen verlaſſen
werden. Die britiſchen Schiffe eröffneten daraufhin
erneut das Feuer auf die im Waſſer ſchwimmenden
und in Schlauchbvoten treibenden deutſchen Soldaten.
Zwei der britiſchen Kreuzer wurden, wie bereits ge
meldet, beim Ablaufen durch Bombentreffer deutſcher
Sturzkampfflugzeuge ſchwer beſchädigt.
Von der Bordflak deutſcher Handelsſchiffe wurden

bei der Jnſel Kos fünf britiſche Bomber abgeſchoſſen.
Starke nordamerikaniſche Fliegerverbände drangen

am geſtrigen Tage in die Deutſche Bucht ein und
griffen Bremen an. Jm Verlaufe erbitterter Luft
kämpfe und durch Flakartillerie wurden 48 feindliche
Flugzeuge, meiſt viermotorige Bomber, abgeſchoſſen.
Jn der vergangenen Nacht griffen britiſche Bomber
verbände erneut Bremen und Hannover an. Dabei
erlitt beſonders die Stadt Hannvver beträchtliche
Schäden. Luftverteidigungskräfte brachten 35 Bomber
zum Abhſturz. Zuſammen mit ſieben über den beſetz
ten Weſtgebieten und über dem Atlantik abgeſchoſſenen
Flugzeugen verloren die Briten und Nordamerikaner
innerhalb der letzten 24 Stunden 107 meiſt vier
motvrige Flugzeuge.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt weiter
hin bekannt:

Jm Zuge der Zurücknahme der Oſtfront iſt auch
der vorgeſchobene Kuban- Brückenkopf geräumt wor
den. Jn der Nacht zum 9. Oktober verließen die
letzten deutſchen Nachhüten, nachdem ſie noch von 40
angreifenden feindlichen Panzern 24 abgeſchoſſen
hatten, die Taman- Halbinſel und überquerten, vom
Feinde ungehindert, die Straße von Kertſch. Damit
hat die am 13. September befehlsgemäß begonnene
Räumung des KubanBrückenkopfes nach Rückführung
aller Trüppen und Vorräte auf die Krim ihr Ende
gefunden.

Deutſche und rumäniſche Truppen unter dem Ober
befehl des Generalfeldmarſchalls von Kleiſt und unter
Führung des Generals der Pioniere Jänecke haben
dort unter ſchwierigſten Kampfverhältniſſen in den
letzten Monaten alle feindlichen Großangriffe blutig
abgeſchlagen. Jnfanterie, Gebirgsjäger und Pioniere
haben ſich in dieſen ſchweren Kämpfen in hervor
ragendem Zuſammenwirken mit anderen Waffen be
ſonders bewährt.

Die unter Befehl des Generalleutnants Angerſtein
ſtehenden Verbände der deutſchen Luftwaffe haben an
den erfolgreichen Abwehrkämpfen des Heeres und an
der reibungsloſen Rückführung größten Anteil.
DTransportverbände haben ſich bei der Verſorgung und
ſpäteren Zurücknahme der Truppen erneut aus
gezeichnet. Jn treuer Waffenbrüderſchaft kämpften
Verbände der rumäniſchen Luftwaffe unter dem
Generalmajor Gheorghiu an der Seite ihrer deutſchen
Kameraden. Verbände der Kriegsmarine unter der
Führung des Vizeadmirals Kieſeritzky führten zu
ſammen mit Pionieren des Heeres die geregelte Ver
ſorgung des Kuban-Brückenkopfes durch und haben
ſich hierbei wie bei der Räumung ruhmvoll bewährt.
Leichte deutſche Seeſtreitkräfte ſicherten in ſtändiger
Einſatzbereitſchaft die Küſten des Brückenkopfes und
wehrten zahlreiche von See her unternommene An
griffe der Sowjets ab.

Jn den harten Kämpfen, die vom 1. Februar 1943
bis zur vollendeten Räumung an der Front des
KubanBrückenkopfes geführt wurden, verlor der
Feind insgeſamt: 14626 Gefangene, 1045 Panzer,
291 Geſchütze, 2281 Flugzeuge und zahlreiche leichte
und ſchwere Jnfanteriewaffen. Seine blutigen Ver
luſte betrugen mehr als 355 000 Mann.

Augenzeugenbericht vom Blutbad in Tſchernigow
Die Rache der Sowſets nach der Wiederbeſetzung der ukrainiſchen Stadt

Anb. Rowno, 9. Okt. Ein furchtbares
Blutbad richteten die Sowjets bei der Be
ſetzung der Stadt Tſchernigow unter der
ukrainiſchen Bevölkerung an. Nach mehre-
ren übereinſtimmenden Berichten aus Tſcher
nigow wurde dort nach dem Einmarſch der
Sowjets der noch in der Stadt verbliebene
Teil der Bevölkerung von Kommiſſaren der
NKWD auf einen Platz der Stadt zuſam
mengeführt und nach ſummariſcher Auswahl
von etwa 40 früheren GPU-Funktionären, die
als einzige gerettet wurden, durch Maſchinen
gewehre niedergemetzelt.

Durch einen ukrainiſchen Zimmermann,
dem es nach einer äußerſt ſchwierigen Flucht
gelang, dem Blutbad zu entkommen und ſich
zu den deutſchen Linien durchzuſchlagen, liegt
ein Augenzeugenbericht von den furchtbaren
Ereigniſſen vor. Er berichtet darüber die
folgenden Einzelheiten: „Jch blieb mit mei
ner Frau und zwei Kindern im September
in Tſchernigow zurück, weil ich den Erklärun
gen der ſowfetiſchen Agitation Glauben
ſchenkte, allen Ukrainern, ſelbſt denen, die mit
den Deutſchen zuſammengearbeitet hätten,
würde kein Haar gekrümmt werden. Als
erſte Maßnahme der Bolſchewiſten nach der
Einnahme der Stadt Tſchernigow wurde die
gefamte Zivilbevölkerung, ſelbſt Frauen und
Kinder, wie eine Herde Vieh auf dem Markt-
platz zuſammengetrieben. Nachdem die Be
völkerung umſtellt war, ſprang ein Mann,
anſcheinend ein Funktionär der NKWD, auf
einen Tiſch und befahl allen GPU-Funktio
nären und Vertrauensleuten der Sowfjetſpio
nage, nach rechts herauszutreten. Faſt die
Hälfte der Bevölkerung folgte dieſer Auffor
derung. Damit war der Sowjetgewaltige

aber nicht einverſtanden. Er ließ eine ſcharfe
Kontrolle durchführen. Dann wurden Ma-
ſchinengewehre in Stellung gebracht, die ſo
fort wahllos in die Menge hineinfeuerten.“

Der Augenzeuge, der auch nach rechts her
ausgetreten war, wurde gleichfalls zurückge
wieſen, weil er keine entſprechenden Ausweiſe
beſaß. Zu Beginn der furchtbaren Metzelei
glückte es ihm und einigen anderen Perſo
nen, ſich in der heilloſen Verwirrung der
Aufmerkſamkeit der bolſchewiſtiſchen Henkers
knechte zu entziehen. Bei ſeiner Flucht konnte
er noch einen Blick hinter ſich werfen und
dabei feſtſtellen, daß alles, was ſich noch auf
dem Marktplatz befand, reſtlos von den Ma
ſchinengewehren niedergemäht worden war.

Moskau fordert Beſeitigung der Polen
it. Genf, 9. Okt. Der bolſchewiſtenfreund

liche Moskauer Korreſpondent der Londoner
„News Chronicle“ forderte in einem Tele
gramm aus Moskau die engliſche Regierung
klipp und klar auf, die diplomatiſchen Be
ziehtngen mit der polniſchen Emigranten-
clique abzubrechen, wie dies die Moskauer
Regierung ſchon lange? getan habe. Die bri-
tiſche Regierung hat bekanntlich ſchon alles
getan, um ſich von ihren ehemaligen pol-
niſchen Schützlingen zu diſtanzieren. Und zwar
auf den Druck Moskaus hin. Aber dies alles
genügt noch nicht, nun fordert Moskau von
den Briten, daß die Polen endgültig in die
Wüſte geſchickt werden. Jn politiſchen Kreiſen
Londons zeigt man über dieſe Entwicklung
der Dinge mit Moskau eine zunehmende
Nervoſität.

In einer Sowjet-, Kirche“
j.

Zetchnung: Hövker

„Kattun?“ „Nein, Katyn!“

Das Revirement in Argentinien
ws. Liſſabon, 9. Okt. Die in den letzten

Wochen und Tagen bekanntgegebenen Ver
änderungen in den diplomatiſchen Poſten
Argentiniens vermitteln ein anſchauliches
Bild von der Zielſtrebigkeit der Regierung
Ramirez, die bemüht iſt, auf den wichtigſten
Außenpoſten Männer zu haben, die genau das
Wollen des neuen Kabinetts verſtehen. Als
die wichtigſte Veränderung iſt die Ernennung
des früheren Außenminiſters Guinazu zum
Botſchafter in Madrid anzuſehen. Guinazu
iſt für Spanien kein unbekannter Mann, war
es ihm doch während ſeiner Amtszeit als
Außenminiſter gelungen, einen vielver-
ſprechenden Handelsvertrag zuſtande zu
bringen, der über das gewöhnliche Maß
argentiniſcher Handelsverträge mit euro
päiſchen Staaten hinausging.

Bedeutſam iſt nicht minder die Neu
beſetzung des Botſchafterpoſtens in Waſhing
ton, wo Espil durch Escobar abgelöſt wird.
Escobar hatte ſich vorher hohe Verdienſte in
Spanien und Braſilien erworben und iſt ein
genauer Kenner des außenpolitiſchen Kurſes
der Regierung Ramirez.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Hans-Gunnar Schwieger,
Bataillonskommandeur in einer Jnfanterie-Diviſionz
an Hauptmann Charly Deichen, Kommandeur einer
PanzeraufklärungsAbteilung; an Unteroffizier Heinz
Rothardt, Zugführer in einer Panzeraufklärungs
Abteilung; an Gefreiten Heinz Goldberg, Richt
kanonier in einem Artillerie Regiment; an Ober
ſcharführer Joſef Lainer, Zugführer in der
Panzer-Grenadier-Diviſion „Das Reich.

Ritterkreuzträger Hauptmann Jakob Thumann,
Bataillonsführer in einem fränkiſchen Grenadier
Regiment, iſt bei den Kämpfen im Oſten gefallen.

Der Führer hat dem Präſidenten der chineſiſchen
Nationalregierung WangChingWei zum chineſiſchen
Nationaltag ſeine Glückwünſche übermittelt.

Zu Graf Sforzas Beſuch in London verlautet,
er werde ſo raſch wie möglich die Reiſe nach Jtalien
fortſetzen. Badoglio werde er ſich nicht anſchließen.

Der Präſident Columbiens hat die Rücktritts
erklärung des ganzen Kabinetts angenommen und
neue Miniſter ernannt. g

Gauverlagsleiter:; Burkhard Vincentz. Haupt
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preisl. 24,
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsohl. Botenlohn).

G STE BEI
Dr.

ROMAN VON HANNS OTTO STERIB
mm

44. Fortſetzung

Was er daraus ſchließe forſchte Linde-
quiſt:

„Jch denke mir folgendes: Frau Larſſon
war in jener Nacht nicht allein im Kabinett,
jemand war bei ihr. Und jener Jemand
nahm das Glas und ließ das Strophanthin
aus dem falſch etikettierten Fläſchchen in das
Glas träufeln, Tropfen um Tropfen, faſt die
Hälfte des Jnhalts. Dann füllte er etwas
Waſſer nach und reichte das Getränk der
Herzkranken. Sie ergriff das Glas und
trank es aus in dem Glauben, es handle ſich
um Caroſan. Kurze Zeit darauf wird ſie tot
zuſammengeſunken ſein.“

„Und der Täter warf das leere Glas, um
es zu beſeitigen, einfach aus dem Fenſter. Es
fiel in die Hecke, wo es heute morgen der
Gärtner herausholte.“

„Ganz recht. Das klingt ganz plauſibel.
Man kann weiter gannehmen, daß der Täter
Frau Larſſon bekannt geweſen ſein muß, denn
ſonſt hätte ſie ſich nicht die Medizin von ihm
reichen laſſen. Wahrſcheinlich war es jemand
vom Hauſe

„Oder der Student Skarſtedt, der zuletzt
bei ihr war

Der Inſpektor zuckte die Schultern. „Auch
das iſt denkbar. Sogar Profeſſor Larſſon iſt
noch nicht ohne weiteres freizuſprechen, trotz
ſeines Alibis. Er kann während der Zeit, da
er mit der Sängerin in der Kairo-Bar ſaß,
ſich auf eine Viertelſtunde entfernt haben
niemandem wäre das aufgefallen

„Sie meinen, er könnte heimlich nach Haus
gefahren ſein

„Ja, um ſeiner Frau unter irgendeinem
Vorwand ſchnell das Strophanthin einzu
flößen. Gleich darauf könnte er ſich wieder in
die Bar begeben haben, als ob nichts geſchehen
wäre.“

„Aber dann hätten ſich doch ſeine Finger
abdrücke finden müſſen“, wandte Lindequiſt
ein.

„Das iſt es jal!“
gramvolles Geſicht.

Setterval ſchnitt ein
„Das verurſacht mir

endloſes Kopfzerbrechen. Jch habe ja von
allen Hausbewohnern und allen Perſonen
überhaupt, für die eine Möglichkeit zur Tat
und ein Motiv ſich denken läßt, die Abdrücke
genommen. Aber ſie ſtimmen nicht mit den
gefundenen überein

Eine Pauſe entſtand.
„Paſſen Sie mal auf, Jnſpektor“ brach

Lindequiſt plötzlich in einem Tonfall los, der
vermuten ließ, daß etwas Beſonderes kommen
werde. „Mir iſt da ein Gedanke aufgeſtiegen.

Wie, wenn dieſe unbekannten Fingerab-
drücke auf dem Fläſchchen, deren Urheber wir
nicht finden können, auf eine Finte des wirk
lichen Täters zurückzuführen wären

„Um uns auf eine falſche Fährte
hetzen“, ergänzte Setterval ruhig.

„Ja! Genau ſo! Die überaus raffinierte
Art der Vergiftung läßt auch auf eine raffi
nierte Ausſührung ſchließen. Der Mörder hat
möglicherweiſe lange vor der Tat das Glas
und das Fläſchchen irgendeinem fremden und
unbeteiligten Menſchen in die Hände ge-
ſpielt, nur um deſſen Fingerabörücke darauf
zu bannen. Er ſelbſt bediente ſich dann der
Handſchuhe. Und weshalb? Er nahm an, daß
die hohe Polizei, ſofern ſie überhaupt die ge
heimnisvolle Vergiftung herausfand, den
Täter in dem Urheber der Fingeraboörücke
ſuchen würde. Da dieſer unbeteiligte Un
bekannte aber niemals zu ermitteln ſein
würde, bliebe auch die Tat ewig unaufge
klärt. So dachte er wahrſcheinlich. Und er
dachte richtig, dieſer entſetzliche Mörder, dieſer
Teufel in Manns- vder Weibsgeſtalt Niemals
wird man ihm etwas beweiſen können

zu

„Es ſei denn, daß er ſelber Dummheiten

macht!“ fiel hier der Jnſpektor ein und
lächelte vieldeutig. Was er damit ſagen wolle?

Jeder Verbrecher begehe eine Ungeſchick
lichkeit. Dieſe alte Erfahrungstatſache bewahr-
heite ſich immer wieder. Setterval berichtete
von dem Vergiftungsverſuch an Fräulein
Heöberg, von dem Lindequiſt noch nicht
unterrichtet war. Es ſei anzunehmen, daß
dieſes neue Attentat, deſſen Motiv allerdings
noch unklar ſei, mit dem Mord an Frau
Larſſon zuſammenhänge

„Die Aſſiſtentin?“ rief Lindequiſt entſetzt.
„Ein Mordverſuch? Aber warum denn? Und
wer hat die vergifteten Pralinen überſandt?“

Der Jnſpektor beantwortete nur die letzte
Frage. „Profeſſor Larſſon ſagte er be
deutungsvoll.

„Alſo doch!“ Lindequiſt ſchlug vor Ueber
raſchung die Hände zuſammen, um aber
gleich darauf gelaſſen hinzuzuſetzen: „Jch hatte
es immer vermutet.“ Eine Behauptung die
zweifellos nicht ganz der Wahrheit entſprach.
„Wann werden Sie ihn verhaften?“ verlangte
er noch zu wiſſen.

„Sobald der Zeitpunkt gekommen iſt“, er
widerte Setterval unbeſtimmt. „Es gibt noch
manches zu klären. Und alles muß gut vorbe
reitet ſein, nicht wahr? Die Sache iſt heikel,
es handelt ſich da nicht um einen x-beliebigen,
ſondern um eine Kapazität. Jch muß Sie aus
dieſem Grunde bitten, das Gehörte ſtreng ver
traulich zu behandeln. Jch erachte das zwar
als ſelbſtverſtändlich, möchte es aber noch
beſonders betonen Der Inſpektor fragte
ſich plötzlich, ob er überhaupt klug daran getan
hatte, den nicht ſehr geſchickten Lindequiſt ins
Vertrauen zu ziehen.

„Jch ſchweige wie das Grab“, verſicherte
der Detektiv mit beſchwörender Geſte und
begab ſich darauf ſofort zu Frau Pattkull, um
ihr die Neuigkeit brühwarm zu erzählen.
Sie hatteihn ungeduldig erwartet und lauſchte
nun mit aufgeriſſenen Augen ſeinem Be
richt. „Was Sie nicht ſagen, was Sie nicht
ſagen!“ murmelte ſie heiſer vor ſich hin und

ließ ſich jede Einzelheit immer wieder von
neuem wiederholen. Sie trank Lindequiſts
Worte förmlich in ſich hinein Schließlich ent
ließ ſie ihn. Sie erhob ſich und humpelte an
ihrem Stock die Treppe zum Haus hinauf.
Unter der Eingangstür traf ſie mit Fräulein
Larſſon zuſammen, die im Begriff war auszu
gehen. Zuerſt wollte ſie, ohne etwas zu ſagen,
an ihr vorüber; aber ſie brachte es doch nicht
fertig, ſondern wandte ſich gegen ſie und
ziſchte ihr einige böſe Worte zu. Alles ſei
aufgedeckt, ihr Bruder der Profeſſor, ſei der
verbrecheriſchen Tat überführt. Die Sonne
habe es endlich an den Tag gebracht

Ohne etwas darauf zu erwidern, ging
Fräulein Larſſon weiter. Sie begab ſich auf
dem kürzeſten Wege zum Polizeiamt und ver
langte den Jnſpektor zu ſprechen. Nicht ohne
Ueberraſchung empfing ſie Setterval in ſeinem
Amtszimmer.

Langſam trat ſie zur Tür herein und
ſchritt auf ihn zu. Sie trug ein ſchwarzes
Koſtüm und einen einfachen Trauerhut. Jhr
Geſicht war fahl und gelblich, und ſie hielt
ihre Augen ſo ſonderbar ſtarr auf ihn ge
richtet, daß er erſchrak.

„Jch habe eine Ausſage zu machen“, er
klärte ſie in einem Ton, der ſich feierlich und
doch erſchreckend hohl anhörte.

»Endlich, dachte Setterval. Wir nähern uns
dem Ziel! Sie weiß wahrſcheinlich etwas von
ihrem Bruder, ſie hält es nun doch für ihre
Pflicht, Anzeige zu erſtatten! „Sprechen Sie
offen“, ermahnte er ſie, „geben Sie der Wahr
heit die Ehre und erweiſen Sie der Gerechtig
keit einen Dienſt!“

Sie nickte und trat noch einen Schritt
näher, ſo daß ſie nun hart vor Settervals
Schreibtiſch ſtand. Mit beiden Händen
ſtützte ſie ſich auf die Holzplatte, als ſie
langſam und ruckweiſe hervorſtießt „Ver
haften Sie mich! Jch bin ſchuld am Tode
meiner Schwägerin. Jch wollte meinen
Bruder von ihr befreien. Jch habe ihr in
jener Nacht die tödliche Medizin gegeben

Fortſetzung kolgt
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Oelfrüchte in Europa
Eine ganze Reihe von Oelfrüchten gedeiht

in Europa Vor allem in den mitteleuropäischen
Ländern bringen sie gute Erträge und sind ge-
eignet, die Fettlücke in der europäischen Ver-
gorgungslage wenn auch vorläufig noch nicht
ganz zu schließen, so doch sehr zu mildern.
Durch Regierungsmaßnahmen ermuntert, sind
daher die europäischen Landwirte allgemein
zum verstärkten Anbau von Oelfrüchten über-
gegangen Je nach klimatischen oder agrar-
politischen Verhältnissen ist das eine oder
anclere Land besonders für diese oder jene
Oelfrucht geeignet. In Mitteldeutschland sind
es vor allem die im Sommer blau leuchtenden
Rapsfelder, die Zeugnis davon ablegen, daß
auch unsere Bauern sich der Lage anpassen.

Innerhalb des europäischen Raumes ragen
als Oelfruchtanbauländer die südosteuropäischen
Staaten heraus, vor allem mit dem Anbau von
Sonnenblume, Sojabohne und Raps, Hanf und
Flachs. An zweiter Stelle steht Bulgarien
Hauptölfrucht ist dort die Sonnenblume, Neben
ihr haben die Sojabohne und die Baumwollsaat
in den letzten Jahren eine wachsende Be-
deutung gewonnen, Auch Mohn, Lein, Erdnüsse,
Raps, Hanf, Sesam und Rhizinus werden an-
gebaut, Hinzu. kommt schließlich die Olivenöl-
Kultur als neuester Zweig der bulgarischen
Oelfruchtwirtschaft. Er ist in den von Griechen-
land an Bulgarien abgetretenen Gebieten Maze-
doniens und Thraziens zu Hause. In Ungarn
bildet. die Sonnenblume die Hauptölfrucht,
Außerdem werden Raps, Mohn, Sojabohnen,
Rhizinus und von den Faserölfrüchten Hanf und
Flachs angebaut. Auch die Slowakei, Kroatien
und Serbien wachen Anstrengungen, um den
Oelfruchtanbau zu steigern.

Von den mittel und nordeuropäischen
Ländern hat Belgien der Rapsanbau für die
bevorstehende Anbauperiode mit 50 000 ha ver-
anschlagt. Auch die Anbauflächen von Mohn
und Sonnenblumen haben zugenommen. Ueber
die Anbauversuche der Sojapflanze in Belgien
wie auch in Holland läßt sich ein abschlieben-
des Urteil noch nicht fällen. Frankreich wendet
das Augenmerk in steigendem Maße dem Anbau
von Oelfrüchten zu. Das gilt auch von den
nordischen Staaten, vor allem von Dänemark
In Deutschland wird dem Sojaanbau grobe
Beachtung geschenkt, wie überhaupt die deut-
sche Initiative für den erfolgreichen Anbau der
Sojabohne ausschlaggebend gewesen ist. Bereits
vor dem Krieg hat das Altreich einem stärkeren
Anbau das Augenmerk zugewandt und immer
wieder neue Erfahrungen durch seine Fachleute
sammeln lassen, die jetzt im Krieg in die
Waagschale geworfen werden können. Diese
deutsche Initiative findet ihren sichtbaren Aus-
druek in der Zusammenarbeit zwischen Deutsch-
land ünd den befreundeten Südostländern in
Form gemeinsam betriebener Unternehmungen,
Wie der deutseh-rumänischen Salagra A.-G.

Als Kerngebiet des mittel europäischen Soja-
anbaues muß überhaupt der Donauraum an-
gesprochen werden, und zwar vorwiegend der
Ostgürtel der Alpen- und Donaugaue (Mähren,
Südsteiermark, Kärnten). Die Soja ist die
ergiebigste Oelpflanze und zeichnet sich außer-
dem durch einen besonders hohen Eiweißgehalt
aus, In jüngster Zeit wird besonders der Ver-
wendung von Sojamehl (Vollsoja) das Wort
geredet. Untersuchungen haben ergeben, daß
im Vollsoja, das den Speisen beigegeben wirch,
an Eiweiß 41,5 v. H., an Fett 20 v. H. und an
Kohlehydraten 22 v. H. enthalten sind. Hinzu
kommen noch 2 v. H. Lezithin, dieser bekannt-
lich wichtigsten Nervensubstanz,

Grenzen des Humors
Ein junger Mann in gutsitzendem Frack, der

seine schlanke Taille gefällig markierte, hopste
auf die Bühne Er hopste wirklich, wie ein
Gummiball. Er war beweglich in den Hüften,
fast wie eine Frau, schwenkte mit Lkokettreren-
der Bewegung mal den grauen Zylinder, mal
clas Reitstöckchen, immer im Takt der Musik,
den gehackten Rhythmen eines Tanzorchesters,
Dazu lächelte er auffordernd, bis an die Grenze
des Herausfordernden, in die Reihen der Zu-
schauer, das heißt zum weiblichen Teil des
Publikums herunter, um ganz genau zu sein, zu
den Frauen hin, die der Bühne zunächst saßen
und seine Mimik erkennen konnten. Die war
auf eine besondere Weise faszinierend: Don
Juans Triumphlächeln, aber ohne Geist, ohne
Dämonie, nur mit einem deutlichen Zug ins
Niedere. Und dazu flatterten und 2zappelten
Arme und Beine des jungen Mannes, so als
stünde jedes Glied unter dem Zwang der
Rhythmen wie Maschinenhebel unter der Treib-
kraft eines Motors. Er steppte, der junge Mann
Seine Vielseitigkeit war zu bewundern. Denn
schließlich sang er zum Stepschritt Couplets
und erzählte zum Stepschritt Witze, die den
Damen im Saal eine leichte Röte anfliegen
ließen. Und immer mit sieghaftem Lächeln, Er
konnte viel, der junge Mann. Und er war
aktuell. Die Motive seiner Witze waren kühn
aus dem gegenwärtigen Alltag geschöpft, dessen
vielfach entzündbare Reibungsflächen er in Blitz-
lichtern des Humors zu harmlosen Entladungen
brachte Gelächter erschütterte den Saal. Schließ-
lich erzählte er, immer noch im schnoddrigen
Takt seines Stepschrittes, eine derbe Posse,
dahinter stand als Kulisse eine rheinische Stadt-
ine ausgebrannte, zerstörte Stadt, in der das
Grauen wenige Tage zuvor gewütet hatte. Die
noch rauchte und stöhnte wie unter dem Ent-
setzen eines schweren Alptraums, Da blieb das
schallende Gelächter, das der junge Mann zu
ernten hoffte, aus. Nur ein verlegenes Hüsteln,
ein nervöses Lachen sprang hier und da auf.
Eine Kähle war im Saal spürbar, als ob einer
die Tür geöffnet hätte und hätte das Grau der
Straßen einströmen lassen in den von bunten
Jeheinwerferlichtern ins Zauberhafte gerückten
Bähnenraum: Das Publikum hatte dem jungen
Mann bedeutet, daß er Grenzen überschritten
hatte, die dem Witz unüberschreitbar sind.

Der Fieseler „Storch“ in Krieg und Frieden
Das Flugzeug, mit dem der Duce befreit wurde, Konstruktive Besonderheiten

Die heldenhafte Tat des 4-Sturmbann
führers Otto Skorzeny zur Befreiung Mufſ
ſolinis iſt noch in friſcher Erinnerung. Jn
dem ſenſationellen Bericht wurde beſonders
hervorgehoben, daß der Duce durch einen
Fieſeler „Storch“, unter Führung eines
Hauptmannes der Luftwaffe, endgültig in
Sicherheit gebracht werden konnte. Das Flug
zeug mußte kurz nach dem Start, der unter
den ſchwierigſten Umſtänden bei Rückenwind
erfolgte, einen Graben überſpringen, ſackte
dann über einer 500 Meter tiefen Felsſchlucht
durch, konnte jedoch vom Piloten meiſterhaft
geſteuert, in ſicherem Fluge die zerklüfteten

Der Storch war das Vorbild für die Flugzeug-
Konstruktion. Die breiten gewölbten Innenflügel
erfüllen die gleiche Aufgabe wie die Lande-

klappen beim Flugzeug

Täler der Abruzzen überwinden. Es wird
unſere Leſer ſicherlich intereſſieren, einiges
über die Entwicklung dieſes Flugzeugtyps zu
erfahren.

Gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen auf der
internationalen Flugwoche in Zürich 1937
erregten die Flugleiſtungen des Fieſeler
„Storch“ allgemeine Bewunderung und ſelbſt
in Fachkreiſen großes Erſtaunen. Gerhard
Fieſeler, der bekannte Weltmeiſter im Kunſt-
flug, hat ſich bei der Entwicklung des Bau
muſters „Storch“ folgende ſchwierige Auf
gabe geſtellt: Das Flugzeug ſollte faſt vom
Fleck weg ſtarten, ſteil aufſteigen, im Säck
flug aus jeder beliebigen Höhe niedergehen,
auf kleinſten Plätzen landen und im Be
darfsfalle auch ſehr langſam fliegen können.
Weiterhin wurde angeſtrebt: Freie ungehin-
derte Sicht, ſchnelle Zuſammenlegbarkeit für
den Straßen und Bahntransport ſowie guke
Flugeigenſchaften, ſo daß das Flugzeug auch
von wenig geübten, alſo nicht ſtändig im
Training ſtehenden Piloten leicht und ſicher
geflogen werden kann.

Inzwiſchen hat die praktiſche Verwen
dung des „Storch“ im Frieden und im Kriege
bewieſen, daß all die geſtellten Bedingungen
nicht nur erfüllt, ſondern zum Teil ſogar
übertroffen werden konnten. Wir wollen uns
nun mit dem Aufbau dieſes eigenartigen
Flugzeuges etwas näher befaſſen und die
konſtruktiven Beſonderheiten kennenlernen.

Von Ing. B. u. H. von Römer
Das Baumuſter Fi 156 wurde als ein

motoriger, abgeſtrebter Kabinen-Hochdecker
entworfen und in ſog. Gemiſchtbauweiſe unter
Verwendung von Stahlrohr, Holz und Stoff
hergeſtellt. Der Tragflügel von 14,3 Meter
Spannweite weiſt im Grundriß rechtéeckige
Form auf und beſitzt an ſeiner Vorderkante
durchgehende, ſtarr angebrachte Spaltflügel
(Vorflügel) und an ſeiner Hinterkante groß-
bemeſſene Spaltlandeklappen und Querruder.
Der Vorflügel und die Spaltklappen letz-
tere können vom Flugzeugführer entſprechend
eingeſtellt werden ſind nun jene geheim-
nisvollen Organe, die ein Abreißen der Luft
ſtrösmung auch in extremen Flughagen ver
hindern und den ſprungartigen Start, den
ſteilen Aufſtieg, den Langſamflug und ein ge
fahrloſes Landen mit ſehr geringer Ge
ſchwindigkeit ermöglichen. Die Abflugroll-
ſtrecke beträgt mit ausgefahrenen Flügelklap-
pen bei Windſtille 65 Meter, bei Gegenwind
ergeben ſich aber noch beträchtlich kürzere
Startſtrecken. Jn 3,9 Minuten klettert der
„Storch“ auf 1000 Meter Höhe. Selbſt „Sack
landungen“ laſſen ſich ſicher ausführen, wobei
ein weiterer kleiner Hilfsflügel, der unter
halb der Vorderkante des Höhenruders ange

gelegt. Dies konnte in geradezu idealer
Weiſe erreicht werden, einmal durch die Hoch
deckerbauweiſe und andererſeits durch weit
gehende Verglaſung des Kabinenoberteils,
deſſen Wände ſeitlich ausgebuchtet ſind und
ſomit auch den Blick ſenkrecht nach unten
freigeben. Der ſtoffbeſpannte Stahlrohrrumpf
iſt äußerſt kräftig ausgeführt, wobei bewußt
auf feinſte agerodynamiſche Formgebung ver
zichtet wurde, weil ja große Geſchwindigkei-
ten nicht erzielt werden ſollen. Trotzdem er
reicht der „Storch“ mit einem 240 PS ſtarken
Argus-Motor im Reiſeflug 180 Kilometer-
Stunden, die, wenn nötig, durch Einſtellung
der Flügelklappen auf 48 Kilometer- Stunden
herabgeſetzt werden können. Gerade dieſer ge-
waltige Unterſchied zwiſchen der Höchſt und
Mindeſtgeſchwindigkeit bringt für die Ver
wendungsmöglichkeit dieſes Flugzeugmuſters
große Vorteile mit ſich.

Infolge der erwähnten flugtechniſchen
Eigenſchaften und Vorzüge findet der Fieſeler
„Storch“ bei der deutſchen Wehrmacht eine
vielſeitige Verwendung. Er hat ſich beſon
ders als Kurier- und Verbindungsflugzeug
ſehr bewährt. An allen Fronten iſt er für
beſondere Zwecke eingeſetzt worden und hat

Der Fieseler- Storch“, das berühmte deutsche Verbindungsflugzeug, das auf kleinstem Raum startet
und

bracht iſt, die volle Ruderwirkung im Lande-
fall gewährleiſtet. Das ſehr hohe, breit aus
ladende Fahrwerk, Storchbeinen ähnlich, mit
Spiralfederung und Oelſtoßdämpfung iſt ſehr
robuſt gebaut. Es wurde für eine Sinkge-
ſchwindigkeit von fünf Meter je Sekunde be
rechnet und kann daher auch bei ungünſtigſten
Bodenverhältniſſen den auftretenden Lan-
dungsſtoß leicht aufnehmen. Der Auslauf iſt
ebenfalls ſehr kurz, er beträgt bei Windſtille
etwa 25 Meter, bei 6 Meter je Sekunde
Gegenwind nur mehr eine Flugzeuglänge.

Ganz beſonderer Wert wurde bei der Aus
bildung der Kabine auf beſte Sichtverhältniſſe

Röpfe zur Teit:

Die alte Förster- und Jägerfamilie
Neubacher ist im schönen Salzkammer-
gut zu Hause und hat einen Hieronymus
Neubacher zum Vorfahr, der zur Zeit der
Gegenreformation Führer der Hallstädter
Protestanten war. Diesem oberösterreichi-
schen Geschlecht entstammt Dr. Hermann
NMeubacher, der am 24. Juni 1893 in
Wels geboren wurde. 1912 bezog er nach
Absolvierung des Konviktsgvmnastums in
Kremsmünster die Hoch-
schule für Bodenkultur in
Wien. Der erste Welt-
Rrieg unterbrach das Stu-
dium und sah den fun-
gen Artillerieoffizier, der
wegen tapferen Verhal-
ktens vor dem Feind oft-
mals ausgezeichnet wurde,
während der ganzen vier
Jahre an der Front. Die
mit ihm im gleichen Ver-
bande hämpfenden Kaiser
jäger auf dem Monte
Majo bezeichneten nach
ihm einen „Neubacher
Kopf und eine „Neu-
bacher Nase“ und führten
diese Namen als amtliche
Bezeichnungen ein. Nach
dem Kriege RFehrte er
zum alten Studium zu-
rück, erwarb sich 1919
das Forstingenieurdiplom
und promovierte 1920 zum Doktor der
Botlenkultur. In den folgenden Jahren ist
er Generaldirektor der großen Oester-
reichischen Siedlungs Baustoffgesellschaft.
Während dieser Zeit stand er als Führer
der Anschlußbewegung des „Oesterreichisch-
Deutschen Volksbundes“, dessen Mitbegrün-
der er ist, an vorderster Stelle im Kampf
um den Anschluß ans Reich. Das war für
die damaligen Machthaber Grund genug,
ihm ihre Abneigung spüren zu lassen, So
dab er später, 1934, von seinem Posten als
Generaldirektor zurücktrat. Als aufreckter
Deutscher war er allen Mithämpfern für
den Anschluß ein Kamerad, allen Feinden
dagegen, auch denen im Ausland, wegen

d

Verdienstvoller deutscher Gesandter
seiner überlegenen, führenden Stellung im
„Volksbund* ein Porn im Auge. FranR-
reich Fonnte es damals wagen, Berufung
gegen die Uebernahme Neubachers in das
Exrekutivkomitee der Oesterreichischen
Kreditanstalt einzulegen. Seine Aufnahme
in die Regierung als Staatskommissar für
Arbeitsbeschaffung lehnte er von selber ab,
als er den verderblichen Kurs erkannte,
den das Regierungssystem im Fahruasser

der Feinde Deutschklands
steuerte. Von nun an
galt sein Leben dem
Kampf um Sein Deutsch-
tum. Wegen Verdachts
der Betätigung für die

Nattonalsozialistische
Arbeiterpartei verhaftete
man ihn 1935 und steckte
ihn trotz schierer Krank-
heit auf über ein Jahr
ins Gefängnis. Nach seiner
Freilassung übertrug ihm
das Reich die Vertretung
der IG. Farbenindustrie
für Südeuropa, Nach der
Wiedervereinigung 1938
ernannte ihn der Führer
zum ersten national
sozialistischen Bürger
meister von Wien, unter
dessen Leitung die Ein-
gemeindung er vielen
Vororte zu Grob- Wien

vonskatten Ling. Der Reichsauhen-
minister schickte Dr. Neubagcher 1940 mit
einem Sonderauftrag nach Rumänten, nach
dessen Erfüllung er zum Gesandten ohne
Geschäftsbereteh ernannt wurde. Anfang
1943 entsandte in der Führer als Sonder-
beauftragten der Reichsregierung für wirt-
schaftliche und finanzielle Fragen nach
Griechenland. Vor einigen Tagen erfolgte
seine Ernennung zum Bevollmächtigten des
Auswärtigen Amtes in Serbien. Für seine
Verdienste um das Reich überreichkte der
Führer jetzt auf Vorschlag des Reichsaußen-
ministers dem Gesandten Pr. Neubacher das
Ritterkreusz des Kriegsverdiensthkreuges,

Aufn- Schert

St.

landet Aufn. Scherl
bei der Verbindung zwiſchen den Stäben und
der kämpfenden Truppe gute Dienſte geleiſtet.

Natürlich wird der „Storch“ auch im Frie
den im zivilen Flugweſen als leicht zu flie
gendes Sport und Reiſeflugzeug eine wich-
tige Rolle ſpielen. Er eignet ſich ſowohl für
den Zubringerdienſt zu den großen Luftver-
kehrslinien, ferner als Polizeiflugzeug und
als Spezialflugzeug für Berg- und Forſthilfe,
als auch für Privatleute, z. B. für den Land
arzt, den Gutsbeſitzer, für Schriftleiter und
Bildöberichter. Der „Storch“ dürfte in hohem
Maße dazu berufen ſein, die zukünftige Tou
riſtenfliegerei in ganz neue Bahnen zu len-
ken. Die niedrige Landegeſchwindigkeit iſt
für den Sportflieger von großer Wichtigkeit,
weil dadurch eine hohe Sicherheit, vor allem
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Zeichnungen H. u. B. von Römer, München.

Die Wirkungsweise des Spaltflügels
1. Bei geschlossenem Flägelprofil reißt die Luft-
strömung bei steilem Anstieg und dadurch be-
dingtem Geschwindigkeitsverlust ab. Es bilden
sich Luftwirbel. Das Flugzeug kann abrutschen,
weil eine starke Verminderung des Auftriebs ein-
tritt. 2. Bei Unterteilung des Flügelprofils in
Vorflügel, Hauptflügel und Spaltklappe, wie dies
beim Fieseler- Storch“ der Fall ist, wird ein Ab-
reißen der Luftströmung vermieden und der Auf-
trieb erhöht. Die Strömung verläuft auch bei ver-
minderter Fluggeschwindigkeit wirbelfrei und un-

gestört

auch bei Landungen auf kleinen Plätzen ge
währleiſtet iſt. Um die Unterſtellung des
Flugzeuges in kleinen Schuppen, Scheunen
Uüſw. bewerkſtelligen zu können, laſſen ſich
die Tragflügel durch wenige Handgriffe an
den Rumpf klappen. Das Flugzeug beſitzt
dann nur noch eine Breite von knapp vier
Meter.

Wenn man ſchon vor dem Kriege von
einer ſtarken Populariſierung des Kraft
wagens ſprechen konnte, ſo werden wir in
den kommenden Friedensjahren mit großer
Wahrſcheinlichkeit auch b Flugzeug die
ſelbe Entwicklung erleben.

m
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Kriegskinderland Eine Skizze von Mario Heil de Breatast Ein Ring mit blutrotem Stein Von Karl Heinrich Waggerl

Kinderland das klingt immer ſo ſchön,
„wenn man längſt nicht mehr darinnen

weilt. Die große Alltagsſchwäche, dieSchönheit der Dinge erſt dann klar vor Augen
zu ſehen, wenn ſie längſt hinter uns liegen,
oder wenn wir ſie erſt in der Zukunft haſtend
und hoffend ſuchen, hält uns auch hier be
fangen.

Mein Kinderland liegt hart an Frank
reichs Grenze. Dort hinten umwoben von
blauſchwarzen Schleiern, träumen die Voge
ſen. Wenn ich jetzt hinabſtiege von meiner
hohen Warte im verfallenen Geſtein, wenn ich
den Berg hinunterlieſe, ſchnurſtracks, ohne der
Wege zu achten, die rings um den Berg ſich
mühſam zur Höhe winden, weiter über Hecken
und Geröll wenn ich dort unten die
weiten Wieſen durchſchritte im fahlen Grün
des Oktobers, immer geradeaus, das alte
Städtchen hinter mir laſſend, das dort unten

verſonnenes Kinderland, da unten am Ber
gesrand. Auf der langen geraden Straße
bin ich mit den Kameraden um die Wette ge
laufen.

Dort oben, tief im ſchimmernden Aether,
zieht ein Turmfalk ruhige, edle Kreiſe. Einen
Augenblick zuckte ich unwillkürlich zuſammen,
denn in dieſem Augenblick war der Falke
dort oben einer jener metalliſch blitzenden,
unheimlichen Raubvögel, die in mondhellen
Nächten wie ſaugende Vampyre in dieſes
Tal einfielen und den Gifthauch des Krieges
hinabſenkten auf die ſtillen Giebel. Dann
heulten jedesmal irgendwoher ſchrille Sire
nen, und die Keller
der Stadt füllten ſich
mit halbangekleide-
ten, verſtörten Men
ſchen z

Hier vben ſtand

Der junge Baum
Nur spannenhoch erhebt sich aus der Erde
ein Samenschößling auf, ein junger Baum,

Des alſo iſt Eva, der neue Gaſt. Ein tüch
tiges Mädchen, o ja, ſie iſt ein wenig

jünger als der kleine Peter, aber ſchon gut
um zwei Finger größer. Er wächſt nicht,
dieſer Knirps. Und eine ſpannenhohe Maſche
trägt dieſe Eva im Haar. Peter betrachtet
das kleine Mädchen eine Weile, und dann
entfernt er ſich ſchweigend.

Am nächſten Morgen ſteht Peter ſehr früh
auf und geht auf den Anger hinüber. Dort
ſetzt er ſich hin und wartet. Es dauert lange,
kalt iſt es auch, aber dann kommt die Sonne,
und richtig, jetzt erſcheint die rote Maſche vor
dem Haus. Sie kommt näher, Peter ſpringt auf

und ſteigt über den
Zaun. Ueber den
Zaun hüpft die rote
Maſche nicht, ſie
macht einen Bogen
und verſchwindet

Nun, es iſt auch ſehr ſchwierig, für den
Anfang vielleicht nicht zu verlangen..

„Kannſt du“, fragte Peter wieder, „kannſt
du mit der Zehe das Kreuz machen

Aber Eva hat keine Luſt, immerfort nein
zu ſagen, ſie fühlt ſich außerdem ſehr ſicher
an ihrer Hausecke.

„Und überhaupt biſt du ſo ſchmutzig!!“
ſagt ſie kalt.

Schmutzig? Das iſt gar nichts. Damit ſinkt
ſie ſofort in der Achtung Peters. Was heißt
das, du biſt ſchmutzig? Sie könnte gerade ſo
gut ſagen, du haſt Hände und Füße, hat das
einen Sinn? Peter wendet ſich wieder ſeinem
Schneckenhauſe zu. Eine rote Maſche, nun ja.

Sagt Peter wirklich nichts mehr? Eva
ſteht dort und bohrt ihre Abſätze in den Boden.

„Aber ich habe einen Ring! ruft ſie nach
einer Weile mit zitternder Stimme. So, einendas kleine Abwehr

geſchütz, das den
metallenen Vögeln
Einhalt gebieten
ſollte. Ich rannte
nach jedem Flieger-

hinter dem Haus.
Hohl!

Peter läuft am
Zaun entlang, dann

über den Garten
und vorn um den

Ring! Das iſt wahr, einen Ring hat nicht
jeder Menſch, die Mutter vielleicht, und auch
ſie nicht immer. Peter entſchließt ſich, hinzu
gehen. Aber nun will Eva den Ring gar nicht
herzeigen, ſie legt die Hände auf dem Rücken

liegt wie ein ſchlafendes Kind an der Halde,
dann könnte ich Straßburg ſehen und ſein
trauerndes Gotteshaus.

Dort, hinter den Vogeſen kämpften unſere
Väter und Brüder, dort hinten, irgendwo und

inmitten Gras und Kraut. Man sieht ihn kaum
doch träumt in seinem Mark das grohe Werde.

Ihm lacht die Sonne und ihn gießt der Regen.
Die Blumen blühn. Ihn überwächst das Kraut.überall, liegen die langen, langen Reihen

immer die gleichen Kreuze, als hätten die, die
darunter liegen, einander geglichen in Art
und Antlitz

Die Abendſonne färbt die Fenſter rot und
gold unten im Städtchen. Nur die kräuſeln-
den winzigen Rauchfahnen, die über den
winkligen Gäßchen zittern, zeugen davon,
daß ſich Leben unter den alten Giebeln regt.

Es iſt ſo ruhig hier oben Selbſt die Wol
ken ſcheinen müde zu ſein vom langen Wan
dern. Vielleicht ſchläft die Stadt dort unten
Joch, und die zitternden Rauchſäulen ſind
Totenfeuer, die um das viele rote Blut
trauern, das hinter den Bergen in die Erde
rann. Aber es iſt ja mein Kinderland, und
das tote ſilberne Band, das mitten darinnen
liegt, iſt ein lebendiges, rieſelndes Waſſer,
gemächlich und kraftlos im Sommer, aber
lachend und ſchäumend im Wettkampf der
jagenden Wellen, wen die Sonne im Frühling
die großen Zuckerhüte auf den hohen Gipfeln
ringsum aufglitzern läßt, und die Wildbäche
fprudelnd im tollen purzelnden Spiel durch
die ſchwarzen Tannen zu Tole jagen.

Wie hängt mein Herz an dir, du kleines

angriff auf die
Straße und ſuchte
nach Granatſplit
tern. Sie ſtanden
bei uns Schuljun-
gen hoch im Kurſe.
Die von der kleinen
Abwehrkanone wa
ren aus Eiſen und
wurden weniger be
wertet als die kup
fernen Ringe und ge
borſtenen Fetzen der Fliegerbomben. Jrgend-
wo, in einer vergeſſenen Schublade meines
Schreibtiſches liegt noch ein ganzes Päckchen
davon.

Aber der Falke iſt ja längſt entſchwun
den! Es iſt dunkel geworden um mich. Die
Kirche dort unten iſt eine ragende Sil-
houette. Da blitzt ſchon ein Licht auf, da, ein
anderes. Die Gaſſen ſind flimmernde Zeilen.
Jmmer mehr Sterne entzündet die ſche dende
Sonne. Mir iſt, als ſpiegle ſich die glitzernde
Saat des Himmels dort unten im alten
Städtchen wieder.

Annegret verleugnet sich Von Ernst Hermann Pichnow
Wir Jungens von damals ſind alle für die

Annegret durchs Feuer gegangen und
gefallen hat ſie uns. So um das Dutzend Lenze
herum buchten wir in unſerem Daſein, und
ehrlich geſtanden, Flügel ſind uns nicht ge
wachſen, auch Annegret war kein Engel! Sie
tollte mit uns durch die Wieſen und Felder,
und meinte einer, dieſer oder jener Baum
wäre doch ein bißchen zu hoch für das Mäd-
chen, dann lächelte ſie ironiſch und herab
Iaſſend, tippte mit dem Zeigefinger vor die
Stirn, machte nicht viele Worte und kletterte
einfach hinauf. Das war eine verſtändliche
Sprache, die imponierte. So ſahen wir in ihr
nie die Schwächere, nie eigentlich das Mäd-
chen, ſondern die ebenbürtige Kameradin.
Viele harmloſe Streiche machte ſie mit, nicht
das allein, für manchen zeichnete ſie als Ur
heberin verantwortlich. Jhr gewagteſter, der
mit einem „ſchlagenden“ Knalleffekt endete,
war die Sache mit dem Briefträger Murzel.
Jrgendwann äußerte dieſer kleine, gutmütige
Mann, daß die drei Briefkäſten im Ort an
ſich überflüſſig wären. Jeden Tag lägen in
ihnen nur ein paar Briefe oder Karten, bis
weilen auch nichts, aber er müßte nach ſeinem
Beſtellgang immer noch einmal die Runde
machen. Gut und gern könnten die Leute ihre
Briefe doch gleich zur Poſt bringen. Dieſen
Klageruf vernahm Annegret und im hohen
Kriegsrat wurde beſchloſſen, den Fall Murzel
einmal in unſere Hände zu nehmen.

Und eines Tages lockte Annegret drei von
uns in das Haus ihrer Eltern auf den
Boden, drückte jeden einen Stapel alte Zei
tungen unter den Arm und damit wurden die
drei Briefkäſten bis an den Rand vollgeſtopft.
Murzel ſollte mal etwas zu ſchleppen haben!
Mit aufgeſetzten Spitzbubengeſichtern im
ſicheren Hinterhalt erwarteten wir die Aus
wirkung unſerer Heldentat. Mit einem
komiſchen, dummen Geſicht leerte Murzel die
Käſten und gab ihren Inhalt pflichtgemäß auf
der Poſt ab. Wir Helden lachten uns ins
Fäuſtchen, rieben uns vergnügt die Hände
Und wollten in Zukunft in dieſer oder ähn
licher. Weiſe dem lieben Murzel ſchon zu
ſchaffen machen. Ueber Arbeitsmangel ſollte
er nicht mehr klagen. Nur ſo intelligent wir
uns in unſerem Streich hielten, ſo abgrund-
tief plumpſten wir in ein Verhängnis
hinein Wir hatten natürlich in unſerer über
großen Schlauheit überſehen, daß einige Zei-
tungen mit der Anſchrift von Annegrets
Vater verſehen und der Poſthalter noch
ein guter Bekannter von ihm war. Kurz und
gut, wir Sünder wurden ſehr ſchnell ent
Iarvt, ſteckten die „ſchlagende“ Sühne mit viel
Grimm ein und mußten zudem noch beim
alten Murzel Abbitte leiſten. Das war natür

lich die ſchwerſte Demütigung für uns. Nur
wir taten es. Und das war eigentlich der letzte
Streich, den Annegret mit uns ausheckte,
aber noch vft und viel lachten wir über ihn.
Dann nahm uns bald das Geſchick in ſeinen
Würfelbecher, kippte ihn um und der eine
rollte nach hier und der andere nach dort.

Ja, und dann ſah ich Annegret noch einmal
wieder. Sie reichte mir die ſchlanken, ſehr ge
pflegten Hände etwas kühl und herablaſſend,
ſpitzte den zu auffallend rot gefärbten Mund
und flüſterte geziert: „Ach, ſehe ich Sie noch
einmal wieder!“

Wir gingen dann zuſammen eine Taſſe
Kaffee trinken, und als wir ſo nebeneinander
ſaßen und keiner ſo recht wußte, wo er mit
einem Gefpräch anfangen ſollte, da habe ich
Annegret noch einmal die Geſchichte von dem
Briefträger Murzel erzählt und du zu ihr
geſagt.

„Weißt du das noch? Du hatteſt doch die
Sache derzeit angeſtiftet na, und wir
haben ja alle unſere Tracht dafür bekommen.
Aber ſchön war es doch, Annegret, nicht war,
damals, als wir noch ſo junge Kameraden
waren!“ „Das weiß ich nicht das bin ich
auf keinen Fall geweſen, ſolche dummen
Streiche machte ich nie in meiner Jugend!“

Empört warf ſie den Kopf in den Nacken,
neſtelte unruhig an ihrer Handtaſche und
meinte, ſie habe heute leider nicht viel Zeit.
Kalt und eiſig war es plötzlich zwiſchen uns
geworden.

Für eine Weile hat mir das Herz geblutet,
aber Takt und Höflichkeit ſind e ten
die man ja nie vergeſſen ſoll. So ſchwieg ich.
Vor der Tür gab ich ihr die Hand und dann
ging ſie nach rechts und ich nach links. Einmal
noch ſchaute ich mich nach der Dame um.
Nein, ſie hat mir nicht gefallen. Schade
ſchade, arme Annegret, die ſich ſo verleugnete!
Und warum 2

In tiefer Stille sinnt er wohl und baut
dem Lichte zu, dem Himmel sich entgegen.

Und baut an seinem Werk nach einem Traume,
der nächtens ihm sein spätes Bild gezeigt:
Groß, überirdisch, kKronenüberneigt.
Das Bäumchen dehnt sich sehnt sich nach

dem Baume.
Wilhelm Gerd Kunde

Stall nichts!
Auf der Tenne?
Nein, niemand.
Er geht in den

Wagenſchuppen.
plötzlich fährt er
zurück: draußen
ſchwebt ſie vorüber,
die rote Maſche!
Sie kommt zum
Brunnen, dort bleibt
ſie eine Weile, dann

flattert ſie um die Ecke. Peter kriecht aus dem
Schuppen und nimmt ſeinerſeits den anderen
Weg, am Haus vorbei und unter der Dach
traufe durch. Alles leer. Er ſchleicht bis zur
nächſten Ecke, auch da iſt nichts Rotes. Aber
nun kommt die lange Rückwand des Hauſes,
das wird gefährlich. Er wagt ein paar
Schritte, dann kehrt er um.

Er hätte nicht umkehren ſollen, denn jetzt
ſteht Eva vor ihm. Das iſt eben ſo, die
ſchlimmſten Dinge kommen am ſchnellſten.
Peter wendet ſich zur Wand, er findet da
plötzlich etwas zwiſchen den Balken, ein Stein
chen, ein Schneckenhaus, vielleicht hat er ſchon
viele Tage lang danach geſucht. Er bohrt mit
dem Finger im Moos, aber was tut die rote
Maſche? Sie ſchwebt vorüber, ſie hat eben
darauf gewartet, den Weg frei zu bekommen,
gleich wird ſie verſchwunden ſein.

„He!“ ſagte Peter.
Die Maſche bleibt ſtehen. Hat Peter wirk

lich etwas geſagt? Er gräbt noch immer
nach dem Schneckenhaus, für ihn iſt da durch
aus kein Grund vorhanden, „He!“ zu ſagen.
Aber Eva hat ſich nun ſchon einmal üumge
dreht, ſie kann jetzt nicht mehr gut ſo um die
Ecke gehen.

„Du biſt dumm?“ ruft ſie herüber.
Das iſt offener Angriff, ſo viel hat Peter

nicht von dieſer Maſche erwartet, nein, dar
über läßt ſich reden. Er dreht ſich um und
betrachtet ſich dieſes Ding, dieſen Waghals
mit der roten Maſche. e„Kannſt du auf zwei Fingern pfeifen
ſagt er nach einer Weile.

„Was?“
Peter macht es vor, er pfeift wie ein

Geier. „Kannſt du das?“
Nein, das kann Eva nicht.

tn unnnnnneIII III
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Wenn sich der bildende Künstler des ewigen menschlichen Geheimnisses, der Mutterschaft

Ewiges Geheimnis in der Kunst

und des Mutterglücks, annimmt, geschieht es stels mit der Behutsamkeit des empfindenden
Menschen, der aus der Seele des Menschen heraus zu gestalten bemüht ist. So erstehen
dann die Offenbarungen einer Künstlerschaft, die an die UVrgründe des Seins vordringen
können. Wir zeigen von Elsa Montag (München) „Mutter“. Aufn.: Presse- Hoffmann

zuſammen nein, durchaus nicht! Allein
Peter macht da gar keine Umſtände, er dreht
ſie herum und faßt ihre Hand.

Wirklich, Eva hat einen Ring mit einem
großen, blutroten Stein

„Gold?“ ſagt Peter.
Gold, natürlich. Wenn man durch den

Stein ſchaut, iſt alles rot und rot, die ganze
Welt. Aber Peter darf doch nicht durch den
Stein ſchauen. Eva hat jetzt die Oberhand,
ſie dreht den Ring nach innen und vallt die
Fauſt. „Nichts mehr, laß mich!“
Peter überlegt ein wenig, ob es nicht am
ſicherſten wäre, der roten Maſche ein Bein
zu ſtellen, aber da ruft die Mutter, und er
geht fort. Peter hat übrigens noch einen Meſ
ſingknopf mit einem Adler darauf, vielleicht
iſt dieſer Knopf nicht viel ſchlechter als ein
Ring mit einem Stein!!
In der folgenden Zeit unterzieht Peter

die kleine Eva einer ſehr genauen Prüfung.
Er führt ſie über die Halde hinunter bis zum
Wald. Dort iſt eine Lücke im Zaun, aber
hinter dem Zaun laufen zwei Waſſergräben
zuſammen und bilden ſtändig eine tiefe,
bläuliche Lache. Peter ſpringt hinüber, er
macht eigentlich nur einen großen Schritt.
„Komm weiter!“ ſagt er freundlich. Eva
ſchürzt ein wenig ihr weißes Kleid und macht
auch einen großen Schritt. Jm nächſten
Augenblick iſt nicht mehr viel von ihr zu
ſehen die rote Maſche und ein entſetztes
Geſicht.

Später ſitzen die beiden auf der ſonnigen
Halde wenn Eva nicht ſoviel weinte, wäre
ſie längſt trocken.

Allmählich kommt Peter zu der Ueber
maung. daß Eva außergewöhnlich dumm

„Steige einmal da auf den Rechen“, ſagt
er und iſt ſelbſt erſtaunt, daß ſie nun wirk
lich auf den Rechen tritt der Stil ſchnellt
natürlich in die Höhe und ſchlägt ihr eine
Beule an die Stirn. Nichts kennt ſie, keinen
Augenblick überlegt ſie, ehe ſie etwas tut,
und auch dann denkt ſie niemals nach, ſon
dern ſetzt ſich nur hin und heult.

Ein Mäoöchen, das iſt ein Menſch, der nur
ſo ausſieht, wie ein richtiger Menſch.
„Franz“, ſagt da Eva plötzlich, „der hat

ein Pferd aus Holz, auf dem man ſitzen
kann!“

„Franz? Wer iſt Franz?“
Nein, das ſagt Eva nicht, das iſt ihr Ge

heimnis. Aber ſo zum Spaß trüge ſie wohl
nicht dieſen Ring an ihrer Hanö

Peter ſagt nichts mehr. Zorn erfüllt ihn,
eine ſeltſame Traurigkeit, bittere Unruhe.

Am folgenden Tage geht Peter in den
Wald zu ſeinen Ameiſen. Er hat ihnen eine
gute Brücke gebaut und eine große tote
Blindſchleiche geſchenkt. Ameiſen ſind nicht
undankbar. Sie haben die ganze Schlange
aufgezehrt, aber die weißen Knöchelchen
haben ſie nicht gefreſſen, ſie liegen noch alle
da, eine lange Reihe ſchöner, zackiger Perlen.
Peter ſammelt dieſe Perlen und reiht ſie auf
einen Faden, zuerſt die kleinſten, dann
größere und am Ende wieder kleine. Es wird
eine prächtige, ſchneeweiße Kette.

Oh, Eva gerät außer ſich vor Freude, ſie
wird rot und blaß und kann es lange nicht
glauben. Seht euch nur um, wer in aller
Welt hat eine Kette aus echtem Schlangen-
bein? „Ja“, ſagt Peter, „ſie iſt nicht ganz
ſchlecht. Du haſt zwar den Ring

Ach, den Ring trägt Eva gar nicht mehr,
er iſt vielleicht nur aus Glas und ausMeſſing, nichts Echtes. Und ſelbſt, wenn er
aus purem Golde wäre, eine tote Schlange
findet ſich nicht immer auf der Halde. Und
tauſend Ameiſen müſſen tauſend Stunden
lang, Tag und Nacht daran nagen, es ſind
viele Perlen, viermal zehn und noch einige.
Was aber das Pferd betrifft ſo iſt es eben
von Holz. Peter jedoch reitet auf. der Stute
von der Mühle bis zum Haus.

Der Herbſt kommt ſchnell, und nun muß
Eva abreiſen. Peter hat ihr nicht viel zu
ſagen, aber am Tage vorher trägt er zwei
Schafe über den Bach und treibt ſie weit in
den Wald hinein. Ja, und dieſe beiden
Schafe fehlen alſo am anderen Morgen.
S Peter muß ſogleich gehen und nach ihnen
e ſuchen, da hilft nun nichts.

Er bleibt lange aus, und dann hat er
zwar die beiden Tiere gefunden, aber der
Vater iſt inzwiſchen weggefahren mit Eva
und deren Mütter. Schade, ja allein Peter
hat eben nicht früher kommen können.

Später geht er auf die Tenne und ſchaut
in ſeine Truhe. Nichts, nein, verlaſſen,
allein!

Erſt ein paar Tage ſpäter kommt er zu
fällig in den Wald, und da findet er doch
etwas auf ſeinem Ameiſenbanu, es liegt ganz
oben und glänzt: Ein Ring mit einem blut-
roten Stein.
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AUs DER GAIISTADI
Verdunkelung: Von Sonntag 18.19 Uhr bis Mon

tag 5.46 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 16.51 Uhr;
Monduntergang: Montag 3.00 Uhr.

Der Herbſt zieht übers Land
Habt ihr es nicht auch in den leiſe herab

ſinkenden abendlichen Nebelſchwaden ganz
kurz ſchillerndbunt aufleuchten ſehen ſo,
als ob ein in allen Farben glitzernder Schweif
den grauen Vorhang durchzuckte? Ob es
nicht der alte König Herbſt geweſen ſein muß,
der ſeit Tagen ſeine Herrſchaft wieder ange
treten hat, und nun mit ſeinem großen
Wagen durch die Lande fährt? Faſt vermeinte
ich ſeine zottigen Bartſpitzen noch erblickt und
ein ſehr tiefes Lachen gehört zu haben

Ja, der Herbſt zieht wieder über das
Land. Und er hat auch diesmal ſeine fleißigen
kleinen Geſellen, die flink und eifrig ihre
großen Malerpinfel ſchwingen, um mit
ihnen die vielen Farben ihrer Palette auf
Blätter und Blättchen aufzutragen, mit rei-
chen Aufträgen bedacht. So beginnt bereits
wieder alles in einem prächtigen Farbenſpiel
zu flammen. Dort hat ſich die ſchlanke, ſchüch
terne Birke ein Kleid angelegt, das vom zar
teſten Gelb in einen hellen Meſſingglanz und
ein rötliches Dukatengold überſpielt; hier
ſchillern andere Bäume und Sträucher in
ſmaragdenem Grün, warmem Kaſtanienbraun
vder wie das Korngelb reifer Aehren. Da
zwiſchen brennen die feurigroten Beeren der
Ebereſchen und lachen frohgeſichtige, ſchöne
bunte Herbſtaſtern in den herbſtlichen Tag.
WVelch' ein rauſchendes Farbenfeſt der Na
tur hat wieder begonnen. Jn ihm zeigt ſich
die helle, freudvolle Seite der jetzt begonnenen
Jahreszeit, die von Menſchen, die dem Natur
geſchehen offen und aufgeſchloſſen gegenüber
treten und ſich an ihren zahlloſen Wundern
ſtändig wieder neu erfreuen können, als die
ſchönſte Zeit des Jahres empfunden wird.
Sie ſehen in dieſem ſo lebendig aufblühenden
Glutrauſch der Natur erſt den Höhepunkt des
pflanzlichen Jahreskreislaufes,

Wer aber vermöchte ſich dieſem glutenden
und ſprühenden Naturleben verſchließen und
nicht auch einmal den mächtigen König Herbſt
in ſeinem prächtigen bunten Wagen zu er
ſpähen verſuchen, in dem er jetzt übers Land

zieht mfk.Troſt für den beſcheidenen Raucher
Die Tabakeinfuhren aus Ueberſee fallen ſeit Aus

bruch des Krieges aus. Der heimiſche Tabakanbau,
der recht gute Fortſchritte zu verzeichnen hat, kann
naturgemäß den Bedarf nicht decken. Durch günſtige
wirtſchaftliche Abmachungen erhalten wir aber aus
Europa ſelbſt ausreichende Tabakmengen. An der
Spitze der europäiſchen Tabakländer ſteht heute Bul
garien. Die eurvpäiſche Verſorgungslage wird natur
gemäß auch von dem Ernteausfall beeinflußt. Jahre
mit ſchlechten Ernteergebniſſen bleiben nicht ohne
Rückwirkung auf die Ausfuhren.

Jn dieſem Jahre ſind durchweg gute Tabakernten
zu verzeichnen. Der deutſche Raucher wird auch im
fünften Kriegsjahr den Genuß der Zigarette und
Zigarre nicht aufzugeben brauchen. Die Verſorgung
mit Tabakwaren iſt ſichergeſtellt, eine immerhin be
trächtliche Leiſtung, zumal wenn man bedenkt, daß
der Bedarf der Wehrmacht erheblich ins Gewicht fällt.

Unfälle in der Mittage ſtunde. Am Sonnabend
fuhr ein Laſtkraftwagen in der Berliner Straße an
der Steintorbrücke gegen 12 Uhr einen 64jährigen
Mann an, der mit Kopſverletzungen und einer Ge
hirnerſchütterung liegenblieb. Ein vorüberfahrender
Kraftwagen brachte ihn in die Klinik. Auf dem
Markt hatte kurz zuvor ein 48 jähriger Radfahrer
einen Zuſammenſtoß mit einem Laſtkraftwagen er
litten, bei dem er aber mit Prellungen an Arm und
Bein davonkam.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
v Mit dem EK. 1. Klaſſe wurde ausgezeichnet:

Wachtmeiſter Reinhard Woelke, Kreuzvorwerk 15.
Mit dem EK 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet: Ge
freiter Willy Sümß, Dölau, Mansfelder Straße 25,
Gefreiter Hans Geittner, Hübnerſtraße 13.

„Glaubt unerſchütterlich an eure ſieghafte Jdee!“
Reichsleiter Dr. Ley gab die Kampfparole Die Großkundgebung in der Gauhaupiſtadk

Der Nationaſozialiſtiſche Gaudtenſt ſchreibt:
In ſeiner zu Herzen gehenden Rede im

Stadtſchützenhaus zu Halle befaßte ſich Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley zunächſt mit der
Unvermeidbarkeit des weltumſpannenden
Krieges: „Wir ſind uns klar darüber, daß
dieſer Kampf eine Auseinanderſetzung iſt, wie
ſie die Erde noch nicht geſehen hat, und daß
ſchließlich keiner in der Lage war, dieſen
Krieg zu verhindern, weil Juda ihn wollte.
Als wir die jüdiſche Gefahr vollends erkannt
hatten, waren wir überzeugt, daß einmal die
ſer Kampf unabänderlich kommen mußte.
Wer das internationale Judentum angreift,
muß bereit ſein, den Kampf bis zum Ende zu
beſtehen. Wir wollen aber auch bewußt die
ſen Kampf auf uns nehmen, denn wir wiſſen,
daß wir ſiegen müſſen. Wir klagen nicht, daß
wir in dieſe Zeit hineingeboren ſind, daß wir
gerade dieſen ungeheuerlichen Kampf aus-
fechten müſſen. Wir ſind vielmehr unbändig
ſtolz darauf, unter der Hakenkreuzfahne
kämpfen zu dürfen und mit Adolf Hitler auf
Leben und Tod verbunden zu ſein. Kompro
miſſe duldet unſere harte Zeit nicht! Wir
ſprechen nicht vom Frieden, ſondern ſehnen
uns nur den Sieg herbei!

Wir führen dieſen Kampf im Bewußtſein
einer heiligen Miſſion. Es geht nicht um
Dynaſtien, Provinzen vder Rohſtoffe. Wir
ſind erfüllt von der Tiefe der Miſſion, die
Tore eines neuen Jahrtauſendös aufzubrechen
und der Menſchheit eine neue Zukunft zu
ſchaffen. Die Jdee, der wir uns verbunden

fühlen, iſt nicht zu vergleichen mit einer
Sozial oder Wirtſchaftstheorie. Sie ergreift
den Menſchen in ſeiner ganzen ſeeliſchen
Kraft für die Aufgaben der völkiſchen Gemein
ſchaft und läßt die Energien frei werden zur
Niederbrechung der jüdiſchen Weltherrſchaft.
Ueberzeugt von der Unvermeidbarkeit dieſes
Krieges und erfüllt vom Glauben an die Ge
ſetzmäßigkeit und von der Ehrfurcht vor allem
Hohen und Edlem ſind wir bereit, dieſen
Kampf mit aller Konſequenz auf uns zu neh
men, damit unſer Volk im Bewußtſein ſeiner
Kraft ſpätere Leiſtungen hervorzubringen
vermag, die des Opfers unſerer Generation
würdig ſind.“

Alsdann umriß Pg. Dr. Ley die Führungs-
verpflichtung der Partei: „Dieſer Kampf geht
uns alle an; Front und Heimat ſind eine
Phalanx! Jeder deutſche Mann und jede
deutſche Frau, jeder Junge und jedes Mädel
haben in dieſem Kampf einzuſtehen, weil ja
der Sieg auch dem geſamten Volk zugute
kommen wird. Unabhängig davon, ob auch
der Feind einmal einen Vorteil oder einen
zeitweiligen Vorſprung gewinnt, muß die
Partei als der Führungsorden des deutſchen
Volkes ſtets eine unerſchütterliche, geſchloſſene
Gemeinſchaft von Männern und Frauen ſein,
die das Volk in allen Schichten kampfent-
ſchloſſen zuſammenhält. Ohne die Partei
würde Deutſchland dieſen Kampf gar nicht
beſtehen können! Die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung gibt uns die dynamiſche
Kraft. Sie iſt der feſte Halt und richtet alle

Wie ſieht es in der neuen Behelfsſiedlung aus
Einzelheiten zu dem Wohnungshilfswerk, das Dr. Ley verkündete

Eine kleine offene Veranda nimmt den Be
ſucher auf, dann öffnet ſich die Tür zu einem
ſchmalen Vorraum, an den ſich die Kochniſche
anſchließt. Der Raum weitet ſich zur Wohn
ſtube, die des Nachts zum Schlafraum ver
wandelt wird. Für die Kinder ſind Schlaf-
kabinen abgeſondert. Groß iſt die Geſamt-
fläche nicht, die jeder nach Geſchmack und Be
darf aufteilen mag, wie er will, aber es bietet
ſich dem Beſucher dennoch ein freundlicher
Anblick, und ſtolz vermag der Beſitzer zu er
klären, er habe ſeine Behauſung ſelbſt ge
baut. Eine Baufibel hat ihm geholfen, ſeine
Notunterkunft in trockener Montage her
zuſtellen, im Geiſte ſehen wir, wie diefer
kleine Bau von einem grünenden, blühenden
Garten umgeben iſt ſo werden eines Tages
überall im Reich die maſſiven Wohnlauben
des neuen Wohnungshilfswerkes erſtehen.

Der Mangel an Arbeitskräften verbietet,
Handwerker und ungelernte Arbeiter für den
Bau von Maſſenwohnungen zur Verfügung
zu ſtellen. Deshalb mußte ſich das deutſche
Volk damit abfinden, daß während des
Krieges keine Möglichkeit vorhanden iſt, den
drückenden Wohnungsbedarf zu befriedigen.

Die deutſche Wirtſchaftsführung hatte 1933
bereits ein erhebliches Wohnungsdefizit über
nommen. Vier Jahre Krieg haben den
Mangel an Wohnungen begreiflicherweiſe
ſehr anwachſen laſſen, und die Bombar-
dierung der Wohnviertel in den Städten luft
gefährdeter Gebiete erweiterte die Lücke be
denklich Bis der großartige Plan heran
reifte, der jetzt im neuen deutſchen Woh
nungshilfswerk verwirklicht wird.

Wer eins dieſer Behelfsheime geſehen
hat, weiß, daß in dieſen kleinen Nothäuſern
auf alle modernen techniſchen Errungenſchaf
ten des großſtädtiſchen Wohnungsbaues ver
zichtet werden muß. Die Aufgabe beſtand
darin, überhaupt einen Weg aus dem Eng

paß an Wohnungen und Bauarbeitern zu fin
den. Es ſind deshalb nur Behelfsheime ent
worfen worden, die jedem einzelnen ermög
lichen, ſelbſt zu bauen. Die kleinen Sied-
lungshäuschen werden mit genormtem Mate
rial, das ſerienweiſe hergeſtellt wird, nach
einfachen Anweiſungen errichtet, gleichſam
nach dem Ankerſteinbaukaſten. Selbſthilfe iſt
die Parole des Bauherrn. Zupacken lautet
der Ruf der Nachbarſchaft, ſobald die Einzel
teile der Wohnlaube von der Fabrik ein
treffen.

Was hier entſtehen ſoll, iſt und bleibt eine
Aushilfe. Die Ausführungen von Dr. Ley
auf der Parteiführertagung ſind frei von jeder
Jlluſion. Aber immer iſt es befreiend, wenn
„etwas geſchieht“, wenn die Stimmung des
Sichdreinfindenmüſſens überwunden wird.
Und das Erxdbeerenbeet vor der Wohnlaube
kann die Stimmung ausgleichen, wenn die
kleine Hausgemeinſchaft ſich vergeblich nach
dem gewohnten Lichtſchalter umſieht.

Jeder Hausvater kann ſich beteiligen.
Finanzielle Sorgen braucht es beim Bau
nicht zu geben. Alle Vorbereitungen ſind bis
ins einzelne getroffen. Inzwiſchen muß das
Startzeichen zum Baubeginn abgewartet
werden. Jeder, der eine neue Wohnung
braucht und ſie nicht hat, aber auch jeder, der
ſich vorſorglich eine ländliche Notwohnung
ſchaffen will, kann ſich zur gegebenen Zeit in
das deutſche Wohnungshilfswerk einſchalten.
Wer ſchon ein Stückchen Land beſitzt, aber ſeit
Jahren keine Baugenehmigung und keine
Baumaterialien erhielt, kann nun mitmachen.
Wer ſchon Baumaterialien beſitzt, dem wird
jetzt freigeſtellt, ſelbſt zu bauen. Jn der
Hauptſache aber wird ein gelenktes und ge
normtes Bauen anfangen in dem Tempo,
in dem die ſerienmäßige Herſtellung der Ein
zelteile des Behelfsheimes abläuft.

Wankelmütigen und Gleichgültigen immer
wieder aus und auf. Für die Partei-
genoſſen gilt es, ſich ſtets der bewährten
Grundſätze der Kampfzeit zu erinnern. Sie
müſſen, wie damals, hart und kompromißlos
ſein. Je härter der Kampf, um ſo feſter muß
die Entſchloſſenheit ſein! Sie müſſen alle
denken, was das Schickſal auch bringen mag,
wir halten ſtand, denn unſer Wille ſoll ſtärker
ſein als alles, was ſich uns entgegenſtellt.“

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſtellte
nun die Abſicht unſerer Gegner dar: Sie
wollen uns wieder wie im erſten Welt
kriege in unſerer moraliſchen Kraft an
greifen und brechen. Sie glauben, ſie brauch-
ken nur immer dasſelbe zu wiederholen, und
das deutſche Volk würde es ihnen ſchließlich
ſchon glauben. Das deutſche Volk aber hat
in dieſem Kriege im Gegenſatz zum erſten
Weltkriege eine überlegene, entſchloſſene poli-
tiſche Führung. Dieſe aber macht die Hoff
nung der Gegner zunichte, daß ſich jemals der
November-Zuſammenbruch von 1918 wieder
holen könne. Die Gegner möchten uns ein
reden, daß ſie die Vorausſetzungen zum Siege
beſäßen. Wir aber ſind überzeugt, daß durch
die ſoldatiſchen Großleiſtungen des deutſchen
Volkes die Fauſtpfänder des Sieges in unſe
rer Hand ſind. Der Führer hat rechtzeitig
die bolſchewiſtiſche Gefahr erkannt, der bol-
ſchewiſtiſchen Beſtie die Giftzähne aus
gebrochen und dem Bolſchewismus immer
weitere Verluſte an Menſchen und Material
beigebracht. Wenn die Gegner auf rüſtungs-
wirtſchaftlichem Gebiet mit phantaſtiſchen
Vergleichszahlen operieren, ſo unterſchlagen
ſie gern in ihren Aufſtellungen die Rüſtungs-
kraft unſeres japaniſchen Bündesgenoſſen und
ſeines Lebensraumes. Alle Wunſchträume
des Feindes auf Nachlaſſen der Rüſtungs-
ſtärke des europäiſchen und des vſtaſiatiſchen
Raumes werden ſich ebenſowenig erfüllen, wie
ſeine Hoffnung, durch den Badoglio-Verrat
die Feſtung Europa vom Süden her aufreißen
zu können. Die militäriſche Lage im Süden
und im Oſten hat ſich ſo entwickekt, daß das
überſchwengliche Siegesgeſchrei unſerer
Feinde ſchnell wieder verſchwunden und einer
vorſichtigeren Beurteilung gewichen iſt. Jn
der Luftabwehr ſind wir in den letzten Wochen
ſtärker und ſtärker geworden, was die jüng
ſten Abſchußziffern beweiſen. Entſchloſſen
müſſen wir bis zum entſcheidenden Gegen
ſchlag den feindlichen Terrorangriffen
trotzen.“

Zum Schluß rief Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley den Parteigenoſſen zu: „Wir haben
alle Chancen zum Siege! Wir werden den
totalen Sieg erringen, wenn wir unbeirrt
und zäh kämpfen und an den Sieg glauben,
dann wird die Freiheit unſeres Reiches und
die Ordnung Europas der Lohn ſein!“

Gauleiter Staatsrat Eggeling, der zu Be
S der Kundgebung ſeiner Freude darüber
lusdruck gegeben hatte, daß Pg. Dr. Ley in

dieſer entſcheidenden Zeit in die Gauhaupt-
ſtadt Halle gekommen war, dankte dem Reichs
organiſationsleiter für ſeine richtunggeben-
den Ausführungen und verſſcherte, daß die
Bevölkerung des Gaues Halle-Merfeburg
immer ihrer Pflicht bewußt ſein werde. Mit
dem Siegheil auf den Führer ſchloß er die
Kunögebung, die in den Nationalhymnen
ausklang.

RUNDEFDNK vo MOoBGEN
Reichsprogramm. 11.00: Beſchwingte Konzertklänge.

14.15: „Klingende Kurzweil“. 15.00: Schöne Stimmen
und bekannte Jnſtrumentaliſten. 16.00: Unterhaltungs
muſik. 20.15: Für jedem etwas.

Deutſchlandſender. 17.15: Mozart, Wagner, Dvorak.
20. 15—21.00: Berühmte Ständchen und Wiegenlieder.
21.00: Abendkonzert.

Erlebnis und Bildung
Gedanken zur geiſtigen Gegenwart Von Dr. Hans O. Höntg

Setzt der Krieg mit ſeiner Einordnung
ſelbſt der Kinder in die notwendigen Maß
nahmen zur Sicherung des Lebens und zur
Erfüllung der wichtigſten Aufgaben der Na
tion im entſcheidenden Kampfe nicht aller
ſchulmäßigen Erziehung engſte Grenzen
Wird die Kriſe nicht zum Bankrott der Bil
dung führen?

Gibt es einen ſchöneren Beweis für die
Kraft der Bildung, zu befreien und zu be
glücken, als daß der Soldat, wo es auch ſei,
zum Buche greift, um ſich zu unterhalten und
weiterzubilden? Gibt es aber auch eine grö-
ßere Anerkennung für unſere Schulen, deren
Aufgabe es iſt, anzuregen, Luſt und Liebe zu
erwecken? Was beſagt es demgegenüber, daß
unſere Jungen und Mädel heute in der
Schule ſelbſt weniger weiterführen und ab
runden können als frühere Generationen,
wenn ſie nur den Anſporn, die Sehnſucht, die
Leidenſchaft der großen Werke mit hinaus-
nehmen?

Man ſpricht oft von denen, die als junge
Gelehrte, als Muſiker oder andere Speziali-
ſten zum Waffenhandwerk kommen und ſich
unterordnen müſſen. Man vergißt aber die
vielen, die niemals aus dem Hinterſtübchen
des Lebens herausgekommen wären, wenn
ihnen nicht der Krieg ihre große Berufung
gebracht hätte. Es gehört zu den wichtigſten
Erkenntniſſen des Soldaten und zur Bildung
für das ganze Leben, daß alles, was ſich be
währt, neidlos anerkannt und gefördert wird.
Nur kleine Geiſter (die noch ſo blendende
Zenſuren oder Diplome haben mögen) wer
den ſich darüber aufregen, daß beiſpielsweiſe
der Mann vom Bpodenperſonal, der den
Rumpf des Flugzeuges ſäubern darf, eigent
lich ein gelehrter Mann und der mit den höch
ſten Auszeichnungen geehrte Jagdflieger
eigentlich ein Handwerker iſt. Der Mann
kehrt im Kriege eben zum Urberuf ſeines Ge
ſchlechtes zuruck, und die Ausleſe der Be

währten beginnt auf einer neuen, vielmehr
auf einer uralten, den modernen Menſchen
nur völlig entwöhnten Baſis.

Nur ſelten wird von den Ausbildern Klage
geſührt, daß die Rekruten zu wenig wiſſen.
Sehr oft ſtellen die Korporale dagegen feſt,
daß den Neueingezögenen der älteren Seme
ſter ſelbſt die primitivſten Wahrnehmungen
der Sinne fremd geworden ſind. Nicht daß
die Jungen kommandieren und ſchießen, ſon
dern daß ſie wieder richtig ſehen und ſich im
Gelände bewegen lernen iſt deshalb die wich
tigſte Aufgabe der vormilitäriſchen Ausbil-
dung in den Wehrerziehungslagern der HJ.

Das Wiedereinleben in die Natur iſt für
die Bildung und Formung junger Menſchen
nicht unweſentlicher als die großartigen Er
lebniſſe an den Gipfelpunkten eigener und
fremder Kulturen. Die ſtille Studierſtube
kann weder hier noch dort erſetzen, was das
Auge ſieht und das Ohr wahrnimmt.

Trotz allem bleibt die Tatſache beſtehen,
daß viele Männer durch den Krieg in ihrer
Ausbildung vder ihrer fachlichen Arbeit un
terbrochen werden. Was ſie aber für dieſe
unvermeidbare Unterbrechung und für die
Trennung von Haus und Familie eintau-
ſchen, was ſie für alles, das ſie zur Zeit nicht
erlernen oder ſchaffen können, erleben, das
wird ſpäter für ſie ſelbſt und für unſer Volk
die höchſten Zinſen bringen. Es gehört ſchon
heute ſchlechthin zur Bildung für jeden jun-
gen Deutſchen, daß er Länder und Menſchen
außerhalb des Reiches aus eigenem Erleben
kennt und ſich ein Urteil bilden kann, das
nicht mühſam aus Büchern zuſammen
geleſen iſt.

Die Erlebniſſe des Kampfes und der
Fremde finden für die Heimat die Parallele
in dem Widerſtand gegen den feindlichen Ter
ror und in der Zuſammenarbeit mit Ange
hörigen fremder Völker. An die Stelle der

Theorie und des Studiums ſind auf der gan
zen Linie die Praxis und die Arbeit getreten.

Vergeſſen wir auch nicht, daß wir nach
dem Kriege und nach dem Siege kein Leben
in veſchaulicher Ruhe beginnen werden, denn
dieſer Krieg iſt erſt der Anfang einer gewal
tigen, alle Kräfte und Temperamente bean
ſpruchenden Zeit. Ein Volk der Dichter und
Denker würde im günſtigſten Falle theoretiſch
mit der Aufgabe fertig, die es um des Reiches
und Europas willen löſen muß. Als Volk
aber, deſſen junge Mannſchaft die räumlichen
und geiſtigen Beſonderheiten Europas und
ſeiner Völker in jahrelangem Einſatz erlebte
und darüber hinaus ſich ſelbſt die echten
Werte des Lebens und des Wiſſens eytrotzte,
wird Deutſchland zu wahren und zu nützen
wiſſen, was es jetzt im heißen Kampf er
ſtreitet.

Die Chirurgentagung beendet
Am Sonnabend wurde die mehrtägige Arbeits

tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie be
endet. Am Freitagnachmittag war Prof. Dr. Albert
Fromme, Direktor der Chirurgiſchen Klinik am
Friedrichsſtädter Krankenhaus Dresden, zum neuen
Vorſitzenden gewählt worden.

Die 65. Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für
Chirurgie, die zum erſten Male außerhalb Berlins
abgehalten wurde, hatte eine rege Teilnahme hervor
ragender Chirurgen aus allen Teilen des Großdeut
ſchen Reiches aufzuweiſen. Eine Vielzahl von Fach
referaten und Vorträgen beſchäftigte ſich der Zeit
entſprechend vor allem mit kriegschirurgiſchen
Problemen.

Theater am Arbeitsplatz
Die Generalintendanz Hannover hat eine neue

Bühne ins Leben gerufen, die ausſchließlich den Be
dürfniſſen der Werkſchaffenden dienen ſoll. Dieſe
Bühne wird nicht an ein feſtes Haus gebunden ſein,
ſondern die Werkſchaffenden an ihrem Arbeitsplatz
aufſuchen. Die Aufführungen werden vom Enſemble
des Schauſpielhauſes Hannover getragen.

Das Nationaltheater wird ſeine unterbrochene
Spielzeit fortſetzen und zunächſt in dem entzückenden
Rokokotheater im Schwetzinger Schloß eine Heimat
ſtatt beziehen.

Otto Erler geſtorben
Der Dichter Profeſſor Otto Erler iſt unmittelbar

nach der beifallsumbrandeten Uraufführung ſeines
Bühnenwerkes „Die Blutsfreunde“ im Dresdner
Staatlichen Schauſpielhaus plötzlich verſchieden. Noch
auf der Bühne ereilte den 71jährigen ein Herzſchlag.

Otto Erler wurde am 4. Auguſt 1872 in Gera ge
boren. 1917 wurde er Dramaturg am Dresdner
Schauſpielhaus, von dem aus neun ſeiner Dramen
ausgegangen ſind, darunter ſeine Hauptwerke
„Giganten“, „Zar Peter“, „Struenſee“, „Der Galgen
ſtrick““ „Marfa“ und ſchließlich die Krönung ſeines
Schaffens die große Trilogie „Thor und der Kriſt“.
Seit 1932 lebte Otto Erler, der auch Gedichte und
dramaturgiſch-äſthetiſche Abhandlungen geſchrieben
hat, in Weimar. 1942 verlieh ihm der Führer zum
70. Geburtstag die Goethe-Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft.

Es iſt ein ſchöner und ein bildhafter Abſchluß
dieſes reichen Dichterlebens, daß ihn der Tod in dem
Augenblick getroffen hat, in dem er nach Vollendung
ſeines Lebenswerkes die Feder aus der Hand legte.

Generalintendant Heinrich George
Der Führer verlieh dem Staatsſchauſpieler Hein

rich George zum 50. Geburtstag den Titel eines
Generalintendanten und ehrte ihn zugleich durch die
Ueberreichung ſeines Bildes mit perſönlicher Wid
mung. Reichsminiſter Dr. Goebbels würdigte auf
einem Betriebsappell des Schiller- und Renaiſſance
Theaters das Lebenswerk des großen Darſtellers,.

Oeſtlicher Muſikaustauſch
Der rege kulturelle Austauſch zwiſchen Deutſchen

und Litauern iſt jetzt organiſatoriſch durch die
Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft „Deutſch
litauiſcher Kulturring“ in Kauen dokumentiert wor
den. Jn noch engerer gemeinſamer Arbeit als bisher
ſollen im kommenden Winter die geſamten Kultur-
veranſtaltungen mit deutſchen Gäſten und litauiſchen
Künſtlern in vorher gemeinſam feſtgelegter Folge ge
ſtaltet werden.

Erfolgreicher Abſchluß. Die im Leipziger Völker
kunde-Muſeum veranſtaltete Schau japaniſcher
Schülerzeichnungen iſt mit einem vollen Erfolg zu
Ende gegangen. Ueber 40 000 Beſucher aus allen
Schichten der Bevölkerung, darunter Schulklaſſen unter
geeigneter Führung, haben die Ausſtellung beſucht.
Während ihres faſt zweimonatigen Beſtehens ſtattete
ihr außer General Oſhima auch Reichserziehungs
miniſter Ruſt einen Beſuch ab,
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Für die Frau

Ein Kürbis wird „geſchlachtet“
Eingemachter Kürbis. Hierzu verwendet

man die großen Zentnerkürbiſſe, die geſchält,
von Kernen und dem weichen Mark befreit
und in kleine Würfel geſchnitten werden.
Will man das Kompott beſonders anſehnlich
haben, kann man Kugeln ausſtechen. Die
Abfälle kocht man dann entweder zu Suppe
oder zu Marmelade (zum Strecken von
Pflaumen, Apfel- vöer Hagebuttenmarme
lade). Auf 2 Kg Kürbisſtückchen erhitzt man

1 Weineſſig und l Waſſer mit 1 kg
Zucker und, wenn möglich, ein paar Jngwer-
wurzeln, kocht darin den Kürbis portions-
weiſe, bis er glaſig iſt, hebt die Kugeln mit
dem Schaumlöffel in gut gereinigte Gläſer
ober Steingutgefäße und gießt zum Schluß
den Eſſigſud dariüber. Nach zwei Tagen wird
er abgegoſſen, nochmals aufgekocht und wieder
eingefüllt. Dasſelbe wiederholt man nach
weiteren 4 bis 5 Tagen. Dann bindet man
die Gefäße gut zu und läßt das Kompott bis
zum Gebrauch 2 bis 3 Wochen durchziehen.

Kuchen mit Kürbiskompott. Zutaten: 125
Mehl, 125 g Grieß, 80 g Zucker, Priſe Salz,
1 Ei, 20 g Fett, knapp 1 Taſſe Milch, Zitronen
vder Vanillegewürz, Päckchen Backpulver,
1 kleine Schüſſel eingekochte abgetropfte
Kürbisſtückchen. Fett, Zucker und Eigelb rührt
man ſchaumig, gibt Salz, das mit Mehl ge
ſtebte Backpulver und den Grieß dazu, ebenſo
die Milch und zuletzt das zu Schnee ge
ſchlagene Eiweiß. Man kann auch den ab
getropften Kürbisſaft mit verwenden, muß
dann aber entſprechend weniger Milch neh
men. Der Teig muß dickflüſſig ſein. Man
füllt ihn in eine gefettete Tortenform und
belegt ihn mit den Kürbisſtückchen. Dann
wird der Kuchen bei Mittelhitze etwa 25 bis
30 Minuten gebacken.

Rollkuchen mit Kürbis. Man bereitet einen
einfachen Hefeteig aus 250 g Mehl, 15 g Hefe,
knapp l Milch, etwas Fett oder einem Ei
umd 50 g Zucker. Jſt der Teig zum zweiten
Male gut gegangen, wird er ausgerollt oder
ausgezogen und mit Kürbisfülle beſtrichen,
dann zuſammengerollt und in der gefetteten
Kranzform gebacken. Zur Fülle raſpelt man
etwa 500 bis 750 g Kürbis und kocht ihn
unter Beigabe von ein wenig Eſſig und 50 g
Zucker zu. einem Brei. Man rührt noch eine
halbe Taſſe rote Marmelade oder Preißel-
beeren und 2 geriebene geröſtete Zwiebäcke
darunter und, falls die Maſſe zu dick iſt, ſo
viel Milch, daß ſie ſich ſtreichen läßt. Sie
wird noch mit Zitronen-, Vanille- vder Rum-
aroma gewürzt.

S

Raſiermeſſer, Raſierklingen ſchneiden un
gemein beſſer, wenn man ſie vor dem Raſie-
ren einige Augenblicke in kochend heißes
Waſſer taucht.
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Wer ſetzt schon heizt,
fängt an zu stehlen.
Die Kohlen
werden später fehlen. S
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VERKAUFE
Bücherregal, Kleines, ungef. I m

breit, dunkel, zu Kaufen

MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Aus Gau und Reich
r

Lützen. (Kameradſchaft über den Tod
hinaus.) Die Witwe des im Oſten gefallenen
Bäckermeiſters Erich Müller erhielt vom Kompanie
führer die Nachricht, daß die Kameraden ihres Mannes
für ihre vier kleinen Kinder eine Sammlung ver
anſtaltet haben, die 4235,50 RM. ergab.

Wittenberg. (Geiſteskranker Gatten
mörder.) Am 25. Juni wurde die Ehefrau des
28jährigen Walter D. von einer Verwandten tot
im Bett aufgefunden. Blutſpuren deuteten darauf
hin, daß ein Verbrechen an ihr verübt worden war,
für das als Täter nur der eigene Mann in Frage
kommen konnte, der ebenfalls Blutſpuren im Geſicht
aufwies. Er gab auch zu, die Frau in der Nacht
mit einem Beil erſchlagen zu haben, konnte aber für
ſeine Tat keine Beweggründe anführen. Die Blut
ſpuren in ſeinem Geſicht rührten von Meſſerſtichen
her, die er ſich ſelbſt nach der Tat beigebracht hatte.
Jm übrigen benahm ſich der Mörder ſo merkwürdig,
daß Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit auftauch
ten. Als er in einer Heilanſtalt auf ſeinen Geiſtes
zuſtand hin beobachtet wurde, ſtellte man feſt, daß er
geiſteskrank war. Da er für ſeine Tat ſtrafrechtlich
nicht zur Verantwortung gezogen werden konnte,
ſprach ihn die Strafkammer des Landgerichts Torgau
von der Anklage der vorſätzlichen Tötung frei und
ordnete ſeine Unterbringung in einer Heilanſtalt an.

Deſſau. (Ein Apfelbaum blüht zumdrittenmal.) Ein Obſtzüchter in DeſſauAlten
erlebte die Ueberraſchung, daß ein Apfelbaum in
dieſem Jahre zum drittenmal blüht. Der Baum
trug im Hochſommer die erſten Früchte, ſtand danach
wieder in Blüte und ſetzte abermals Früchte an. Jn
dieſen Tagen nun trieb der Wunderapfelbaum zum
drittenmal Blüten.

Uelzen. (General von Eſtorfftot.) Jm
84. Lebensjahr ſtarb hier General d. Jnf. a. D.
Ludwig von Eſtorff, deſſen Name eng mit den Kämp
fen in DeutſchSüdweſtafrika verbunden und für alle
Südweſter ein Begriff iſt. Seine hervorragenden
Soldateneigenſchaften werden durch den Beinamen
„Der alte Römer“ gekennzeichnet. Er gehört zu den
ganz alten Kolvnialpionieren, war während des
großen Aufſtandes 1904/06 dann Kommandeur des
2. Feldregiments der Schutztruppe, nach deren Ver
minderung ihr Kommandeur. Im erſten Weltkrieg
wurde er ſchon beim Uebergang über die Maas ſchwer
verwundet und kämpfte in Rußland, Serbien und bei
Verdun. Später exoberte er Riga und die Oſtſee
inſeln Oeſel, Moon und Dagö. Zuletzt führte er die

8. Armee Nach dem Kriege wurde er Gouverneur
von Königsberg und Führer des Reichswehrgruppen
kommandos 3 in Kolberg. Jm Frühjahr 1920 ſchied
der General, der Ritter des Pour le mérite war, aus
dem aktiven Dienſt.

Huſum. (Pfannkuchen in Vaſeline.) An
der Nordſee gilt noch immer das jetzt allerdings durch
Geſetz ſtark eingeſchränkte Recht des Strandgutes. Jn
Kriegszeiten pflegt an der Küſte manches Gut anzu
treiben, das von der Bevölkerung mit Freuden be
grüßt wird. So fanden in einer ſtürmiſchen Nacht
zwei Fiſcher am Nordſeeſtrand ein Faß mit etwa 100
Pfund Jnhalt. Als man den „Segen“ glücklich nach
Hauſe gebracht hatte, ſtellte man hocherfreut feſt:
Butter! Am anderen Tage begann ein großes Pfann
kuchenbacken. Aufgeſpartes Weizenmehl und ebenſo
mühſam erſparte Eier wurden angerührt, und bald
darauf ſchmorte es in der Pfanne. Beim erſten Biſſen
aber ſpuckten alle entgeiſtert aus. Das Eſſen ſchmeckte
nach Seife. Schließlich legte man einem Chemiker
eine Probe zur Unterſuchung vor, der feſtſtellte, daß
die „Butter“ Vaſeline war.

Nürnberg. (Reicher Obſtſegen.) Jn
Franken iſt die Obſternte in dieſem Jahre glänzend
ausgefallen. Beſonders die Aepfel und Birnbäume
wieſen einen Fruchtbehang auf wie vielleicht ſeit
Jahrzehnten nicht mehr.

Salzburg. (6000 Jahre altes Elch-
geweihgefunden.) Bei der Aushebung eines
Luftſchutzgrabens in Maxrglan wurde das Geweih
eines ſtarken Waldelches gefunden. Es iſt eine Ab
wurfſtange, die von der Roſe bis zum Anſatz der
Schaufel auf 22 Zentimeter Länge erhalten iſt. Der
Waldelch lebte zur letzten Zwiſcheneiszeit und letzten
Eiszeit. Das Alter des neuen Elchfundes läßt ſich
nach der Bodenſchichtung auf mindeſtens 6000 Jahre
ſchätzen.

Blick in die Welt
32 Tote bei dem Eiſenbahnunglück in Frankreich.

Nach den letzten Feſtſtellungen ſind bei dem ſchweren
Eiſenbahnunglück in der Nähe von Chalonſur-Saone
32 Franzoſen ums Leben gekommen.

TſchungkingPartiſanen ſprengten die Hvangho
Deiche. Die Deiche am Südufer des Gelben Fluſſes
der Honan Provinz ſind durch tſchungking-chineſiſche
Banden geſprengt worden. Das Waſſer des Gelben
Fluſſes, der durch große Regenfälle ſeit Auguſt erheb
lich angeſchwollen iſt, hat viele hundert Quadratkilo
meter in Rieſenſeen verwandelt.

Aus cdler Wirfschof
Halbe Lohnſteuer für Erfindervergütungen. Ent

ſprechend der Bedeutung der Gefolgſchaftserfindung
für unſere Kriegswirtſchaft hat der Reichsfinanz
miniſter eine günſtige Regelung für die ſteuerliche Be
handlung der Erfindervergütungen und der Prämien
für Verbeſſerungsvorſchläge im Betrieb getroffen. Er
findervergütungen und Prämien unterliegen der Lohn
ſteuer und gehören bei veranlagten Arbeitnehmern
zu den Einkünften aus nichtſelbſtändiger Arbeit. Der
Lohnſteuerabzug wird von den Erfindervergütungen
und Prämien nach den feſten Sätzen vorgenommen,
die für einmalige Zuwendungen uſw. im H 35 der
Lohnſteuerdurchführungsbeſtimmungen geregelt ſind.
Dabei werden jedoch für Erfindervergütungen und
Prämien nur die halben Steuerſätze erhoben. Mit
dieſem Lohnſteuerabzug iſt die Einkommenſteuer für
ſolche Vergütungen abgegolten, ſo daß ſie bei der
Einkommenſteuerveranlagung außer Betracht bleiben.
Erfindervergütungen und Prämien werden auch zum
Eiſernen Sparen zugelaſſen. Die ſteuerliche Regelung
gilt rückwirkend ab 1. Januar 1943. Zuviel ein
behaltene Lohnſteuer wird erſtattet, ſoweit ſie der
Arbeitgeber nicht verrechnen kann.

Mitteldeutſche Hafen AG., Halle. Die Mittel
deutſche Hafen AG. bleibt für das Geſchäftsjahr 1942
wieder dividendenlos. Großaktionäre der Geſellſchaft
ſind die Stadt Halle mit 75 v. H. und der Provinzial
verband der Provinz Sachſen mit 25 v. H. des 5 Mill.
RM. betragenden AK.

v

et TAUSCHGESUCHE

Turnen Sport Spie!

Der weltbeſte Leichtathlet des Jahres iſt auf
Grund der internationalen Punkttabelle der deutſche
Hammerwerfer Karl Storch. Auf Grund ſeiner letzten
ſonntäglichen Leiſtung in Kaſſel mit 58,94 Meter er
zielte er 1136 Punkte. Erſt dann folgt der ſchwediſche
Läufer Arne Anderſſon mit ſeiner 1500-Meter Welt
rekordzeit von 3:45 (1130 P.). Dritter iſt der iriſche
Hammerwerfer Healion, deſſen 58,75 Meter mit 1126
Punkten einzuſetzen ſind.

Die Meiſterſchaft der Rennreiter führt der im
Weſten tätige Max Schmidt mit 37 Siegesritten vor
dem Vorjahrsmeiſter Hans Zehmiſch (36), J. Roſſo,
München (35), und W. Vaſas, Wien (34), an. Es
folgen dann Otto Schmidt mit 30 und A. Lommatzſch
mit 29 Erfolgen. Bei den Hindernisreitern wird da
gegen der vorjährige Champion J. Unterholzner mit
37 Siegen nicht mehr einzuholen ſein. B. Ahr und
W. Wolff halten erſt bei 27 bzw. 26 Siegen. Noch
überlegener führt bei den Trainern der Münchener
V. Seibert mit 80 Siegen vor A. Morawetz (41).

Allgäu und Panzerturm, Deutſchlands beſte Drei
jährige, ſind für den Reſt der Rennzeit außer Gefecht
geſetzt. Der Deutſchlandpreisſieger Allgäu iſt leicht
lahm geworden. Schlimmer betroffen wurde Panzer
turm. Der Gewinner des Braunen Bandes und der
Union zog ſich bei der Morgenarbeit eine Feſſelfiſſur
zu. Aus dieſem Grunde kommt es im Lehndorff-
Rennen in Hoppegarten heute nicht zu dem erwarteten
Zuſammentreffen unſerer beiden Spitzenpferde.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

s

Waagerecht: 1. Fakultätsabkürzung, 4. Erdteil,
9. Pelzart, 10. Kurzform von Ulrich, 11. Paſſtonsort in
Tirol, 12. Parkweg. 18. ſiehe Anmerkung, 185. ruſſiſchmon
goliſches Grenzgebirge, 19. ſiehe Anmerkung, 21. bulgari
ſcher Königsname, 23. Ausguck, 24. bedeutungsvolles Vor
zeichen, 25. Körperteil, 26. übermütiges Kind, 27. Getränk.

Senkrecht 1. Nebenfluß der Rhone, 2. römiſcher
Kaiſer, 3. römiſcher Kaiſer, 5. türkiſcher Herrſchertitel, 6.
Rheinzufluß aus dem Jura, 7. Rieſenhirſch, 8. Verneinung,
12. keltiſcher Sagenkönig, 14. Hafenſtadt in Oſtpreußen,
16. Religion, 17. Furcht, 18. tiefe Bewußtloſigkeit, 20.
Raubvogel, 21. chemiſcher Grundſtoff, 22. Hirſch. An
merkung: 13. und 19. ergeben den Vor und Zunamen
eines deutſchen Chemikers, Entdeckers der Spektralanalyſe
und eines galvaniſchen Elements.

Auflöſung des Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Minſt, 5. Jſola, 9. Aller, 10. Ga

bel, 11. Nagel, 13. Tip, 15. Mal, 16. Ade, 17. Asra, 19.
Ader, 20. Jmporte, 21. Udet, 23. Elfe, 26. San, 27. Jna,
29. Eib, 30. Blech, 32. Atlas, 33. Hagen, 34. Reede, 35.
Tinte. Senkrecht 1. Malta, 2. Jltis, 8. Sen,
4. Kram, 5. Jgel, 6. Sal, 7. Lende, 8. Alter, 12. Ga
ronne, 14 Prien, 16. Adele, 18. Amt, 19. Ate, 21. Uslar,
e Dante, 24. Filet, 25. Ebene, 27. Jlſe, 28. acht, 30. Bad,
31. Hai.

und gleich m dem Großen onengend Nein
dos geht nicht. Genov 0 Wenig kann man
öper den Pfennig Mehr n ger en
der Mork onfongen zu sporen, Wer richtig
sporen Wiſt, ochtet jeden Ftennig nd föngt
domit on. Erst der Ffennio, donn die Mark
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Kinderhett m. Matr., 40. gegen
Koffer. Ang. W 3096 MNZ.Kindersachen, auch Schuhe, für 1- VERMVETUNGEN

2 möhl. Schlafzimmer mit Küchen-
benutzung suchen berufstätiges
Ehepaar und Bruder. Angebote

Eckpaneelbrett, 4 Garderobenhaken-
leisten, 1 Kl. KLüchenregal 12,
Angebote W 3323 an MNZ.

Eßzimmerlampe, sehr gut erh. 45
RM. Barfüßerstraße 7. I. linksGehrauchte Körbe, Stück T, RM.
geben ab Caesar Loretz, Merse-
burger Straße 113.

Hausrolle, groß, 150, verschied.
Oefen 20, bis 60, Geige mitKasten 25, Reißbrett m. Lineal
5 Angebote W. 3346 an MNZ.

Hüte (1 Zvlinder Gr. 56, 10,1 Velourhut 20.--. L Filzhut S.
Gr. 57/58). Ang. W. 3360 MNTZ.

Kachelofen, transp., 120, zu ver-
kaufen. Angebote Ri 3029 ANZ.

Klavier, hochwertiges, mit Elfen-
beintasten. z. Preise v. 1200 RM.
verkauft 7 1617 an ANZ.

on (Leder) 145,(42. Maß) 60,
r Abendschuhe 37 15

20 Angeb. M 3262Korhb- Kinderwagen 7
r

15, 2 LiegestühleMandolinenzither m. Noten 20.
Harwonium 220. Angebote u.
I 10283 an MNT.

Meyvers Lexikon,. 17 Bände, 50,
zu verkaufen. Barfüßerstraße 19,
Buchbinderei

Rechenmaschine, leicht. rep.-bed.,
130, Werner. Kleine Gosen-
straße 3. von 10 12 Uhr.

Sohutznol.-Offz.-Uniform, bestehend
aus Rock. langer Hose, Stiefel-
hose u. Mantel. zu verk. Preis
300 RM. Hofmann. Auenstr. 53 I, v.

Smoking zu verkaufen, 150, An-
gebote Kl 10312 an MNT.

Soldaten, 200 Stück, 25--50 Pf. im
ganzon od. geteilt zu verkaufen.
Angebote W 3306 an ANZ.

Stuhenofen zu verkaufen. Zu er-
fragen bei Bever, Landsberger
Straße 63.

Toussaint Langenscheid, englisch-
französisch. 40. Pantograph

Spiegel 5, 6 Lampen-
sehalen 6, Ang. KI 10323 MNZ.

Wancſampe, verchr., 20, Hunde
korb 70 cm 3.50. Blumen krippe
8. Griffhanteln wit Vedern f.Sportler 7. verk. Reilstr. 100, I.

Wanduhr, reich verziert., 35. gr.
Spiegel 10, zu verkf. Sonntag
106——12 Uhr. Kratz, Schwetschke-
ſtraße 5

25.

5. P.
KAUFGESUCHE

Ahenglcleict Gr. 40 gesucht. Angeb.
M 3198 an MNZ.

Boabyvjäohehen, Strampelhösehen
Gr. 2 und Windeln,. Gamaschen-
anzug od. Hemd u. Unterhöschen

2——3j. dringend gesucht. An-
gebote W 3167 an MNZ.

2 Betten od. 1 zweischläfr. Bett m.
Mat dringend gesucht. Angeb.

Angebote 2 1569 an MN.
Chaiselonque oder Bettstelle mit

Matr., guterhalt., zu Kaufen ges.
Angebote KI 10167 an MNZ.

Eigentums- Uniform f. Luftw., Gr.
176, kauft Uftz. Kranz, 10. BAK.
Luftnachrichtenschule.

D. Filzhut, gr., dkl., guterh., Gr. 56,
gesucht. Angebote M 3185 MNZ.

Gaskocher, 2flI., zu kaufen gesucht.
Angebote KI 10195 an ANZ.

Geige, Cello und Ngten e
orchester) von Musikschüler ge-
sueht. Angebote KI 10190 ANZ.

Hoſz- oder Metallbettstelle, mögl.
weiß, Kleiderschrank, Tisch und
2 Stühlſe, alles guterh., zu kaufen
gesucht. Angebote 2 1564 MNZ.

Harmonium, guterh., zu Kkauf. ge-
sucht. Angebote KIl 10181 ANZ.

Herrenfahrrad, guterb., m. elektr.
Bel., Kauft Paul Welz, Reide-
burg, Apfelweg 26.

H.- od. Da.- Rad dringend n
Angebote W. 3145 an N.Herrenfanrrad (Halbballon), wit
od. ohne Bereifung, gesucht. An-
gebote W. 3246 an ANZ.

Konincohenstall, Kaufe jede Größe
in gutem Zustand. Angebote
M 3196 ANT.

Kaspertheater (oder einz. Puppen)
für Hausgebraueh zu kaufen ge-
gueht. Angebote Ri 2961 ANZ.

Kinderwagen, guterh., m. Riem.-
Federung, möglichst Korb, kauft
W 3176 MNZ.

Kraut-Hohbel, guterhb., zu Kaufen
gesucht. Angeb. KI 10171 MNZ.

Küchen- und Kleiderschrank, eytl.
ganze Küche. Ang. W 3155 MNZ.

Küchenherd, gebr., guterh., weiß,
Gr. 120-—125. zu kaufen gesucht.
Angebote Z 1556 an MNZ.

Pelz, echt, braun oder schwarz
Karakul, Persianer usw. f. Gar-
nitur zu kaufen gesucht. Ang.
W 3177 an N.

2 Poister- od. Ledersessel, ev. auch
Sofa, guterh., zu Kaufen ge-sucht. Ang. u. Z 1611 MNZ.

Keißzeug zu kaufen gesueht. Os-wald Dworak. Martinstraße 21.
Schmalfilmkamera, 8 oder 9,5 wm.

zu kaufen gesucht. Ang. unter
Kl. 10175 MNZ. s

Schreihmaschinentisch nen.
Angebote M 3187 an ANZ.

Sofa und Waschkommode dringend
gesucht. Ang. W 3154 ANZ.

Säbel, ca. 90 cm Ig., v. Waohtm-(Heer) zu Kkauf. gesucht. Spalk,
Zeisigweg 3.

Strickmaschine, Kl. od. mittl., ges.
Ang. W 3170 MNT.

Stuhenwagen, guterhb., zu kaufen
gesucht. Angeb. Ri 2977 MNTZ.

Teppiech, großh, guterhalten, zu
Kaufen ges. Ang. W 3157 MNZ.Wohnzimmer, guterhalten, Eß- od.
Herrenzimmer. COhaiselongue od.
Sofa oder 2 Sessel. auch Bingzel-
teile, zu kaufen gesueht. Ang.
unter 2 1560 an die MNZ, Halle,
erbeten.

Zwillings-Sportwagen zu kaufen
W 3141 an MNZ. gesucht. Ang. Z 1559 ANZ.

Akkordeon, 80 Baässe, 180, gegen
Pelzmantel od. Pelzjacke od. eleg.
Tuchmantel. Evtl. Zuzahlung.
Angebote W 3059 an MNZ.

Anzug, Gr. 1,72, 120. tausecht
geg. Radio oder mod. Koffer-grammophon. Ang. W 3100 MNZ.

Betthezug, weiß, 20, Seg. bunt.
Bettbezug. Angeb. M 3160 MNZ.

Da -Kamelhaarmantel Gr. 42 35,
suche H.-Webergangsmantel Gr.
46--48. Bilangeb. Kl 10128 MNZ.

D.-Schuhe, dklblau, Blockabs-, 38.
20, gegen Sportschuhe Gr. 39.Angebote W 3064 an MNZ.

Da. Rad 70, zu tauschen gegen
Kompl. Bett, zahle zu. Angebote
W 3086 an MNZ.

Dampfmaschine, große, 180,
Tischbillard, 28, geg. Damen-
rad u. Herrenrad. Angebote M.
3158 MNZ2.

Federhett, 70, geg. Abendkleid,
40/42. Angebote M 3199 MNZ.

Fußhbalischuhe Gr. 41, 10, gegen
Puppenstube oder Reisekoffer.
Angebote 72 1574 an MNZ.

Gleichrichter, 20. gegen gutev-
haltenes Kinder-Dreirad zu tau-
schen gesucht. Ruf 32491.

Golfhose (1,75) 12, gegen Roll-
schube u. Gartengerät od. Bsen-
bahnweiche (Trix 00). Angeb.
M 3157 ANT.

Grucde mit Ständer 40. od. dkIpl.
Kostüm 45. zu tausehen gegen
Nähmaschine. Angebote unter
KI 10119 an MNZ.

Gummistiefel (39) 8, gegen mod.
Schuhe (40) zu tauschen. Angeb.
V. 3085 an MANZ.

Herd, weiß. Kmaille, s gut erh.
m. poliert. Platte, 90. gegen
Gasbackofen o. H. -Kleppermant.,
Gr. 1,73, od. Sportanz. o. Staub-
savuger, 220 V Wechselstr., Wert-
ausgl. Zuschr. Kl 10107 MNZ.

Hercd, lackierter, 95)65, 95. m.
Wassersch. u. Wärmer. geg. einMetallbett m. Aufl. z. t. ges
Angebote u. XI 10131 MNZ.

Herrenhalbschuhe Größe 41/42, sehr
ut erh. 17. gegen ebensolche
röße 43 zu tauschen gesucht.
Angebote 2 1612 an MNZ.

H. Halbhschuhe Gr. 42, sehr gut erh.
15, geg. Gr. 43, nur guterh.,zu tauschen. Ang. KI 10122 MNZ.

Herrenhalbschuhes, Gr. 44/45, 9.
suche Damenschnürschuhe (39
40). Angebote KI 10 134 MNZ.

H. Lelnenseh. 42, 20, 2 H. Taseh.
Uhren je 15, Lederturnsch. 43
20, 2 P. Sehlittsch. 40. je 15,suche D. Sportuhr, Reißzeug, H.-
Leinensch. 45. D.-Skihose 44, H.
Hose, b. od. br.. Sehrittl. 78.
Angebote W 3095 ANZ.

Herren-Wintermantel, guterhalten
(40. geg. Damenkleid. Gr. 48,
u. Strickjacke z. t. Zuzahlung.
Angeb. W. 3092 MNT.

Herrenzimmerfampe, 3-flam. 50
suche: Reiseschreibmaschine od.
D. Stäiefel. Gr. 38-—39. Bilangevote
mit Preis Kl 10129 MNZ.

bis 3jährige, zus. 15, suche Kl.
gebote W 3082 an ANZ.

Kinderwagen 65, suche neues od.
guterh. Radio, Allstrom. Angeb.
V 3069 an MNZ.

Kniehose, guterhb., 12-—-14 J. (10.--9),
gegen schwarzseid. Kleid, Gr.
42/44, oder Regenschirm. Ang.
W 3101 MNZ.Korhb-Kinderwagen, 80 RM. gegen
gute Nähmaschine oder Teppich
tauscht. Angeb. KI 10115 ANZ.

Lammfell, 2 m, rosa, 23, gegen
Kindersportwagen mit Riemen-
federung. Angeb. W 3057 ANZ.

Lederhandtasche, dunkelblau, 25,
suche 1 Paar D. -Leckerstiefel Gr.
39--40. Ruf 325 06. t

Lederſacke 75, D. Rad 20, geg.Racdio (Wertausgleich). Angebote
W 3058 an MNZ.

Lederturnsehuhe (31) 5.-,, Kinder-
ski Kompl. 10. Kasperletheater
mit Puppen 25. Pferdest all15. gegen Skistiefel (36/37).
Angebote M 3166 ANZ.

Peizumhang 70, gegen K. -Sport-
Wagen. Angeb. W 3072 an MNZ.

Phönixpalme, große, 60.--, rund.
Blumenständ. 8.--, 2 gute Tennie-
schl., reparaturbed., je 10. 2
gr. Puppen m. Porz. Kopf je 8.--gegen Stores zu tauschen. Zu
schriften KI 10130 MNZ.

Plattenspieler, elektr. 200,Reiseschreibmasch. W 3083 ANZ
m. hoh. Abs. (38)

35, u. br. desgl., 10, gegenr. D. Stiefel (38) oder Winter-
mantel (42). Ang. Kl 10116 MNZ.

Puppenwagen, mod., mit Puppe,
25,. gegen Handwagen zu tau-
schen. Angeb. K. 10114 MNT.

Radio, 3 R. 220 V., 150.--, Motor
PS, 220/380. 1450 P. 80. geg.

Pjattenspieler (Trube) u. Radio.Ang. W 3093 MNZ.
Radio Mende 210, gegen Anzug

u. Wintermantel. Größe 1,68. An-
gebote W 3080 an MNZ.

Schiehelehre 12, gegen H. Halbschuhe Gr. 40. zahle zu. Angeb.
W 3067 an MNZ.

Schreibtischsessel mit Polsterung
25, Schlafzimmerbild, groß, m.
breit. Goldrahmen 40. gegenKüchenschürzen. Angebote unt.
W 3062 an MNZ.

Schuhe, braun. h. Abs. 38. 10.gegen guterh. Lederhandtasche.
Angebote W. 3055 an ANZ.

Sportschuhe, Damen-, braun, Gr.
39, 15.--, gegen gleiche Gr. 41.
Angebote KI 10106 MNZ.

Stahlmatratze, 178/85, 10, gegen
Tisch zu tauschen. Wiegand,
Steinweg 20, H. II.

Uehergardinen, 3teilig. bunte
Seide, 40.--, u. 1 Store. 15,geg. mittelfarb. Anzug (schlank,
1.74 m). Angeb. W 3115 MNZ.

Vorführapparat, 85, Agfa Mo-
vector“ 16 mm gegen solchen

g.

8 mm zu tauschen gesucht. An
gebote Z 1543 MNTZ.

Küchenwaage oder Dreirad. An- Hausmanns- Wohnung zu vermieten.
Zuschriften KI 10303 an MN2.

Im der Stadtmätte nahegelegenem
Teile des Südviertels ist einFabrikgebäude für Lagerzwecke
sofort zu vermieten (Lagerfläche
etwa 2000 qm, Jahresmiete etwa
5000, Eilige Angebote erb. u.
2Z 1641 an MNZ.

Für ält. Ehepaar od. geb. älteren
Herrn 2 schöne, gut heizb. sonn.
Zimmer ohne Wäsche u. Bad, i.
Stadtwitte. Tel. 2. Etage. An-
gebote M 3268 an MNZ.

MIETGESUCHE
2 Leerzimmer u. Küche od. Küchen-

benutzung sucht ältere, alleinst.
Dame in gutem Hause i. Norden
Angebote M 3226 an MNZ.

Schlafstelſen od. möbl. Zimmer, m.
oder ohne Verpflegung, für Ge-folgschaftsmitglieder (Schwer-
arbeiter) gesucht. Angebote unt.
2Z 1605 an MNZ.

Student sucht 2. 1. 1I1. ein behagl.,
ruhiges Zimmer, mögl. Parterre.
Angebote 7 1602 an MNZ.

2 herufstät. junge Frauen suchen
möbl. Zimmer mit 2 Betten. An-
gebote W 3218 an MNZ.

Autogarage r. Personen wagen
nähere od. weitere Umgebung
von Halle ges. MVWV-Rensch,
Adolf-Hitler-Ring 4.

Für Gefolgschaftsmitglied (Sechrift-
leiterin i. A.) suchen wir absofort ein gutmöhl., ruhiges
Zimmer, wögl. Stadtmitte. Ang
u. Z 1297 an MNZ.

Mökl. Zimmer mit Kochgelegenheit
yon berufstätiger Frau gesucht
für sofort. Dgene Wäsche vor-
handen. Ang. M 3244 MNZ.

1--2 möbl. od. teillmöhl. Zimmer
im. Kochgelegh. od. Küchenben.
in nur gutem Hause von junger,
berufstät. Soldatenfrau baldigst
gesucht. Wäsche vorb. Angeb.
unter W 3133 ANZ.

Zimmer, gutmöbl., m. Kochgelegen-
heit,. im Norden od. Stadtmitte,
gesucht. Grimrath, Kröllwiätz.
Fernruf 22411.

Möhl. Zimmer in gutem Hause 2.
1. 11. für berufstätige Dame ges
Dr. Brigitte von Hollander,
Merseburg, Söffnerstraße 10.
Fernruf 3303.

Möhl. Zimmer sucht älterer Herr.
Dauermieter. Ang. Ri 2969 MNZ.

Zimm. einf. möhl., für 2 Herren
ges. Zuschr. KIl 10172 MNZ.

Wohnung sucht Kriegsbeschädigter,
bevorrechtigt. Miete bis 60 R.
Ang. M 3194 ANT.Berufstätiger sueht möbl. Zimmer
oder Schlafstelle Nähe Markt.
Zuschr. KI 10187 MNZ.Möhl. Zimmer v. berufst. jg. Dame
ges. Ang. W 3168 MNZ.

Zimmer, leer oder möbl. m. Koch-
gelegenheit. von Soldatenfrau m
45. Mädchen ges. (Auch Haus-
mannswohn.) Ang. M 3205 MNZ.

an Jean Berthole. Graseweg 3 a.
Hausmannswohnung sucht älteres

Ehepaar, mit allen vorkom. Arb.
verfraut. Ang. W 3181 MNT.

J. Frau s. sofort möbl. Zimmer
Halle oder Umgebung. Angeb,
i 2972 MNZ.

Möhbl. Zimmer von Polizeibeamten
Nähe Reileck gesucht. Angeb.
M. 3195 MNZ.

Medizinstudent sucht gut möhlfert,
Zimmer, megl. Nähe Universätäts-
Klin. z. mieten. Ang. W 3149 MNZ.

leere Zimmer, möglichst mit
Küchenbenutzung, von ſungem
Ehepaar (Mann schwerkriegs-beschädigt), bald möglichst ge-
sucht. Ang. Ri 2968 MNTZ.

Akademiker (Dauermieter) sacht
gut möbliertes Zimmer, Nähe
Rosengarten od. Vorort v. Hallebevorzugt. Ang. Ri 2966 MNZ.

1 his 2 leere Zimmer von junger
Frau dringend gesucht. Angeb.W 3136 AMNZ.

Lagerräume (auch. Keller), etwa
300 qm, im Gau Halle-Merseburg
gesucht. Ang. 7 1572 MNZ.

Wer gibt alleinst. Mame großesleeres Zimmer mit Kochofen od.
Stube a. Küche ab. Angebote
I 10219 MNTZ.

Junges Ehepaar sucht ab sofort
1 his 2 möblierte Zimmer mit
Kochgel. Zuschr. KI 10237 MNZ.

Zimmer, 2 leere, evtl. auch Haus-
mwannswohnung, gesucht. Zuschr.
KRI 10243 MNZ.

Möhbl. Zimmer f. m. Tochter (Land-
wirtsch.-Studentin), i. gt. Hause
zu Anfang Nov. in Halle a. S.gesucht. Architekt Eden, Hildes-
heim. Matthiaswiese 8.

Möhbliertes Zimmer Nähe Markt
oder Giebichenstein von berufs-
tätiger junger Dame per sofort
gesucht. Ang. W 3192 MNZ.

Möhbl. Zimmer ab sofort od. später
ür ruhigen Mieter gesucht. An-
gebote KI 10347 an MNTZ.

WonlHNUNGSTAUS CH
Umziehen? Selbstredend mis Sie-

bert Co. Halle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42.
Best geeignete Möbel-Lagerräume.
Nah und Fernumzüge dureh
Auto und Bahn.

Biete 3 Zimmer u. Küä. z. Tausch
gegen 4 Zimmer u. Küche. An-
gebote M 3230 an MANZ.

Biete, Kinderreichem Eisenbahner
4-Zimmer-Wohnung, Bad, IXKl.suche 2 gröhere Zimmer u. Kü-
in Halle (Osten), I. Etage. An-
gebote Ri 2991 an AMNZ.

Halle-- Eisleben. Tausche schönse
4-Zimmer-Wohbng. in Halle (S.)
in guter Lage gegen gleiche in
Bisleben. Angeb. 2 1583 MNZ.Biete 6-Zi.- Wohn. m. Bad, I. -Kl.,
Speisek., Küche, sehr gut. Zust-,
95- geg. 3554 Zimm. T. KI.,
mögl. m. Bad in gutem Hause
Ang. W 3138 MNZ.
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V Lutz. Am 6. Oktober hat unserJoachim ein Brüderchen bekom-
men. In dankbarer PFreude:
Charlotte Schröter geb. Schwerdt-
keger, Ernst Schröter, z. Z. im
Osten. Halle (S.), Robert-Koch-
Straße 34.

Y Hanna Sabine, Gottes Güte
schenkte uns ein gesundes Töch
terchen. In dankbarer Freude:
Frieda Reiche geb. Franke, 2. Z.
Diakonissenhaus, Privatstation,
Hauptm. Kurt Reiche, z. Z. im
Felde, den 7. Oktober 1943.

Y Christa Monika, Am 27. Sep-
tember wurde unserer Renate
ein gesundes Schwesterchen ge-
boren. In dankbarer Freude:
Cläre Müller geb. Lohmann,
Ernst Müller, Feldmeister im
RAD., z. Z. Wehrwacht.
Delitascher Straße 6 c.

V Glsela,

Hallle,

Unser Günter hat ein
Sohwesterchen bekommen. Dies
zeigen in dankbarer Freude an
Margarete Kühme geb. Biling,
z. h St. Barbara-Krankenhaus,
Obergefr. Johannes Kühme, z. Z.
im Osten. Ammendorf, Eschen-
weg 16. 8. Oktober 1943.

V Klaus-Peter. Die glückliche Ge-
burt eines gesunden Stammhal-
ters zeigen hocherfreut an Frau
Margret Fehse geb. Schöndube,
Masch. Ob. -Maat Kurt Fehse.
Löbejün, den 6. Oktober 1943.

O Die Verlobung ihrer Tochter
Sigrid mit Herrn Oberleufnant
Hugo Langlotz zeigen an: Fried-
rich Wagner, Fabrikdirektor, u.
Frau Emmy geb. Marscheider.
Halle (S. Blümelweg 14, den
10. Oktober 1943.

Meine Verlobung mit Fräulein
Sigrid Wagner, cand. rer. oee.,
Tochter des Herrn PVabr. Dir
Fr. Wagner und seiner Frau
Gemahlin Emmy geb. Alar-
soheider beehre ich wich an-
zuzeigen. Hugo Langlotz, Ober-
leutnant und Komp.-Chef.

Wir geben unsere Verlobung be-
kannt: Brigitte Müller, Claus
Hoffmann, Oberfeldw. d. Luftw.,

2. auf Urlaub. Halle (S.),
Eisenberg (Pfalz), 9. Okt. 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Mimi Goldstein, Fritz PeterWien, Wörmlitz, Vierweg 1.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Charlotte
Koch, Zappendorf, Erich Melzer,
Vffz. d. Luftw., z. Z. Urlaub.
Drebach im Erzgeb., im 0OKkto-

G Ihre
Kannt:

Vermählung geben be-
Walter Koch und FrauElliy geb. Böttner. Halte (S.),

Kl. Walistr. 7, Schützenstr. 7,
im Oktober 1943.

Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Vffz. Otto Hildebrand,
Margarete Hildesrand geborene
Sruns. Halle (S.), Reilstr. 116,
2. Z. auf Uriaub, Hölauer Str. 34,
den 10. Oktober 1943

D Ibre Vermählung geben be-
Kannt: cand. rer. oec. Bernhard
Fuchs, Liselotte Fuchs geborene
Schäfer. Halle, Weidenplan 25,
am 10. Oktober 1943.

G Wir geben gleichzeitig im
Namen unserer Eltern, unsere
Kriegstrauung hiermit bekannt
Hans Herbert Nicolaisen,
Uscha., Leibstandarte 44 Adolf
Hitler, z. 2. auf UVrlaub, und
Frau frene geb. Schöntag. Halle
(S.), Vogelberd 12, Ladenburg
(Neckar), Marktplatz 5.

G Ihre Vermählung geben im
Namen beider Eltern bekannt:Rudi Haack und Frau Ruth geb.
Müller. Halle (S.), Birnenweg 21.

D Ihre Vermählung geben be-
kannt: Theoder Schreiher, Leut-
nannt der Luftwaffe. GerdaSchreiber geb. Zorll. Halle (S.),
Kronprinzenstr.
(Sücdharz), am 10.

38. Woffleben
Oktober 1943.

D Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt: Gefreiter Max
Bezold und Frau Ruth geborene
Hahn. Halle. Bleischerstr. 13,
9. Oktober 1943.

D Ihre Verwählung geben be-kannt: Oblt. Adolf Theune, Inge-
burg Theune geb. Besser. Benn-
stedt über Halle (S.), Berlin-Zehlendorf, Busse-Aliee 6, 10. Ok-
tober 1943.

D. Wir haben unseren gemein-
samen Lebensweg angetreten:
Uffz. Hans-Georg Bergau und
Frau Dora geb. Schnerr. Königs-
berg (Pr.). Schützenstr. 4, Steu-
den über Halle (S.).

e Für die zahlreichen Aufwerk-
samkeiten anläßlich unserer
Vermählung sagen wir, zugleich
im Namen beider Eltern, unse-
ren herzlichsten Dank. Walter
Peatermann und Frau Linda geb.
Weickert. Döllnitz und Bremen.

E Für die uns zur Vermählung
übermittelten Aufmerksamkeiten
danken wir. herzlichst. GeorgMeier u, Frau Erika geb. Heyne.
Gartenstadt Nietleben

Für die uns zu unserer Ver-
wählung überbrachten zahl
reichen Aufmerksamkeiten dan-
Ken herzlichst Gefr. Heinz Dek-
kert und Frau Marta geb. Pan-
nicke. Dalena und Plöbnig, im
Oktober 1943.

e Für die uns zu unserer Silber-
hochzeit in so reichem Maße dar-
gebrachten Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wirherzlichst. Karl Riemensechneider
und Frau Anne geb. Kolz. Halle
(Saale), Gr. Brauhausstraßes 16.

e Hüär die uns anläßlich unserer
Silherhochzeit in so reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-
keiten sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Uffz. Alfred
Mutterlose und Frau. Halle (S).,
Kröllwitzer Straße 15.

Für die überaus zahlreichen
Glückwünsche, die uns zu unse-
rer goldenen Hochzeit über-
bracht wurden, sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. Reinhold Mat-
thias und Frau geb. Lüttich.
Halle (S.), Lerchenfeldstraße 3,
7. Oktober 1943.

De Halſe-S., Dölauer Str. 17,
den 9. Oktober 1943.

In hböäehster soldatischer
Pflichterfüllung fand. das von
hohen Zielsetzungen und Hoff-
nungen erfüllte junge Leben
unseres einzigen., unyergeß-
lichen, lieben Sohnes, Bruders,
Sehwagers, Enkels und Neffen
dureh den Heldentod bei den
schweren Abwehrkäwpfen am
Kuban- Brückenkopf seinen all-
zufrühen Abschluß, nachdem er
aus Stalingrad schwer verwun-
det im Januar herauskam.

stucd. chem.
Helmut Günfher

P 15. 4. 1922 15. 9. 1943
Leutnant u. Komp. Führer in
ein. Inf.-Regt., Inh. d. EK. 2,
d. Ostmed., d. silb. Inf.-Sturm-
und Verwundetenabzeichens.

In tiefstem Schmerz:
Georg Günther u, Frau Mar-
garete geb. Karg. Rosemarie
Walther geb. Günther, Dr.
med. Hans Walther und alle,
die ihn lieb hatten.

Halle (S.), Artilleriestr.
S 100 a. I, 7. OKt. 1943.
Am 6. Okt. erreichte uns

die sehmerzliche Nachricht, daß
unser lieber, ältester Sohn und
Bruder, der Schauspieler

Slegfried Roenneke
Uffz. u. Geschützführer in ein.P. Jg. Abt. bei den schweren
Kämpfen am AMius im Alter
von 28 Jahren am 21. August
für sein Heimatland gefallen
ist. Auf einem Heldenfriedhof
am Mius fand er seine letzte
Rubestätte. Wir trauern nieht,
sondern wir tragen das Leid,WFeil wir an ein Leben aus der
Ewigkeit glauben

Pfarrer Oswald Roenneke u,
Frau Bertha geb. Wiese,
Isolde Kolbs geb. Roenneke,
Lt. Hartmut, Wehm. und
KOA. Manfred, Ogefr. Rai-
mar, Gudrun und Karin
Roenneke.

J Müllerdorf, Bräunrode,
S Elvitz.

Mitten im Hoffen auf ein
Wiedersehen, erhielten wir die
unfaßbare Nachricht, daß un-
ser einziger, herzensgut. Sohn,
unsere Stütze, unser lieber,
guter Bruder, Schwager, Onkel,
Jefke und Vetter, mein lieber
Bräutigam, der Land wirt

Kurt Arndt
Obergefr. in einem Art. Regt.
bei Aariupol im Osten am
13. September 1943, kurz Lor
seinem 32. Geburtstag, sein Le-
ben lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Paul Arnadt u. Frau als Eltern
Leopold Schieio u. Frau
Marta geb. Arndt, Karſ Sſe-
hecke, 2. Z. i. Felde, u. Frau
Edia geb. Arndt, Elsa Arnat,
Friedr. Hufenreuter, z. Z. im
Felde. als Bräutigam, FrledaKorto als Braut

Halle (S8.), Südstraße 4,
den 8. Oktober 1943.
Hart und schwer traf

uns die Nachricht, daß unser
braver, von uns allen geliebter
Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Werner Hirsch
Inhaber des E. 2. KI. u. der
Ostmedaille, gefallen ist. Erhat nur für uns gelebt.

In unsagbarem Schmerz:
Paul Hirsch u. Frau Frieda
geborene Meyver, Charlotte
Köhler geb. Hirsch, Rudolf
Köhler, z. Z. im Osten,Wörmlitz, Arno Hirsch und
Frau Marg. geb. Wellner,
Paul Hirsch jun, Willi
Hirseh, z. Z. im Osten,Ursula Hirseh als Cousine.

Bitte keine Beileidsbesuche.
Mit den Angehörigen trauert
um ein. langjährigen, getreuen
Mitarbeiter Beerdigungsanstalt
Willi Lutze, Krukenbergstr. 10.

Halle (S.), Gr.
straße 27.

dem

runnen

am 2
burg
Mann, guten
Sohn u. Bruder, meinen Schwie-
gersohn, Ober-Richtmeister

Paul Stedtler
In stiller Trauer:
Else Stecdtler geb. Kunth,Klein-Wolfgang, Hermann
Stedtler u, Frau Luise geb.
Müller. Gerhardt Stedtler,
Alma Kunth geb. Hedenius
und alle Verwandten.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
d. Firma Weise Söhne trauern
um ihren langjährigen, vor-
bildlichen Mitarbeiter.

Bei Terrorangriff1943 auf Ham-

unseren

Halle, Diesterwegstr. 25,
Torstr. 49, 9. OKt. 1943.
Großes Herzeleid brachte

mir die Nachrieht, daß mein
lieber, herzensguter Mann,
guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder u. Schwager, der Gefr.

Helnz Leuschner
in einem Flak-Rgt., am 17. Sep-
tember 1943 im Alter von
30 Jahren den Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Dora Leuschner geb. Wagner,
Hildegard Leuschner als
Mutter, Paul Wagner u. Frau
als Schwiegereltern u. alleAngehörigen.

Bitte Keine Beileidsbezeugung.

Dölau, Brachwitzer Str.
Nr. 14, den 6. Okt. 1943.mR
Hart und schwer traf

uns an seinem 35. Geburtstag
die traurige, noch unfaßbare
Nachricht, daß mein innigst-
geliebter, treusorgender Mann.
der herzensgute Vati seinerdrei Töchter, mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger, Onket u. Neffe, der Gefr.

Paul Stfoye
Inhaber des Verwundetenabz.
in Schwarz, nach seiner zwei-
ten, schweren Verwundung, am
28. Sept. in einem Feldlazarett
im Osten verstorben ist. Erruht auf einem Heldenfriedhof.

In tiefer, stiller Trauer im
Namen all. Hinterbliebenen:
Frau Frieda Stoye geb. Lüt-
tich, Elfriede, Hse u, Gerda
als Kinder.

Mit den Angebörigen trauern
um einen lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Fa. Transavia
K. G., von Killisch-Horn, Werk
Duz-Mechanik, Nietleben

n Passendorf, 6. Okt, 1943.
Bine Woche vor seinem

Urlaub erhielten wir die
schmerzliche, bittere Nachricht,
daß mein lieber, treuer, her-
zensguter Mann, Sohn. Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Freund, der Hilfs-
rottenführer

Kurt Muchau
Träger der Ostmed., bei Aus-
übung seines Dienstes im Osten
im Alter von 33 Jahren am24. Sept. 1943 tödlich verun-
glückt ist. Seine Eisenbahner-
Kameraden haben ihn auf ein.
Heldenfriedhof z. letzten Rube
gebettet. Er wird uns allen
ewig un vergeblich bleiben.

In bitterem Weh:
Charlotte Muchau geborene
Müller. Gustav Muchau u.
Frau als Eltern, seine Ge-
scohwister, Schwiegereltern
und alle Angehörigen.

„PDissenchen bei Kottbus,
Halle Thomasinsstr. 37 II,
T im Oktober 1943.
Fabnenjunker-Feldwebel

Wolfgang Milosch
z. 9. 1943J

P 25. 6. 1924

3ruder und Neffe, gab sein
junges Leben dem Vaterland.
Er starb in einem Heimatlaza-
ret an den Folgen seiner am16. Juli bei Orel erhaltenen
schweren Verwundung. Auf
unserem stillen Dorffriedhofhaben wir ihn zur Ruhe gebett.

In unsagbarem Schmerz:
Hans und Ruth Milosch,Hans Joachim Milosch,
Erika Heinrich.

Halle, Fritz-Reuter-Str. 8.
Allen leben Verwandten,
Freunden und Bekannten, die
gekommen, um Abschied von
meinem lieben, guten, treuen
Mann, dem Kupferschmied
Karl Gruber, zu nehmen und
allen denen, die seiner ehrend
gedachten, möchte ich auf die-
sem Wege herzlich danken. Im
Namen aller Angehörigen:Martha Gruber.

Lettin, Schiepziger Str. 30.
In stillem Gedenken an meinen
lieben Mann, herzensgut. Vati,
den Obgefr. Ernst Reich, sind
mir so zahlreiche Beweise auf-
richtiger Teilnahme durchWort, Schrift u. stillen Hände-
druck entgegengebracht wor-
den, daß es mir nur auf diesem
Wege möglich ist, allen recht
herzlich zu danken. In stiller
Trauer: Helene Reich geb.
Büchner u. Töchterchen Rita.

Dölau, im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise auf-
richtig. Teilnabhme beim Heim-
gange unseres lieben Sohnes
Walter sagen wir allen Be-
kannten und Verwandten auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Hugo Oswald und
Frau.

Nauendorf, d. 7. Okt. 1943.
Für die uns erwiesene Anteil-
nahme beim Heldentode unse-
es lieben Sohnes, des Gefr.
Karl Metze, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlich.
Dank. Familie Otto Metze,

Gollma, den 4. Okt. 1943.
In stillem Gedenken an meinen
innigstgeliebten Mann, meinen
liebevollen Vati, des Obergefr.
Karl Rabe, sind uns von allen
Seiten so zahlretehe Beweise
herzl. Anteilnahme in Wort.
Schrift u. stitlem Händedruck
entgegengebracht worden, daß
es mir nur auf diesem Wege
möglich ist, allen recht herz-
lich zu danken. In stillerTrauer: Martha Rabe geborene
Schmidt und Sohn.

Zwintschöna, 4. Okt. 1943.
Für die wohltuenden Beweise
herzl. Teilnahme- beim Heim-
gang unserer geliebten Autter,
Frau Helene Pitzschk, sagenwir allen hiermit unseren herz-
lichsten Dank. Im Namen der
Hinterbliebenen:

Albert Pltzschk.

Strenz-Naundorf, Okt. 1943.
Für die vielen Beweise der
Liebe und Verehrung, welche
uns beim Hinscheiden unserer
lieben, guten AMutter, Frau
Friederike Reimann, zuteil
wurden, sprechen wir allenunseren tiefempfundenen Dank
aus. Die trauernden Kinder.

Halle (S.), Meckelstraße 12.
Für die überaus zahlreichen
und liebevollen Beweise herz-
licher Teilnahme, die uns beim
Heimgange meiner geliebten
u. unersetzbaren Frau, Emma
Mitsching geb. Lange, 2uteilwurden, sprechen wir auf die-
sew. Wege unseren innigsten
Dank aus. Reinhold Mitsching
und Kindoer,

Löbejün, d. 30. Sept. 1943.
Allen lieben Verwandten undBekannten, die uns beim Hel-
dentod unseres lieben Sohnes,
des Obgefr. Fritz, soviel Liebe
und Ehre erwiesen haben, sei
hiermit herzlich gedankt. In
stiller Trauer: Seine ElternFriedrich Brömme u. Frau geb.
Dannenberg nebst allen Ver-
wandten.
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Angehörige des GehburtsJahrganges
1927 können sich bei KRignung für
die Offizier i.
bahnen
durch den

vollendetem 17.
Freiwilligen können sich ihre Ver-
wendung beigattungen wünschen:
a) Infanterie: Grenadiere, MG.- u.

Granatwerfer-Bataillone, Gebirgs

affengattung einberufen zu wer-
den. s

fragen sind zu richten an

Sprechstunden: Montags, dienstags

Freiwillige zum Heer

Unterofüzier-Lauf-
Heer bewerben oder

Nachwuchs- Offizier be-
ten lassen. Auch Interessenten
s Geburtsjahrganges 1928 können
h bereits melden. Die Einberu-
pg zur Wehrmacht erfolgt nach

Lebensjahr. Die

im

folgenden Wafken-

jäger, Reiter- und Radfahr-Ein-
heiten. Heeres-Fla.
Pioniere: auch Panzer-, Ge-

birgs- und Risenbahn- Pioniere
Panzertruppen: Panzer-Regimen-
ter. Panzer-Grenadiere, Grena-
diere mot., Panzerjäger-, sehwere
Panzerjäger- (Sturmgeschütz-) u.
Panzeraufklärungs Abteilungen
(bisher Kradschützen).
Artilierie: bespannte Artillerie

Artillerie wot. Gebirgs- undHeeres-Flak- Artillerie
Nachrichtentrunpe:; auch Panzer-
nachrichten-Truppe.
Wer sich rechtzeitig meldet, hat
ussieht. zu der gewünschten

Bewerbungsgesuche und An-

nnahmestelle IV für Offz.- und
ff. Bew. d. Heeres. Nachwuchs-
ftizier Halle (S.) Am Steintor 21,
Fernruf-Sammelnummer 7961

bis 12 und 14.30 bis 17.30 Uhr,
nnabends 9 bis 12 Uhr.

Der Kommandeurdes Betreuungstruppenteils.

PARTEIAMTILIICHES
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Ortsgr. Viktoriapſatz: Oeffentlicher

Kreisfrauenschaftsleitung
Montag, 11. Oktober

rtsgruppe Moritzhurg: Oeffentl.
Frauenabend Haus a. d. Moritz-
burg 19.30 Uhr.

Mittwoch. 13. Oktober
rtsgar. Trotha: Oeffentl. Erauen-
nachmittag Hallescher Ruderklub
15.30 Uhr.
rtsgr. Wasserturm-Nord: Oeffentl.
Frauennachmitt. Forsterschänke
15.30 Uhr.

Donnerstag 14. Oktober

Frauenabend Bierhaus Engel-
hardt 19.30 Uhr.
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Wancerungen mit Adalbert Stifter

Der Tanz

eginn d. Wintersemesters 1943/44
am 11. Oktober, 19.30 Ubr, im
Haus an der Moritzburg mitProf. Dr. Schmitz. Leipzig:

Elemente und Aufbau der Per-
sönlichkeit.“ Karten zu 1, RM.in der Geschäftsstelle der VBSt.,
Geiststraße 70. Roter Turm,
Musikalienbandlung E. Stock,Vorverkautfsstellen KdF.

(Die Landschaft in des Dichters
Leben und Werk). Dr. Karl
Bardachzi, Wien, spricht u. zeigt
etwa 150 beste Varblichtbilder.
Dienstag 19. 19.30 Uhr,
Haus an der Moritzburg. BEin-tritt 1 RA.

im Wandel der Zeitenunter Mitwirkung d. Tanzgruppe
des Stadttheaters unter Leitung
von Ingeburg Niederberger. Am
Klavier: Ruth Puch: erklärende
Worte: Siegfriec Kummerehl.AMittwoch, 20. Oktober, 19.15 Uhr,

r Eintritt 1I, bis3, RM. 2
er Bamberger Reiter Rin Ideal-
bild deutschen Wesens. Licht-bildervortrag von Dr. Hans Ti-
motheus Kroeber. Düsseldork.Freitag. 22. OKt., 19.30 Uhr, Saal
der VBSt., Dorotheenstraße 1.
Eintritt I. RA.orverkauf: Geschäftsstelle der
VBSt., Geiststr. 70, Roter Turm,
Musikalienhandlung E. Stock,
Universitätsring, und KdP.-Vor-
verkaufsstellen.
precherziehung und freie Rede.
Der Arbeitskreis beginnt Mon-tag, 18. Okt. 19.30 Uhr, Saal der
VBSt. Dovrotheenstraße 1, unter
Leitung der Redekunstlehrerin
Elsa Rochel-Müller. Die Kursus-
gebühr beträgt 10.-- RM. zuzügl.
T. RM. für die Hörerkarte und
ist vorh. Geiststr. 70 zu bezahlen.
prachensehule. Mitte Oktober be-
ginnen neue Kurse in ltafieniseh,
Russisch f. Anfänger (ohne Vor-
kenntnisse) sowie Deutsch für
Ausiänder. Anmweldungen sofort
erbeten in der Geschäftsstelle d.
VBSt., Geiststr. 70. Ruf 351 25.

FREIEBERUFE
Zurück. Dr. Soening, Hals-, Na-

sen-, Ohrenarzt, Steinweg 16.

EHEWU*UNSCHE

J

9

J

Berufstät.,

Serufst.

KRentner m.

39j. Mann, gute Erscheing., Hand-

Bauer, 68 J., 1,75 gr., ohne Anh.

27j. Dame, mit 1j. Söhnchen., aus

frohes, gesundes AMä-
del, 28 Jahre, 1,65 gr., sohlank,
wirtschaftlich. wöchte mit ge-
bild., feinsinnig. Herrn in fest.
Position in Briefwecehsel treten
zwecks spät. Heirat. Zuschrift.
erbeten unter 2 1526 an MNZ.

Dame (Behörd.-Angest.),
46 J., 1,68 gr., von ang. Aeuß.,lebensfroh, sucht pass. Lebens-
gefährt. Zuschr. Ki 10049 MNZ.

Eigenheim u. Garten
sucht solide Frau bis 50 Jahre
(betr. Heirat) kennenzulernen.
Zuschriften unt. W 3079 MNZ.
unger Mann. 27 J., 1,75 gr.sportl. Erschein., wünscht auf
diesem Wege die Bekanntschaft
eines netten Mädels mit aufrichtig. Char., zw. Heirat. Aus-
kührliche Bildzuschriften erbet.
unter Ri 2958 an die MNZ.

g. Frau, 28 J., m. 5jähr. Tochter,
des Alleinseins müde, sucht pas-
senden Lebenskam., Alter 30 bis
45 J., zwecks spät. Heirat. Wiw.
m. Kind, auch Kriegsversehrter,
sehr angenehm. Nur ernstgem.
Bildzuschr. unt. W 3131 MNZ.
werker, sueht jg. Mädchen oder
auch Witwe m. Kind, mögl. mit
eig. Wohng., zwecks spät. Heirat
Kennenzulernen. Zuschr., wögl.
mit Bild, erbet. u. W 3163 MNZ.
unger Mann, 38 J., 164 gr., sucht
solides Mädel od. Witwe zw. Hei-
rat. Wohnung vorhanden. Zu-
schriften V. 3137 ANZ.
62 Morgen verpachtet, s. pass.
Lebensgefährtin, 43--55 J., vom
Lande, m. g. Char. Zuschriften
KI 10147 MNZ.

wünscht Brief-
Bekanntschaft mit

gebildetem, intelligentem Herrn
bis 45 Jahre zw. bald. Heirat.

gutem Hause,
wechsel od.

Witwoe,

Witwer, 42/171, solid, ruhig. Cha-

Artist, 26 J.,

Aseiterer Mann m. eig. Wohng. auf

zw. Heirat kennenlernen. Zu
schriften u. KIl 10192 MNZ.

Fräulein, 43 J., vom Lande, in

Naturwissenschaftl,

Witwe, 49 J., 1,60 groß, sehlank,

Junger Mann, 33 Jahre, 1.57 groß.

Rentner-Witwer, ordentl. u. rüstig,

Junger Mann,

Witwe, Ende 50,

Fabrikarheiter,

Mädel 21 J., nett, anständ., sucht

Landwirt,

Kriegsversehrter, gelernter Rand-

Dame, 39, schlank, blond, alleinst.,

Fräulein, aus gutem Hause, 29 J.,

43/159, blond, ſtädt. An-
gestellte, m. 215. Tochter, eigene
Wohnung, möchte mit Herrn in
sicherer Pos., bis 50, zwecks bal-
diger Heirat bekannt werden.
Ernstgemeinte Bildzuschr. unter
Kl 10142 MNZ.

rakter (Kraftwagenführer b. Be-
hörde) in gesicherter Lebens-
stellung, eig. Haushalt, wünscht
auf diesem ungewöhnlich. Wege

re

einen Lebenskameraden und eine
gute Mutti für seine 10jähbrige
Tochter (Witwe od. Fräul. ohne
Anhang) kennenzulernen. Nur
ernstgemeinte ausführliche Zu-
sehriften. möglichst wit Bild
(zurück), erb. unt. M 3152 MANZ.

dunkelbl., vermög.,
später EKigenheim, musik- und
Kinderl. sucht Mädel od. Witwe
auch mit Kind bis 27 J. zw.
Ehe kennenzulernen. Nur ernst-
gem. Zuschr. u. KI 101 93 MNZ.

dem Lande möchte ruh. saubere
Frau, 55——60 J., welcher an
einem gemütl. Heim goelegen,

Halle berufstätig, sucht passen-
den Witwer in fester Stellung,
42—46 Jahre zw. Heirat. Zuschr.
u. KI 10 174 MNZ.

Dr. habil.;
36 Jahre; dklblond; 182; sucht
hübsche, liebenswürdige Frau u.
Kameradin aus bester Familie
zwecks späterer Heirat kennen-
zulernen. Bildzuschrift. unter
Z 1597 ANZ.

evgl., möchte auf diesem Wege
netten, Ueben, ehrlichen Lebens-
Kameraden Kkennenlernen. Bild-
zuschrift erwünseht, sof. zurück,
Zuschriften W 3191 an MNZ.

mit gutem Verdienst, sucht auf
diesem Wege eine nette Lebens-
kameradin. Witwe mit Anbang
angenehm. Ang. M 3201 MNZ.

in voller Arbeit, m. eig. Wobn.,
Schrebergarten, Viehbestand, s
eine rüstige Witwe, nicht unter
58 Jabren, zwecks spät. Heirat.
Zuschriften W 3158 ANTZ.

25 Jahre alt, 1,80
groß, sueht junge Dame von 18
bis 22 J. mit guter Bildung u.gutem Aussehen zwecks späterer
Heirat kennenzulernen. Bildzu-
schriften unt. W. 3176 ANZ.

Geschäftsfrau i.
R., eigenes Grundstück, wünscht
ebensolehen Lebenskamerad. od.
angestellten Kaufmann m. Her
zensbildung, 55-60 J., zwecks
Heirat. kennenzulernen. EDrnstge-
meinte Zuschr. u. W 3175 ANZ.

32 J., strebsam,mit Sprachfehler, sucht
Mädel, auch Witwe, 2w-

Zuschr. KI 10178 MNZ.

solid,
liebes
Heirat.

Herrenbekanntschaft zw. später.
Heirat. Zuschriften mit Bild u.
M 3188 an MNZ.

40 Jahre, etwaevgl.,
45 Morgen Land, sucht nettes
Mädel welches Lust zur Land-
Wirtschaft hat. zw. Heirat ken-
nenzulernen. Witwe mit Kind
nicht aus geschlossen. Zuschriften
unter P. W 3152 an ANZ-
werker, mit Grundstück Land-
Wirtschaft. wünscht Mädel bis26 J. Kennenzulernen zw. bald
Heirat. Zuschriften. mögl. mit
Bild (zurück) u. Z 1332 an MN2.

hausfraul,, warmherzige Froh-
natur, mit schön. eig. Wohnung,
sucht geb. Herrn zw. Neigungs-
heirat Kennenzualernen. Zuschrift.
M 3258 an MNZ

schwarz, 165 em groß, gutes
Aussehen, berufstätig, wünsecht
auf diesem Wege mit einem vor-
urteilslos., charaktervoll. Mannbekannt zu werden, der ihr ein
guter Mann und ihrem zweijäh-
rigen Töchterchen, das versorgt
ist. ein liebevoller Vater sein
will. Witwer m. Kind auch an-
genehm. Diskretion Ehrensache,
Vermittlung und anonym zweeck-
los. Zuschriften Ri 3002 MNZ.Bergarhbeiter, 47 J.,
schafterin zwecks spät. HeiratKkennenzulernen, Alter bis zu 45
Jahren. Bin gesch. Ait 1 oder
2 Kindern angenehm. Nur ernst-
gemeinte
2 1624 ANZ

Geb. Fräul., Anf. 40, evangelisch,
vermögend, eigenes Heim, tücht.
Hausfrau, wünscht Neigungsehe,
Beamter, Akademiker, Angestell-
ter, gutsituierter Kaufmann. Zu-
schriften W 3267 MNZ.

Eisenbahner, evgl., 55/158,

meinsamen Haushalts. Bei
3270

Bentnor, 65 J., rüstig,

Zuschriften W 3252 MNZ.
Angestellten-Rentner,

od. eigenem Haus in Stadt od.
Land zw. gemeinschaftl.
haltführung, bis 65 Jahre.
schriften W 3263 MNZ.

Serufstätige- Dame,

treue Gattin zu werden.
Kl 10244 MNZ.

EHEMITTLER
Probe-Ehesuchliste mit Fotos, neu-

tral u. verschlossen, k. 2,— R.
Heiraten f. alle Kreise u. Berufe,
aueh f. Vermögenslose, auf diskr.,
sohriftl. Wege durch Ingtitut
Brixius, Kaiserslautern (Pfalz)

Ehe Anbahnung für alle Kreise
die sich des best. Rufes erfreut
diskr. u. vornehm. Frau A. Eoké
Halle (S.), Hindenburgstr. 63, i
r., Sprechst. tägl. v. 10--19 Ohr
Sonntags nur nach vorh. Anmelo

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen Wir sen
den Ihnen unverbinädl., diskret,
bei Einsendung von 1 RM. ale
Arbeitsprobe zahlr. Vorschläge
und etwa 100 Bilder oder etwa
250 Bilder gegen 2 RM. achtTage zur Ansieht. Eos, Briet
bund Bremen, Postfach 791.

Für 27 jährige Kkaufm, Angestellte,
blond, sohlk., vielseitig interess.,
wirtschaftl.. mit kompl. Kusst.
u. eig. Wohnung, suche ieh net-
ten. geb. Herrn als Ehekamerad.
Näheres unter 1939 durch Ehe-

D 1B
P R VATE V
B ANKEN

umfassen außer den Groß
banken die Regional- unò
Spezialbanken sowie die
Privatbankiers. Ihr haf-
tendes Eigenkapital be-
läuft sich auf mehr als

3,2 Mrd. R.
Seit jeher ist ihr Be
etreben, auf die besonderen
Wünsche des einzelnen

Kunden einzugehen.

s

c

Man treffe Vorſorge
für das Alter und

die Familie

durch eine

Lebens oder
Pensionsversicherungl

GERLING-KONZTERN
Lebensversich. -Akfiengesellschafi

Geschösſissfelle Halle (Saale)

Meckelsirahe 1

EINBRENMNEREI
6FDEIEA G
STUTTGART

sueht Wirt

Bildzuschriften unter

Wir bitten im eigenen
Inferesse die ferſiqge-
ſtellten forb- und
Reinigungssochen um-
gehend obzuholen.

Vereinigte Färbereien
und Wäschereien

Halle
Achten Sie auf unsere
Läden m. dies. Zeichen

bahn sucht

anständige Frau ohne Anhang,
mit Wohnung, zur Führung ge-

Zu
w. n Zuschriften W

noch in
kest. Arbeit stehend, sucht Frau
pass. Alters zwecks spät. Heirat.

1,69, 65 J.sucht Rentnerin mit eig. Heim
Haus

Zu

häuslich, be-
hagliches Heim Iebend, Ende 40,
Prsparnisse, möchte geb. Herrn
in sicherer Stellung, mit Eigen-
heim, kennenlern., um ihm eine

Zuschr.

(GKONIT)
verhindert faulen vnd
vorzeifiges Keimen der

Kartoffeln und Hockfröchte!
Vollkommen vnschädlich

Billig im Gebrauch, au haben in
Lebensmittelgesohäften, Drogerien

Samenbandlungen.

Arthur Krone Co. K. G.Suchschlag/Hessen,
Fernruf Langen/ Hessen 662.

und
Bezugsquelien weist wachb:

Bildzuschriften W 3111 MNZ.
anbahnung Frau Horstmann,
Bremen, Obernstr. 40/42. Ver-
treten in 40 Städten.
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STELLENANGEBO TE
Waehmänner für besetztegebiete gesucht. Uniform, Tren-

nungszulage, Unterkunft und
Wehr achtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sehließ-Institut G. m.
Hannover, Hausmannstrabe 7,
hernruf 217 68.

Umsichtiger zuverlässiger Mann
(auoh älterer), der gelegentlich
mit zufaßt, zur Lagerplatzauf-sieht gesucht. Gelernter Hand-
werker bevorzugt. Glückauf-
Kohlenkontor, Alter ThüringerBahnhof.

Mitteldeutsches Werk d. chemischen
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielaborſungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinenschlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Pein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
sohweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Veinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
Z 1495 an MANZ.

Einsteltung von Metallhandwerkcer-
lehrlingen u. Chemiejungwerkern
Großes Werk d. chemischen In-
dustrie Mitteldeutschlands stellt
Ostern 1944 eine Anzahl Jungen
mit Lehr- bzw. Anlernvertrag
ein. Die Metallhandwerker er-
halten ihre praktische Auspil-dung in einer Lehrwerkstatt u.
anschließend in den einzelnen
Betriebswerkstätten. die CGhemſe-
jungwerker im Lehrlabor und in
den Versuchs- und Betriebs
laboratorien. Während der Aus-
bildung besuchen beide Gruppen

die eigene Werkberufssebhule. An
meldebogen können unter 2 1545
MNZ angefordert werden.

Hilfskraft mit zeichnerischen An-
lagen oder Kenntnissen fürunsere Bau und Vermessungs-
abteilung für Halbtagsbeschäfti-
gung ges. Hallesche Pfänner-schaft, Mansfelder Straße 52,

Aelterer Laufhursche zu sofort ge-
ſucht. Vogel Co., K.-G., Mittfel-
Straße 11/13.

Wachleute für sofort gesucht.
„Arend Neumann. Thielenstr. 5.Nationalsozialistische Industrie-
ztiktung sucht für neuzeitſichen
Großbetrieb in mitteildeutscher
Gauhauptstadt Varrichtungskon-
strukteure, Vorkalkulatoren, Zeit-
studieningenieure, Auftragsvor-
bereiter f. interessante Arbeits-
gebiete der Gerätefertigung mit
vorwiegend n e Be-arbeitung. Bewerber, Ge aufausbaufähige Dauerstellung Wert
legen, wollen ihr Angebot mithandschriftlichem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und TLicht-
bild unter Angabe von Gehalts-
anspruch und frühestem Rin-trittstermin richten unter G
1503 an die Ala, Leipzig O 1.

Kraftwagenführer, tüchtig und zu
verlässig, für Generatorenfahr-
zeug für sofort gesucht. Hingst

Scheller, G. m. b. H., Diemitz,
Otto-Stomps- Straße 43/50.

Kräftiger Schäferlehrling wird für
sofort oder später gesucht, Kost
und Logis im Hause. Angebote
an Friedrich Hahn. Schäfer-
meister, Lochau über Halle S.

Mann für Bedienung kleiner Zen-
tralheizung täglich 3 Stunden(Nähe Hauptpost) gesucht. An-
gebote unter Kl. 10169 MNZ.

Arheiter oder Arheitshursche für
leichte Lagerarbeiten zu sofort
oder später gesucht. Zu melden
on 8--10 oder 16--18 Uhr.C. Schober, Oele, Schwetschke-
ſtraße 40.

Gehbrauchswerher für die Schau-
fenstergestaltung eines gröberen
Unternehmens (Stadtmitte) für
einmal monatl., evtl. i. Pauschal-
Satz. gesucht. Angebote unter
2 1649 an MNZ.

Laufbursche sucht sofort Hart-
Kopf, Bertramstraße 1.

1 SBierfahrer G. 1 Arheiter (für
Flaschenbier) werden gesucht.
W. H. Sehiller, Schkopau, Bier-
verlag u. Mineralwasserfabrik.

Frauen u, Mädchen zum PFlaschen-
spülen und -füllen, auch für
halbe Tage, stellt laufend ein
W. H. Sehiller, Schkopau, Bier-
verlag und Mineralwasserfabrik.

Aufwartung kür 3mal vormittags
gesucht. Ruf 254 64.

Pfichtjahrmädchen in gepflegten
Landhaushalt (Nähe Halle) zu3 Kindern ab sof. od. spät. ges.
Ang. W 3171 an MNZ.Witwoer, rüstiger Handwerker, Le-
bensstellung, Endfünfziger, ohne
Anhang, sucht gute ehrl. Wirt-
schafterin. Ang. W 3148 MNZ.

Kinderlieh. freundl. g. Mädchen
od. Pflicht. -Mädeh. für gepflegt.
Haush. ges. Ang. Ri 2967 MNZ.

Pflichtjahrmädchen für 1. 4. 1944
gesucht. Professor Vuchs, Fried-
richstraße 41

Hausgehilfin, ältere, zuverlässige,
mit Kochkenntnissen, Zum 1. od.
15. November gesucht. Frau
Brigitte Wallenstein. Mücheln(Geiseltal), Zuckerfabr. Stöbnitz.

Blektrizitätsunternehmen sucht k.
die Rinkaufsabteilung seinerHauptverwaltung zum baldigen
Antritt eine Stenotypistin (evtl.
auch Anfängerin). Angebote er-
beten unter 2 1577 an MNZ.

Frau od. älteres Vräulein, allein-
stehend. die kleinen Etagenbaus-
halt selbständig führt. zu älterer
Pastorenwitwe mit Tochter inVorort von Dresden ges. Angeb.
unter Z 1566 an MNZ.

Mamsell oder Wirtschaftsfräulein
zum 1. Novy. od. später für Guts-
haushalt Nähe der Stadt, ohne
Teutebeköstigang. gesucht. Be
erbungen mit Zeugnisabschrif-ten u. Gehaltsforderung an Eräu
Behrens, Domäne Merzien über
Köthen, Anhalt 2.

Kontoristin für unsere Buchhal-
tung, eytl. auch für halbe Tage
oder stundenweise als Neben-
peschäftigung, baldigst gesucht.
Schriftl. Angebote an Hamburg-
Bremer Veuer-Versicherungs-Ge-
sellschaft. Halle, Platz der SA- 9.

Großunternehmen der Ernährungs-
wirischaft sucht für Grenzmwark
und «“—kraine mehrere Steno-
Kontoristinnen u. Sachhearbeiter
(innen). Ausführl. Bewerbungen
mit den übſich. Unterlagen erb.
u. Fr. 27 459 an Ala Berlin W35.

Tüchtige Hausgehilfin für mod.
Tandhaus von ält. Diepaar für
Paid od. spät. gesucht. Karl
Aibrecat. Riestedt (Bahngstation)
über Sangerhausen. Südharz,
Adolf-Hitler-Straße 306 b, Vern-
ruft 274 Sangerhausen

Mégchen, evtl. Pflichtjahrmädel,
Zuverläss jung, sofort oder 15.
Okt. zur Betreuung von dreiKindern und auch etwas Haus-
arbeit ges Frau Gisela NetteRieda über Halle (Saale), Ruf
Zörbig 260.

Stenotypistin zum wögl. baldigen
Vintritt gesucht. Bewerbungenam besten gleich persönlich, erb.
Hallesche Pfänverschaft. Mans-
kelder Straße 52.

West-

Sekretärin mit guter Vorbildung,
sicher in Stenographie undSchreibmasch., gewissenhaft und
selbstäncdig arbeitend, für inter-
essante Tätigkeit per sof. nachPosen gesucht. Bewerbung mit
Lichtbild. Lebenslauf und An-
gabe über bisherige Tätigkeit
nebst Gehaltsansprüch. erbet. an
Werbedienst Rudl. Posen, Wil-
helmstraße 11, unter Nr. 9657.

Stenotynpistinnen, Kontoristinnen,
Maschinenschreibherinnen f. gute
entwieklungsfähige Position nach
Oberdonau, Schlesien. Sachsen.
Westmark, Mitteldeutschland
Berlin oder Osten sofort oder
später gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf. Zeugnisabschriften,
Lichtbild, Gehattsforderung und
Angabe des frühestens Dienst-
antrittstermins sind unter Kenn.
Nr. B 380 (unbedingt anzugeben)
zu richten an Annoncen-Expe-
dition Ed. Rocklage. Berlin W 50,
Ansbacher Str. 28.

Aufwartung für drei Büroräume
gesucht. Funger Haage K. -G.,
Halle (Saale), Kaulenberg.

Aufwartung gesucht. Henrietten-
ſtraſze 16, I. J

STELLIENGESUCHE
Kaufmann (Kriegsversehrter) sucht

Beschäftigung zum 1. Nov. als
Geschäftsführer, auch als Bin-
od. Verkäufer od. f. d. Außen-
dienst, evtl. auch Beteiligung an
mwittl. Unternehmen Angebote u.
W 3265 an ANZ.

Rüstiger Mann sucht Gartenarbeit
als Nebenbeschäftig., evtl. auch
sonntags. Angeb. W 3349 ANZ.

Vielseitig gehild. Dame, jahbreläng
Kaufmänn. treuhänderisch tätig,
Ausbild. als Betriebsfürsorgerin,
Führerschein, sehr gute Köchin,
Anfang 40, gut und jugendlich
aussehend. aus PNabrikanten-
kamilie, wünscht in möglichst
frauenlosem Arzthaushalt oder
Sanatorium Mithilfe i. d. Praxis,
Uebernahme d. gesamt. Schrift
wechsels und evtl. Leitung des
Haushaltes. Zuschriften unter
2 1651 an ANZ.

Dent. Sprechstundenhelferin, perf.
i. d. Kassenabrechnung, sucht f.
sofort Beschäftigung.
W 3303 an N.Zahntechn. Helferin, firm in Katit-
schuk- u. Talad.-Reparatur. usw.
sucht ab Noyember StellungAngebote KI 10254 an MNZ.

Frau (Verkäuferin) sucht f. halb-
tägig oder dreimal wöchentlich
leichte Beschäftigung. Angebote
W 3219 an MNZ.

Genprüfte Krankenschwester sueht
Beschäftigung für halbe Tageoder Nachtwachen. Angebote u.
I 10281 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Viel Gsld fällt in den Schoß durch

ein Los! Los nur 3, R.Bracht, Edw., Drogerie, Diemitz
Berger, K., Kolonialw. Reideburg;
Keck, O., Tabakw., Ammendorf
Kopp, J., Buchhdl., Ammendorf;
Thieme, Papierw., Teutschenthal.

Am 15. Oktober beginnt wieder
eine neue Lotterie. Spielen Sieauch mit. Klein ist der Binsatz
gegen die gebotenen GewinneLos Kostet nur 3. RM. nd
bietet 100.000, RM. GewinnLose sind verfügbar bei a der
Staatl. Lotterie-Vinn. Kümmel,
Erenkel, Köppen, Sehulze,
Kessenhagen.

Trockene Kartoffeln Kann jeder
bis zur neuen Kartoffelernte im
Keller haben, wenn er im Herbst
„Akanit“, d. bewährte Kartof-
fel-Konservierungsmittel, bei der
Ein lagerung verwendet. Kosten
je Zentner einige Pfennige. Ver-
langen Sie nur „Akanit“ in Le-
bensmittelgeschäften, Drogerien
und Samenhandlungen. Bezugs-
quellennachweise durch Arthur
Krone Co. K.-G., Buchschlag/
Hessen, Ruf Langen Hessen 662.

Frische Aepfel im ganzen Jahr
durch Schacht, Opstabil! Aepfel
u. Birnen werden nach der Ernte
in Obstabil (mit Wasser ver-dünnt) getaucht und bleiben da-
durch bis zu 5 Monate längerhaltbar und erntefrisch. U L.
Obstabil für ca. 5 Ztr. 1,50. RA.
Erhältlich in d. FRachgeschäften.
Hersteller: F. Schacht K. -G.,
Pflanzenschutzmittelfabr., Braun-
schweig.

Musiksaiten für alle Instrumentevon Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 3. am Markt.

Fußpfiege ist sehr wichtig! Des-halb Sorgen Sie ständig für das
Wohlbeßinden Ihrer Füße
Schmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und Hornbautstellen so-
wie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt. Unverbindliche
Fußkontrolle u. Beratung duren
Schuh-Meierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Fa. Boecker, früher
Bruno re gen das Sehuh-
geschäft mit der neuzeitlichen
PFubpflege.

im Möllernaus, Leipziger Str. 702,
bekommen Sie Unferhaltungs-
und Gesellschaftsspiele in vchö-
ner Auswahl.

Briefmarken Neuheiten Groß
deutschland liefere im Abonne-
ment. Verlangen Sie Prospekt u.
Preisliste. Biete an: Lots Groß-
deutschland ab 1938 postfrisch.
125 verschiedene 30, KRA.175 verschiedene 50, RIJI.,
225 verschiedene 80, RA.
zuzügl. Porto, Nachnahme. Vor-
auskassa portofrei. Korenjak,
Brieſm.-Versand., dzt. Klagenfurt
I. Schließ fach 170.

Gummischuhe aller Art (spez. Be-
rufsstiefel) werden auch für
auswärtige Kunden sehnell-stens repariert. Pertl, Frank
furt-Main, Gr. Fischergasse 39.

Gummi-Armhblätter sind eingetroft
Gummi-KBieder.

Wäsche ohne Punkte? Sie Können
in drei Jahren mehr Wäsche be-
sitzen als andere Hausfrauen,
ohne daß Sie dafür Punkte
brauchen. Sie müssen allerdings
darauf achten. durch systemati-
sche Wäschepflege die vielfachen
Schadensmöglichkeiten von Ihrer
Wäsche fernzuhalten. Wäsche,
die sonst entzweigegangen wäre.
Wird nach Jahren noch gut und
tacdlellos sein. Näheres hierüber,
und besonders über die Ver-meidung von Wäscheschäden al-
ler Art. finden Sie in einer wert-
vollen Henkel-Lehrschrift, die
Ihnen auf Wunsch durch die
Persil Werke in DüsseldortKostenlos u. portofrei zugesandt
wird.

Schutz v. Enttäuschung d. Spezial-
auskünfte vertraulich. Art. über
Herkunft. Vorleben, Vermög. u.
bes. Fragen Ausk.-Institut:

Landwebrstraße 3. II.
im Möllerhaus, Ceipziger Str. 102.

Angebote

bekommen Sie ein solides Marken
rad für Ihren Bezugsschein.

Kistenverwertung b.riedrich Eisen
huth. atut Falls u. Kisfengrots
sammelstelle, Delitzseher Str. 68
liefert Kisten aller Art.

Aus ihren neuen Stoffen fertigen
wir: Für die Dame: eleganteKleider, Kostüme, Mäntel, Blu-
sen, Röcke. Für den Herrn: An-
züge, Mäntel, Sakkos, Hosen
Für das Kind: Anzüge und Klei-der, Mäntel und Babymäntel.
Anfragen erbeten. Herm. Marx,
Fertigkleidung-Textilwaren, Des-
sau, Antoinettenstr. 2, Ruf 4266.

Kaufe Mähei, ganze Nachl., Waren
j. Art. Seh leſen. Alter Markt 34.

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden Die Zu-schneidehilfe“ (für alle Mode-
hefte mit Schnättbogen für jede
Größe) 5.00 RAM., „Der Lelchte
Schnitt (44 Modellbildbogen u.etwa 500 Bingzelschnitt- Vorlagen
kür Groß und Klein) 6,00 RM.
„100 Hüte in der Tüte“ es.
gesch. (für jeden die richtigeKopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinationsausgabe kompl.
13,50 RM. Nachnahme 0,75 RA.
mehr. Einmalige Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach Neu aus
Alt. Walter IIsemann, Hannover
52., Postfach 297.

Sanckkisten für Luftsehut- tiefer
Kistenverwertg. Friedrich Bisen-
huth, amtl. Faß- und Kisten-Groß -Sammelstelle. Delitzscher
Straße 68.

Männer kochen nicht gern. Wenn
es aber sein muß. reicht ihrKochtalent völlig aus, um sich
eine nahrhafte Migetti-Suppezu bereiten. Man gibt 1 Vleisch-
brühwürfel in I Kochendes
Wasser, schüttet pro Kopf 15 g
Migetti dazu und läßt es Kurz
Kkochen. Dann muß es bei klei-
mer Hitze quellen. So ist eine
schmackhafte Migetti-Suppe fer-
tig. Kochkünstler sehen sichdie Rezepte auf der Migetti-
Packung an; nach ihnen können
zie noch manches schmackhafte
Migetti-Essen bereiten Mi
getti ist ein Milei-Erzeugnis!

Was bäckt Eriica?“ Döhler-
Sparrezept Nr. 13: Grieß-Rodon-
Kuchen 300 g. Grieß werdenmit knapp Liter entrahmter
Frischmilech (lauwarm) übergos-
sen und etwa I2 Stunden zumQuellen stehen gelassen. Dann
fügt man 200 g Zucker, 1 Beutel
„Döhler Vanillinzucker“, 1 Prise
Salz, 1 Hläschchen Döhler Zi-
tronenaroma“ und 1 i oderI EBlöffel Biaustausehmättel hin-
zu und rührt alles gut durch.Zuletzt fügt man 300 g Weizen-
mehbl, gemischt und gesiebt mit
1 Beutel Döhler Backfein“ dar-
unter (bei weniger Mehl entspre-

weniger „Döhler Back-
nehmen!) und gibt den

in eine gefettete Rodon-Kkuchenform. Er wird etwa
50 Minuten bei schwacher bis
mittlerer Hitze gebacken. Nachdem Backen wird der Kuchen
mit Puderzucker bestäubt.
Weitere Döhler-Sparrezepte fol-
gen. Ausschneiden aufheben!

Wenige wissen, daß es beim Kle-ben aller wichtigen Gebradchs-
gegenstände darauf ankommt,
den Terokal Alleskleber nur
hauchdünn aufzutragen. Er
Klebt dann trotz Sparsamkeitbesser und man hilft sormät, daß
Terokal für die Bastelarbeit derMarine und Kiegerjugend zur
Verfügung steht. Terokal-Alles kleber, hergestellt im
Teroson Werk. Ohem. Vabrik,
Berliner Büro: Berlin-Wilmwers-
dorf, Güntzelstraße I9--20.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Acker-, Bau- oder Gartenland, bis

zu 1000 qm, Kauft oder pachtet
zu günstigen Bedingungen. Lage
gleich (bevorzugt Osten). Starke,
Kuttelhof 6.

Gutgeh. mitti, Pensionat in guter
Gegend zu kaufen ges. Hamburg-
Othmarschen, Parkstraße 26.

Grundstück mit dazugehörigen Ge-
schäftsräumen (Dager u. Büro)
etwa 300 qm, sof. od. später in
Halle zu Kaufen gesucht. Angeb.
erb. u. S. 158 an Anz. -Vermättl.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Garten, Acker od. Bauplatz zu k.
od. pacht. ges. Süden bevorzugt.
Angebote W. 3276 ANZ.

Fabrik und Büroräume, etwa 300
qam, zu kaufen oder mieten ges.
Evtl. Uebernahme einer Pabri-
kation d. Masch.-Baufaches od.
Autorep. Angebote 7 1591 MNZ.

Tausche Villengrundstück, 6 Zim.,
Bad, Ikl., Vorgarten, Garage,Wert 30 000 RM., in Düdelingen
b. Luxemburg-Stadt. Aehnliches
erwünscht in Halle od. VUmgeb.
Auch Miet-Tausch. Angebote W3210 ANZ.

Lehensmittelgeschäft z. Kaufen od.
pachten ges. Ang. Kl 10272 MNZ.

Gartenland. (Süden) abzugeben.Angebote W 3289 MNZ.

UNTERRICHT
Unterricht, Englisch, f. Anfänger

gesucht. Angebote Ri 3012 MNZ.
Tanzschule Moran-Häclicke, Große

Ulrichstraße 47,. I., Ruf 291 60.
Beginn der Kinder-Tanzstaunden
kür Jungen u. Mädchen bis 109.

Stenografie, Maschineschreiben.
Genge. Friedrichstr. 52. Ruf 293 27

Italieniseh in mein. Muttersprache.
Virg. Greve. Karlstr. 4, Ruf 255 75

Der neues Weg aufwärts! Vern-
unterricht in MAaschinenbau,Blektrotechnik, Bautechnik.
Keine Berufsunterbrechung! Stu-
diengeld nur 2,75. RM. im Mo-
nat. Beratung und BVinführungs-
schrift durch Dr. Ing. habil.
Paul Christiani, Konstanz 360.

Einzelunterricht in Stenographie
gesucht. Angebote Z 1623 MNZ.

Privatunterricht im Damenschnei-
cern, Anfertigung eig. Garderobe
in Vor- od. Nachmittagsstunden.
M. Taubert. Schneidermeisterin,
Friedvrichstraße 5.

Nachhilfeunterricht für 10zährigen
Schüler in Rechnen und Deutsch
gesucht. Angeb. W 3245 MNZ.

Wer erteilt Abiturientin Vnterricht
i. d. Anfangsgründen d. Chemie?
Zuschriften KIl 10267 an MNZ.

Beaufsichtigung der Schularbeiten
kür Schüler Kl. 4 (Oberschule)gesucht. Angebote W 3315 ANZ.

AUTOMARKT
Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,

auch ohne Bereif., kauft sofort
geg. bar. G. Möritz, Merseburger
Straße 14, Ruf 234 72.

Wir benötigen einige gebr. guterhb.
Personenkraftwagen. Angebote:
DRK.. Friedrichstraße 40.

200 cem DKM-Motorrad neuesterBauart. guterh., zu. kaufen ges
Angebote Z 1621 an ANZ.

Erstklassige Automobils, veueste
Modelle, gegen Kasse ges. An
an Automobilhaus Walter 2Zie
rold. Leipzig C I. Dösner Weg I8
Ruf 716 01.

ihr Auto Ihr Motorrad kauftDRKW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstr. 6. Ruf 292 67.

Ihr Motorrad, Oreirad. Auto od.
Lastw. evtl. auch unboereift,
kauft Fahrzenghandlung Hert-
hold Schulz. Hindenburgstr. 57,Ruf 313 03.

Holzgasgenerator 1950, Kkompl.,
fabrikneu, Dokogen od. Wisco,für PRKVWV. od. LEKW. od. Tempo-
lieferwagen, 1 To., bereift, zum
Taxpreis, oder Einachsanhänger,
fabrikneu, bereift, Fabrikat Dro-
mos, 700 kg Tragkraft, z. Taxpr.,
gegen Zweiachsanhänger, tadel-
Ios, fahrbereit, mit Reifen, zu
tauschen gesucht. Angebote an
H. Weber, K. G.. Merseburg,
Postfach 55. Ruf 22 34.

Wir benötigen dringendst einigegebrauchte Motorräder, Angeb.:
DRX., Friedrichstraße 40.

TIERMARKT
Pferde zum Schlachten Kaufe

ständig. In Notfäll. steh. Trans
portwagen jederz. u. schnellst.
2. Verfüg. Max Zaubitzer, Roß
schlächterei, Halle. (S.), Stein-
weg 52. Ruf 235 15.

Zzwerg-Rehnpinscher, Rüde od. Hün-
din, kauft Otto Ackermanna,Bahnhof Teutschenthal.

Brauner Dackel, langh., ejährig,
zu verkaufen. Zu erfragen nur
sonnabends u. sonntags bei Volk,
Halle, Kapitän-Strasser- Weg 82.

Airedale-Rücde in gute Hände ab.
Paul Schmidt, „Zeising“, Lands-
berg bei Halle.

Kühe und Färsen, darunter auch
Zugkühe, hochtragend und neu-
melkend, verk. laufend in größ.
Transporten Rud. Zimmermann,
Halle (S.). Freiimfelder Straße 7,
Ruf 337 17.
o steht Milechschafhock zumDecken? Mitteilung erbeten.
Schmidt. Zuckerfabrik Landsberg.

6 Zwerghühner gegen Rhodeländer
Hühner zu fauschen gesucht.
Scholl. Weinbergweg 7, BNern-
ruf 332 64.

VERMISCHTES
Platz zum Ahstellen einiger Reise-

Körbe gesucht in Blumenstraße
od. Nähe. Angeb. M 3242 MNZ.Wer arbeitet Damen-Wintermantel
in oder außer dem Hause? Zu-
schriften KI 10242 an ANZ.

Wer näht mir mod. Pelzkappe?
Material vorhanden. Angebote
M 3229 an MNZ.

Wer verſeiht Krankenstuhlwagen?
Baumbach, Niemeyerstr. 23, ptr.

Rentnerin s. 3-4 Std. tägl. hand-
schriftl. Arbeit. M 3217 AMNTZ.

Wer übernimmt 2- oder 3mal
wöchentl. Botengänge vorm. 9 b.
12 Vhr? Angeb KI 10216 MNZ.

Nehme Kundschaft im Nähen u.
Kusbessern an. Zuschriften u.
I 10208 an ANZ.

Wer arbeitet Damenhausschuhe?
Material vorhd. M 3206 MNZ.

Suche noch einige Reviere zum
Frettieren, bis 100 Km um Halle.
Zuschriften KI 10201 an AMNZ.

Mann zum Kohlenpacken i. Norden
gesueht. Angeb. M 3210 MNZ.Mann für Gartenarheit gesucht.
Ahrens, Halle (Saale), Hertz-
Straße 32, Ruf 352 88.

Wer bessert Hemden für Herrn
aus? Angebote M 3220 an MNZ.

Wer verschneidet einige Obst-
bäume? Ruf 212 98.

Wer näht Pelzkappe? Angebote an
M 3241 an MNZ.

zur Hiſfe heim Brikettsetzen, Holz-
hacken u. Teppichklopfen wird
zuverl. Arbeitskraft ges. Deutsch,
Friedenstraße 25. 18--20 Uhr.

Gartenhbesitzer! Nebenberufl. führe
ich fachmännisch den Obsthaum-
sehnitt durch. Siegfried Weise,
Baumschulgärtner, Elsa-Bränd-
ström-Straße 71.

Wer fährt I2jährig. Jungen nach-
mittags aus? Kirsten, Trift-
straße 22.

Wer strickt Pullover u. Schlüpfer?
Angebote KIl 10250 MANZ.

Wer hesorgt u. fährt I2 Fuhren
gute Drde, Stadttheater-Nähe?
Angeb. m. Preis W 3212 MANZ.

Wer arheitet aus Pelzfutter Pelz-
mantel, oder wer schneidert
Kleid? Angebote 2 1647 MANZ.

Wer hbessert Pelzmantel aus? An-
gebote 2 1648 MNZ.

GASTSTATTEN
Residenz, Bobert-Franz-Ring I.

Preisw. Küche u Getränke. Mitt.
woeh. Sonnahd. Sonntag Kon7

Hahichs Mittagstisch, Halle (S.),
Gr. Steinstraße 14, Ruf 3389 47.
Binige Plätze sind freigeworden.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisehb,
Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr,
sonnt. ab 16 Ohr Künstlerkongert.

Gasthaus Einicke, Reidehurg, be-
liebtes Ausflugslokal.

Rieheckhrau am Kiebeckplatz täg-
lieh geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57
Sonntag geseblossen.

Café Sauer, ab 15 Ohr. Gr. Stein
ſtraße 74. Montag geschlossen.

Cohurger Hofhräu, Kaulenberg 1.
Montag geschlossen.

Cafés KRheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 367 74.

Promenaden Kaffes, Waisenhans
ring, am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Hamburger BSüfett, Markt Ar. 23.
Konzert- und Familiengaststätte.
Sie hören tägl. nachm. u. abends
die bekannte u. beliebte Konzert
u. Unterhaltungskapelle GustavVogt. Sonntags 11--1 Uhr Fräh-
schoppenkonzert. Hier essen und
trinken Sie gut. Dienstags gesechl.

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben
Königstr. 27. die gemöätl. einzig-
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“, Franckestr
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Gaststätte Würzhurger Bürgerbräu
am Hallmarkt. Inb. Gabr. Hock
Spezialausschank d. Biere Würz-
burg. Bürgerbräu. Mittw. gesechl.

Gaststätte zum Salzwirker, Hall-
markt. Donnerstag geschlossen.

Gaststätte „Zzum Klausner*, Gr.
Ulrichstr. 52. BDingang Sobul-
straße. Speisen und Getränke in
bekannter Güte. Donnerstage
geschlossen.

Cafs u. Konditorel Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Anfentbalt
Konzert bester Künstlerkapellen,
gepf. Getränke. PFreitags gesehl.

Konditorel u. Kaffeehaus Davld,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Augen
Fam. Aufenth. Gutgepfl. Biere
a. Weine. Dig. Konditoreiw.
Fabrikat. Große Auswahl an
Zeitungen. Preitags geschlossen,

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14

bis 17.30 Uhr. Fremdenvyorstellg.
„Carmnen“,. Oper von G. Bizet.
19 bis 22 Uhr „Die Erntehraut“.
Operette von O. Nedbal,

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
3. u. 7. Heute, Sonntag, 18.30 bis
20.30 Uhr, „Kolihri, Komödie
von C. M. Franck. Voryerkauf
im Stadttheater. Abendkasse
eine Stunde vor Beginn im
Thalia- Theater.

Steintor-Variets. Täglich 19 Uhr
„Sensationen“, Ferner das volle
Programm auch mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
15.30 Vhr. Vorverkauf täglich
von 10--13 u. 14-20 Ohr jeweils7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Ufa, Alte Promenacde. DieGattin“. Bin Ufa-Film mit Jenny
Jugo, Willy Fritsch, Viktor
Staal. Hilde, von Stolz, HansBrausewetter. Das ist wohl die
seharmanteste Komödie um Liebe
und Ehe seit langem Wärenalle KRrauen wie diese Wwunder-
bare Gattin Jenny Jugos in die-
sem Film es gäbe Keine Jung-
gesellen mehr! Tägl. 1.45, 4.25,
7.05 Uhr. Jgdl. nicht zugelassen.
Vorverkauf H--12 Ubr.

Ufa, Ritterhaus. 3. Woche! „Diekluge Marianne,.“ Ein Wien-Film
mit Paula Wessely, Hermann
Thimig, Attila Hörbiger, HansHolt, Axel von Ambesser, Jane
Tilden, Dagny Servaes, WillDohm, Theodor Danegger. Die
listig-lustige und erfolgreicheVerwandlung einer Jungvermähl-
ten aus einer hausbackenen Pro-
vinzlerin in eine Kkokette Mon-däne. 1.45. 4.25, 7.05 Uhr. Jgdl.
niébt zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 2. WMoche!„Maske in Blau.“ Der ent
zückende Film m. Clara Tabody,
Wolf Albach-Retty, Hans Moser.Schlagerselige Musik, zündender
Rhyvthmus schöve Frauen,
gerliebte, Abenteuer. blendende
Revuen. Tägl. 1.45, 4.25, 7.05 Uhr.
Jugendl. nicht zugelassen. Vor-verkauf. 11-—-12 Uhr.

waren sechs.“ Ein packenderfranzösischer Kriminaltihm in
deutscher Sprache, der die Zu-
schauer von der ersten bis zur
letzten Minute in atemloser
Spannung hält. Schöne Frauen

undurchsichtige Männer und
dazwischen ein Detektiv, der die
verwirrten Fäden dieses Krimiä-
nalfalles überlegen ordnet.
J8dl. nicht zugel. Tägl. 1.45, 4.10,
6.45 Uhr. Vorverkauf II--12 Uhr.Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„„Der große Schatten.“ Die Tra-
gödie eines großen Schauspielers
mit Heinrich George, Heidemarie
Hathever, Will Quadflieg, Ma-
rina v. Ditmar u. a. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelass.
1.45, 4.10. 6.45. Vorverkauf ab
12.30. sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring, Emil
Jannings in „Altes Herz wirwieder jung. Jgdl. unter 14 J.
nicht zugelassen. Neue Anfangs-
Zeiten: 1.45, 4.15, 6.50 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße a.
Täglich vorm. der Vfa-Farbfilm
Frauen sind doch hessere Diplo-
maten“ mit Marika Rökk u. a.Nachm. 1.30, 3.50. 6.30 VUhr: „Der
dunkle Tag.“ Es wirken mitWilli Birgel, Marte Harell u. a.
Jugendliche nicht zugelassen.

O Steinweg 12. Wir müssen ver
längern! Willy Pritsch, Gusti
Huber und Jutta Treybe in„Zwischen den Eltern (ZDwei
Frauen Kämpfen um einen Mann).
Jgdl. Keinen Zutritt. Anfangs-
zeiten: 2.15. 4.30 und 7.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Meine
Frau Teresa“ mit Hans Söhnker
und El Mayerhofer. Anfangs-zeiten: 2.30. 4.30 und 7 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Troli, Magdeburger Str. 20. Heute
Märchenvorstellung: „Der ge-
stiefelte Kater.“ Anfang 12 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Tägl. „Münch-
hausen“,. Die Pracht u. Schön-heit dieses größten aller bisherig.
Ufa-Filme sind eingefangen in
einem Glanz und in einer Leucht-
Kraft der Farben. wie sie noch
nie erlebt wurden. Jgdl. nichtzugelassen. Vorstell.: 4.30 und
7.00 Uhr. Voryerkauf ab 3 Uhr.

Burg- Theater. Heute letzter Tag
12.45. 15.45 u. 18.45 Uhr. „Das
verfiehte Hotel Jodl. zugelass.

Casino. Heute bis Montag: „GP*D*.
Anfang tägl. 4.30 u. 7.00. 9gadl.
haben keinen Zutritt. Sonntag
Jugendvorstellungen: 9.00, 11.00.
1.00. 3.00 Uhr.

Besueht den Herbstmarkt in Halle
vom 10. bis 17. Oktober 1943.
Devrselbe Kndet auf folgenden

Plätzen statt: Friedriehplatz,
Roßplatz, Wailsenhausring. Von
wochentags 9 Uhr. sonntags 11.30
Uhr bis zum Rintritt der Ver-
dunkelung. Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe.

Zzoologischer Garten, Halle. Als
größte Sehenswürdigkeit eine jg.
Giraffe, geb. am 29. Aug. 1943
hier in Halle. Sonntag 15.30 Uhr
Nachmittags- Konzert d. Görlach-
Orchesters. Vintr. z. Konzert frei.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Armhbanch, breit, silb., breite, band-

artige Glieder (Andenken), am
Donnerstag zw. 18 u. 18.30 Uhr
a. d. Wege Hohenweidener Wesg.
Paul-Berek-Str., Vogelweide bis
zur Linie 3 verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben bei Michel,
Hohenweidener Weg 61, I.
Brieftasche mit 50.-- Inhalt, 3Raucherkarten, 1 Bescheinigung
über Verwundung an der Haupt-
post am 7. 10. verl. Der ehrliche
Finder w. gebeten, diese Sachen
gegen Belohn. bei Lina Haschke,
Morl über Halle, abzugeben.

Brosche, Gemme m. Silberr., Bahn-
hof Beesener Str. verl. Gg. Bel.
abzug. Diehen, Wolfstr. 18, II.

Geidhbörse m. Inh. 9. 10. Gr. Ulrich-
str. gef. Weikardt, Schmiedstr. 28.

Kartoffelschein Winterkartoffeln
ohne Namensaufschrift verloren.
L.-Wucherer-Str.
Straße Gegen Belohn. abzugeben
MNZ Mühlweg

Kindermantelpelerlne Liebenauer--
Bertramstr. verl. Bitte abgeben
Pei Richter. Bertramstraße 28, I.

Stoffgürtel Sonntag, 10.. an ger
Lufherkirche oder Straßenbahn-
Jinie 1 verlor. Geg. Bel. abzug.
pei Freund. Am grünen Peld 18.

Schlüsselhund geſfd., Pauluskirche.
Gaasch. L.-Wucherer-Straße 29.

PACHTANGELIEGENHEITEN
Landwirtschaft, 100--200 Mrg., von

Berufslandwirt sof. zu pachten
gesueht. Angeb. Kl 10163 MN2-

Gutgehende Bäckerei krankheits-
halber in Halle sof. zu Lerpgeht
Ladengeschäft. Stube, Kamfner.
Küche Kann bezogen werden
Zuschriften KI 10197 an AMNZ.

Dienstag, den 12, OKktober,
19.30 Uhr Stadtschützenhaus

kabarelllsllsehe
Rosibarſeſlen!

Arry Gabrielski, Humorist
und Ansager

Rostando und Partnerin,
humorist. Jongleurakt

Dinah und Solj Clark,
Revue-Tanzschau

Oly und Pollo, musikalisehe,
Komische Exzentriker

Lola Eseh, Koloratur-
an gerin

Hawalen Quartett Brlink-
mann

Quartetto Addagio, Wurf-
Tanzsensation u. a.

Am Fügoel:
Hans Mecklenburg

Freitag. OKktober,19.30 Uhr. Stadtschützenhaus

Ein Meisterabend
froher Unterhaltung

mit

Kurt Engel
und andere

CT. Große Ulrichstraße 51. „Sie t

Sonntag, den 17. Oktober,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus

Frohes
Wochenende
Tresl Rudolph, Deutsches

Opernhaus, Berlin
Margit Symo,

spielerin
Gisela Free, Solotänzerin,

Staatsoper Berlin
Rudolf Schmidthenner,

Reichsrundfunk u, a.

Filmschau-

/Städt. er
Monfag, d. 18. Okt. 19 Uhr
im Haus an der Moritzburg

Kammermuſik
Abend

der Kammermusik-
Vereinigung

der Berliner Staatsoper
Beethoven, Sepfeit

Schubert, Oktfeft

Karfen von RM. 1,50 bis 4,50 im
Verkehbrsverein (Roter Turm) und

bei E. Stock, Universitätsring

Bernbarger

Konzertbüro Dr. F. Klemm

n

5 klang
ren
a Ver

REPARATUR-WERKSTATT

Cafe
die gute Konditorei

Leipziger Str. 59
unfer neuer beifung
Im Cafe gepfl. Biere zum

Ausschank.

das Beste,

Was man jetzt
tun kann. Den
Nufzen hat man
späfer selbst.

Staötſparkaſſe

zu Halle (S.)
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